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Aus Anlaß des Neujahrstages fanden auch
in dieſem Jahre beim Reichspräſidenten die
üblichen Empfänge ſtatt. Gegen 10 Uhr traf
die Wache mit der Kapelle des Wachtregiments
am Hauſe des Reichspräſidenten ein. Die
Kapelle brachte anſchließend dem Reichspräſi-
denten im Park des Hauſes

ein Ständchen.

Um 12 Uhr mittags empfing der Reichs-
präſident die Chefs der beim Reich beglaubig-
ten fremden diplomatiſchen Vertretungen,
denen eine im Ehrenhof des Reichspräſidenten-
hauſes aufgeſtellte Abteilung Reichswehr mili-
täriſche Ehrenbezeugungen erwies. Der fran
zöſiſche Botſchafter de Margerie brachte als
rangälteſter Botſchafter dem Reichspräſidenten
die Glückwünſche des diplomatiſchen Korps in
einer Anſprache zum Ausdruck.

Hindenburg
führte in ſeiner Ermiderung
Dankesworten aus:

„Ein ſchickſalsſchweres gFahr liegt hinter
uns. Jm Völkerbund und auf internationalen
Kongreſſen haben die Staatsmänner aller
Länder in harter Arbeit die Probleme zu
meiſtern geſucht, von deren Löſung die Ge-
ſtaltung der Völkerbeziechungen abhängt. Der
Mann, der als Außenmniſter hierbei Deutſch-
lands Wortführer geweßn iſt, weilt nicht mehr
unter uns. Jch danke Jlnen, Herr Botſchafter,
daß Sie in dieſer Stunde ſeiner gedacht haben.

Das deutſche Volk higt die Zuverſicht, daß
die Arbeit des letzten Fahres mit Erfolg im
neuen fortgeſetzt werden wird. Schwere Laſten
ſind uns auferlegt. Deutſchland kann aber
ſeine Aufgaben im Kréſe der Nationen nur
dann erfüllen, wenn es politiſche Freiheit und

nach kurzen
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wirtſchaftliche Entfaltungsmöglichkeit hat. Die
Ruhe und Sicherheit der Welt, die wir alle
wünſchen, haben politiſche Gleichberechtigung
und wirtſchaftliche Geſundheit aller Staaten
zur Vorausſetzung.

Jn der Hoffnung, daß dieſes Ziel erreicht
wird, ſpreche ich Jhnen, Herr Botſchaſter, und
Jhnen, meine Herren, zugleich für Jhre
Staatsoberhäupter, Regierungen und Völker
im Namen des Deutſchen Reiches und im
eigenen Namen meine aufrichtigſten und herz-
lichſten Neujahrswünſche aus.“

Um 12,30 Uhr empfing der Reichspräſident
den Reichskanzler, die Reichsminiſter und die
Staatsſekretäre der Reichsregierung.

Der Reichskanzler ſprach dem Reichspräſi-
denten die Glückwünſche der Reichsregierung
aus.

Der Reichspräſident
erwiderte mit folgenden Worten:

„Herr Reichskanzler! Für die Glückwünſche
der Reichsregierung, die Sie mir in ſo freund-
lichen Worten dargebracht haben, ſage ich
Jhnen meinen aufrichtigſten Dank. Jch er-
widere ſie mit den Wünſchen für Jhrer aller
perſönliches Wohlergehen wie für den Erfolg
der Arbeit, die vor Jhnen liegt.

Daß dieſe Arbeit eine überaus ſchwierige
ſein wird, haben Sie, Herr Reichskanzler, ſo-
eben mit Recht betont. Wir wollen hoffen, daß
der auf dem Gebiete der Außenpolitik einge-
ſchlagene Weg den rheiniſchen Landen, die
immer noch die Laſt fremder Beſatzung tragen
und dern Bewohner wir daher auch in dieſer
Stunde in herzlicher Anteilnahme gedenken,
endlich die Freiheit bringt und die Repa-

rationsfrage einer Löſung entgegenführt, die
den Lebensintereſſen des deutſchen Volkes und
dem Geiſte eines wahren Friedens entſpricht.
Die richtige Verteilung der uns auferlegten

insbeſondere die Durch- und Weiterführung
der zur Wiederherſtellung der Rentabilität
unſerer notleidenden Landwirtſchaft eingeleite-
ten Maßnahmen und die Beſchaffung von Ar-
beitsmöglichkeiten für die große Zahl der Er-
werbsloſen ſind die weiteren Aufgaben, die im
neuen Jahr ihrer Regelung harren.

Wenn alle dieſe ſchweren Fragen ſo gelöſt
werden ſollen, wie es das Wohl unſeres
Vaterlandes und die Verantwortung für deſſen
Zukunft fordern, dann müſſen Parteigeiſt und

Intereſſenpoljtitk hinter die großen vaterländi-
ſchen Geſichtspunkte zurückgeſtellt werden, und
die Lebensfragen unſeres Volkes alle Deut-
ſchen zu einer breiten einheitlichen Front zu-
ſammenſchließen. Jch ſpreche daher in dieſer
Stunde erneut die Mahnung aus, daß hoch
über den Parteien das Vaterland ſtehen
muß. Wer entſchloſſen Hand mit anlegt und
mit arbeitet an den Aufgaben der Gegen-
wart und am Aufbau der Zukunft, der handelt
wahrhaft national. Wir ſind reich an
Kräften des Geiſtes und der Arbeit; wenn ſie
ſich alle im Gedanken an das Vaterland zu
ſammenfinden, dann brauchen wir um die Zu-
kunft Deutſchlands nicht zu bangen. Daß das
neue Jahr ſolche Erkenntnis feſtigen möge, iſt
heute mein treuer Wunſch!“

Nach Beendigung der Empfänge trat
Reichspräſident von Hindenburg auf den
Balkon ſeines Hauſes und wurde von der
in der Wilhelmſtraße verſaprmelten Volks
menge durch lebhafte Hochrufe begrüßt.

Neues in Kürze.
In BerlinReinickendorf hat ſich ein Groß-

berliner Erwerbsloſenragt unter kommuniſti-
ſcher Führung konſtituitrt. Mit einer Be-
ruhigung der Lage in Herlin iſt kaum zu
rechnen.

x

Aus Berlin wird geneldet: Zum Wochen-
ende ſind wieder 7800 Kündigungen in Berlin
erfolgt. Das Berlinen Gewerkſchaftskartell
rechnet mit einer Geſamtarbeitsloſenzahl im
ganzen Reiche bis 15. Jannar von Zweieinhalb
Millionen Mann.

Am 12. Januar ſoll die Wiederaufnahme
der deutſch- polniſchen Handelsvertragsverhand-
lungen erfolgen. Der deutſche Geſandte in
Warſchau, Rauſcher, hat einen neuen Kompro-
mißvorſchlag ausgearbeitet, von dem man nur
weiß, daß er weitere Konzeſſionen an Polen
bringen wird.

Aus Warſchau wird gemeldet: Jn Wilna
ſind alle Schulkinder in den Streik getreten.
Sie verlangen im Einverſtänönis mit der El-
ternſchaft die Abſchaffung der Prügelſtrafe.

Aus Kaiſerslautern wird -gemeldet: Das
franzöſiſche Militärgericht hat gegen 3 Jugend-
vereine der Pfalz ein Verfahren eröffnet we-
gen Widerſtandes gegen die Anordnungen der
Beſatzungsarmee. Das „Verbrechen“ wird im
Singen des Deutſchlandliedes am zweiten
Weihnachtsfeiertage erblickt.

Der „Baſeler Anzeiger“ meldet aus Straß-
burg: Die Feſtung erhält drei neue Forts nach
Südoſten. Mit dem Bau iſt bereits begonnen
und die Gelsndeabſperrungne ſind in großem
Umfang vorgenommen worden.

Pariſer „Journal“ gibt
die auer der Haager Konferenz mit minde
ſtens vier Wochen an. Die Fülle der Anträge
ſei derart groß, daß Frankreich ſeine Delegati-
onsmitglieder von 19 auf 31 erhöhe. Das „Pe-
tit Journal“ meldet aus dem Haag: Die deut-
ſche Delegation iſt auch diesmal dae größte Für
insgeſamt 84 Perſonen, einſchließlich Hilfs-
kräfte, iſt Wohnung angefordert worden.
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Der „Züricher Tagesanzeiger“ meldet aus
Rom. Gewaltige faſchiſtiſche Kundgebungen
haben hier ſtattgefunden. Die Gerüchte von

Das halbamtliche
D

Jn Paris wurden unter dem angeblichen
Verdacht, ſie hätten antifaſchiſtiſche Bombenan
ſchläge vorbereitet, drei italieniſche Emigran-
ten verhaftet, die in der Zeit vor Muſſolini den
führenden geiſtigen Kreiſen des italieniſchen
Bürgertums angehörten. Die Verhafteten
ſind der frühere ſozialdemokratiſche Deputierte
von Rom Giuſeppe Sardelli, der ehemalige
Chefredakteur der bedeutenden römiſchen Zei-
tung „Mondo“, Albert Cianca und der ehe-
malige Chefredakteur des Mailänder „Cor-
rierre de la Ferra“, Alberto Tarchiani.

Die Polizei behauptet, daß die drei ſo
wohl dem Urheber des Anſchlages auf den
italieniſchen Kronprinzen in Brüſſel, wie
auch dem kürzlich nfalls in Brüſſel ver
hafteten Marhen naheſtanden. Cianca
gab zu, des ne zu Anſchlägen beſtanden,
die jedoch alle anßerhelb von Frankreich aus
geführt werden ſollten. Die Pariſer Polizei
iſt ber Meinnng, daß ein Anſchlag auf die
italieniſche VBölkerbundsdelegation in Genf
vorbereitet werde ſollte.
Alie drei Vethhkben lebten ſeit einiger

Zeit in Frankreich und zwar in Paris. Ci-
ancas Familie würde in Rom feſtgehalten und

en

Kommuniſtiſche Propaganda
in England.

Der otterdamer „Courant“ meldet aus
London: In einem Buchladen in der Regent-
ſtreet wurde ein geheimes Lager kommnuniſti-
ſcher Revolutionsprrpaganda gefunden, als
deren Eigent?mer ein ruſſiſches Geſandtſchafts
mitglied feſtgetellt iſt. Die „Morningpoſt“
ſchreibt, die veibrecheriſche Agitation des Sow-
jetzt in Großhitannien habe am gleichen Tage
begonnen, da die diplomatiſchen Beziehungen
wieder gufger mmer wurden.

Aus London wird gemeldet: Geſtern erſchien
zum erſten Male die nene kommnniſtiſche
Tageszeitung „Dailr Worker“. Sie iſt in klei-
nem Format gehalten und umfaßt 12 Seiten.
Das Blatt erklärt u. a., es werde die Arbeiter
regierung bekämpfen und für „die revolutio
näre Unabhängigkeit der Kolonten“ eintreten.

Neue Bauernflucht in Rußland.

Senſakionelle Verhaftungen in Paris.
Ankifaſchiſtiſche Akkenkakspläne enkhüllt.

es wurde ihr nicht erlaubt, dem Gatten und
Familienvater zu folgen. Seine Frau und
ſeine ſchulpflichtigen Kinder ſtehen dort unter
ſtändiger Polizeiaufſicht. Er hat ſie ſeit Jah-
ren nicht geſehen.

Die Verhaftung hat allgemeines Aufſehen
erregt. Die faſchiſtenfeindliche Vereinigung, an
deren pitze ein gewiſſer Bernieri ſteht, der
augenblicklich in Brüſſel wegen eines verſuch-
ten Anfſchlages auf das belgiſche Königspaar
in iſt, hatte ihren Hauptſitz in Paris.Haft
Eine auf Grund von abgefangenen entzifferten
Briefen durchgeführte Hausſuchung in den
Bureauräumen der Organiſation ſührte.

eine Menge Sprengſtoffe und Zünsſchuur
zu tage. Man fand auch eine große Anzahl
chiffrierier Dokumente, die nach einem Schema
geleſen werden können, das ebenfalls gefunden
wurde. Daher rechnet man ſchon in den näch
ſten Tagen mit ſenſationellen Einzelheiten.

Vor allem ſoll der Name des Geldgebers
der Organiſation, wie ein Pariſer Abend-
blatt behauptet, großes Aufſehen erregen, je

worden.

Wie das „Neue Wiener Journal“ aus der
ukrainiſchen Hauptſtadt Kiew meldet, ſind dort
wieder an 2590 Bauernfamilien aus der Krim
eingetroffen um nach Deutſchland zurückzuwan-
dern Die Sowjelbehörden ſeien ratlos, weil
der Sowjet von Kiew ſich für die Ausreiſe der
Auswanderungsluſtigen erklärt habe. Man er

einem Attentat auf den Duce ſind unbegründet. wartet Weiſungen aus Moskau. Auch ans

doch wird er im Jntereſſe der weiteren Er-
miittlungen vorläufig noch geheimgehalten.

Odeſſa wird der Anmarſch neuer Bauernkolon-
nen gemeldet, die auswandern wollen.

Der Mörder des Grafen
Mirbach erſchoſſen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden in
der letzten Zeit in der Sowjethauptſtadt meh-
rere Verhaftungen vorgenommen, die mit der
geheimen trotzkiſtiſchen Oppoſition zuſammen-
hängen, die verbotene Beziehungen zu ihrem
Führer Trotzki unterhalten hat. Dieſe Gruppe
ſoll wichtige Dokumente nach dem Auslande
ausgeliefert haben. Unter anderem iſt der
Führer der Moskauer trotzkiſtiſchen Gruppe,
der Mürder des erſten deutſchen Botſchafters
in Moskau, Grafen Mirbach, Bljumkin, von
der OGPU. verhaftet und zum Tode verurteilt

Das Urteil ſoll am Dezember
durch die Wachen der OGPU. vollſtreckt worden
ſein.
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Wie aus Moskan gemeldet wird, wurde
der Neujahrstag in Rußland nicht gefeiert.
Sämtliche ſtaatlichen Betriebe und Unter
nehmungen arbeiteten am 1. Januar 1930
wie gewöhnlich. Die Kommuniſtiſche Partei
agte in einer Erklärung, daß der Neujahrs-
riertag nicht vereinbar ſei mit der kommu-

weitergearbeitet werden müſſe.

Laſten, die Stärkung der deutſchen Wirtſchaft,
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Geheimrat des Auswärkigen
Amtes verſchwunden.

Geheiwrat und Konſul Georg Becker ans
dem Berliner Auswärtigen Amt iſt ſeit Sonn
abend auf unerklärliche Weiſe verſchwunden,
vhne daß man die geringſten Anhaltspunkte
für ſeinen Verbleib finden kann. Obwohl die
Berliner Kriminalpolizei ſeit Sonntag früh
Nachforſchungen angeſtellt hat, konnte keine
Spur gefunden werden.

Am Sonnabend gegen 14,15 Uhr ging Ge-
heimrat Becker aus dem Auswärtigen Amt,
um nach Hauſe zu fahren. Er hatte die Abſicht,
gegen 15,30 Uhr wieder im Amt zu ſein,
erſchien aber weder in ſeiner Wohnung noch
im Amt. Die Familie des 62jährigen Geheim
rats Becker entſchloß ſich in der Nacht zum
Sonntag, die Polizei zu benachrichtigen und
fragte alle Krankenhäuſer nach ihm ab, in der
Annahme, daß er durch einen Herzſchlag oder
einen Verkehrsunfall ums Leben gekommen
ſein könnte. Die ganzen Verhältniſſe des Ver-
mißten waren ſo, daß zu einem Selbſtmord
nicht der geringſte Anlaß vorliegen dürfte.
Geheimrat Becker iſt verheiratet und lebte in
glücklicher Ehe. Er arbeitete früher im Aus-
wärtigen Amt im Referat Frankreich und hat
dienſtlich keinerlei Unannehmlichkeiten gehabt.

Bis Dienstag abend war von dem geheim-
nisvollen Verſchwinden Konſul Georg Becker
keinerlei Spur zu erlangen. Nur die Feſt-
ſtellung war zutreffend, daß Becker Sonn-
abend mittag in der Nähe des Potsdamer
Platzes geſeher worden iſt, von wo aus er
höchſtwahrſcheinlich nach der Wannſeebahn
gehen wollte, mit der er ſtets fuhr. Auch die
Veröffentlichungen in der Preſſe über das
Verſchwinden des Konſuls Becker haben bisher
zu keinen weiteren Spuren geführt.

Grußerlaß des Polsdamer
Oberbürgermeiſters.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Potsdam,
Rauſcher, hat in einem Rundſchreiben alle Be
amte und Angeſtellte der Stadt aufgefordert,
den Mitgliedern des Magiſtrats die nötige Ehr
erbietung, insbeſondere auch beim Gruß, zu be
zeugen. Einen ähnlichen Grußerlaß hatte der
Oberbürgermeiſter bereits vor zwei Jahren er-
laſſen, der damals in der Preſſe viel beſprochen
und kritiſiert wurde. Es dürfte intereſſant
ſein, daß dieſer neue Erlaß auf eine Beſchwerde
r iartemolsgeer Stadträte zurückzuführen
iſt.

Wie doch die Zeiten und Menſchen ſich
wandeln: Jn der Vorkriegszeit konnten die So
zialiſten nicht genug ſpotten und zetern über
den „von oben befohlenen Byzantinismus“;
heute, wo ſie ſelbſt in der Macht und in Amt
und Würden ſitzen, vergeſſen ſie ihr einſtiges
Verhalten und die „Gleichheit und Brüderlich-
keit“ mit den weniger erfolgreichen Genoſſen

und wollen „die notwendige Eherbietung“ durch
Befehl erzwingen.

Techniſche Reuerungen
der Reichsbahn.

In der Neujahrsnummer des „vBerliner
Lokalanzeigers“ iſt ein Artikel des General
direktors der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft,
Dr. Dorpmüller, veröffentlicht, der ſich mit
den Plänen der Reichsbahn für 1930 beſchäftigt.
Auch im Jahre 1930, ſo erklärt Dorpmüller,

en werde die Reichsbahn zur Vervollkommnungtiſtiſchen Zdeologie und daß an dieſem Tage ihrer techniſchen Anlagen in der techniſchen
Entwicklung weiter ſchreiten,



Auf den wichtigſten Schnellzugsſtrecken wer
den weiter in größerem Umfange Langſchienen
von 30 Meter Länge verlegt werden, die ein
ruhiges, ſanftes Befahren derartiger Strecken
ſichern, außerdem aber durch die auf die Hälfte
herabgeſetzte Zahl der Schienenſtöße die Unter-
haltungskoſten verringern. Auf dem Gebiete
des Signalweſens wird die Einführung eines
dreibegriffigen Vorſignals geprüft werden.
Außerdem ſoll die Entwicklung der Zugbeein
fluſſungs-Einrichtungen, die das Beachten der
Halteſignale automatiſch bewirken, im großen
Maße weiterhin gefördert werden.

Die Brücken der Reichsbahn werden künftig
aus gekupfertem Stahl hergeſtellt, um die Roſt-
gefahr herabzumindern. Jm Jahre 1930 kommt
die erſte ganz geſchweißte, alſo nicht mehr wie
bisher genietete Eiſenbahnbrücke bei Münſter
in Weſtfalen in Betrieb.

Ferner wird im Jahre 1930 die erſte Hoch
drucklokomotive mit einem Keſſeldruck von 100
Atmoſphären in Betrieb genommen. Auf dem
Gebiete der Elektrifizierung der Strecken ſind
große Arbeiten im Jahre 1930 nicht zu er
warten.

Eine ſolide Finanzlage zu ſichern, ſo ſchließt
Dorpmüller, bleibe erſte Pflicht der Reichsbahn,
denn ohne ſie ſei auch jeder techniſcher Fort
ſchritt undenkbar.

Aus Berlin verlautet: Jm Reichskabinett
wird man ſich unmittelbar nach Neujahr mit
dem neuen Dringlichkeitsantrag der Reichs
bahn zu befaſſen haben, der die Tariferhöhung
betrifft.

Morgen Haager Konferenz.
Franzöſiſche Stimmungsmache gegen Abänderungen

des Haager Abkommens.
Die Vorbereitungen für die zweite Haager

Konferenz ſind von der Niederländiſchen Re-
gierung jetzt beendet worden. Die Konferenz
wird, wie nunmehr endgültig feſtſteht, am Frei-
tag nachmittag um 5 Uhr durch ihren Präſiden-
ten, den belgiſchen Miniſterpräſidenten Jas-
par, der auch die Arbeiten der Auguſtkonferenz
leitete, mit einer Plenarſitzung eröffnet wer-
den. Die Konferenz wird nach den bisherigen
Plänen zunächſt in Vollſitzungen abgehalten.

„Kernpunkt:
Kommerzialiſierung.“

Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt:
Der Kernpunkt der Verhandlungen bleibe

die wirkſame und möglichſt ſchnelle Kommer-
zialiſiernng der deutſchen Schuld, die allein
das Vorhandenſein des Yonungplanes be-
gründe. Sollte die deutſche Abordnung der
Ablieferung und der Unterbringung der im
Youngplan vorgeſehenen Obligationen Wi-
derſtand entgegenſetzen, ſo würden die Ver
handlungen gegenſtandslos werden und
Deutſchland würde alle Verantwortung für
einen Mißerfolg der Konferenz tragen

Neben dieſem Hauptproblem erſchienen die
anderen Fragen nebenſächlich. Bezüglich der
leitenden Perſönlichkeiten der B.J.3. werde
eine, Einigung erfolgen müſſen. Der Präſident
werde, wie man ſage, ein Amerikaner ſein. Die
Oſtreparationen
kein Hindernis bereiten. Mit Bulgarien ſoll
eine Abmachung zuſtandegekommen ſein und
zwar ſoll Bulgarien ſich damit einverſtanden
erklärt haben, jährlich elf Millionen an Stelle
der 1224 Millionen Goldfranken zu zahlen.
Ungarn ſcheine aber noch ablehnend, doch werde
die Tatfache, daß Graf Belhlen nach dem Haag
abgereiſt ſei, als günſtiges Vorzeichen gewertet.

Die Sankkionsfrage.
Der ſozialiſtiſche Pariſer „Peuple“ erhebt

ſollten der Geſamtregelnng

dann die Frage, ob die franzöſiſchen Vertreter
im Haag die Frage der Sanktionen anſchneiden
werden, von denen im Auguſt überhaupt nicht
die Rede geweſen ſei. Nach Auffaſſung des
Blattes kann die. Sanktionsfrage nicht er-
hoben werden, wenn nicht die Grundlage des
Youngplanes ſelbſt in Frage geſtellt werden
ſolle. Es ſei eine auf Erfahrung gegründete
Gewißheit, daß die Politik der gewaltſamen
Eintreibung ein ſicheres Mittel ſei, Deutſchland
außerſtande zu ſetzen, ſeinen Verpflichtungen
nachzukommen.

Die glückverheißende
Dreizehn.

Von unſerem römiſchen Vertreter.
Nicht nur die Zeit, auch das Glück iſt rela-

tiv zu verſtehen.
wir: dem einen ſeine Eule, dem andern ſeine
Nachtigall. Wo es zu nd iſt, wiſſen wirauch: immer dort, wo wir nicht ſind. Und ſo
gar darüber, wie und wann es ſich ankün-
digt, ſind die Meinungen geteilt.

Ein Glück, daß Weihnachten nie auf einen
Dreizehnken fällt, viele Beſchenkte würden
ihrer Gaben nicht froh werden. Was ein
rechter Seemann iſt, wird an einem Dreizehn-
ten kein Schiff beſteigen, geſchweige denn, wenn
der Kalender zufällig auch noch einen Freitag
anzeigt. Und was würden Sie ſagen, wenn
Sie in Jhrem Oſterei am Sonntag, dem 13.
April, einen Freifahrtſchein für Jtalien fin-
den ſollten? Gar nichts würden Sie ſagen,
ſondern jauchzen vor Freude? Nun, das iſt
ſelbſtverſtändlich, denn Sie ſind nicht aber-
gläubiſch. Aber die anderen

Die andern, das muß ich Jhnen einmal
verraten, hätten noch weit mehr Urſache, ſich
über ihr Glück zu freuen, denn in Italien iſt
die Glückszahl keine andere als die 13. Die
goldene 13, wie man hier ſagt, und daher die
ominöſe Ziffer auch in Gold faßt und als
Schmuck und Anhänger trägt. onkleinen Kinder kriegen als zweites Geſchenk
eine ſolche 13 das erſte beſteht natürlich in
einem goldenen oder korallenen „Horn“, einem
wurzelartig verdrehten Ding, das gegen den
böſen Blick ſchützen ſoll. Da es nebenbei auch
Glück bringt, wird es ſozuſagen von allen
Jtalienern getragen, von Alt und Jung, von
Frauen und Männern, Kutſchern und
Miniſtern.

nachWenn Sie einmal Jtalien kommen,dann ſchauen Sie unter den erſtbeſten Karren,
der vorbeitrottet. Zwiſchen den beiden rieſigen
Rädern hängt ein Widderhorn, manchmal ſogar
zwei, ein richtiges Horn eines Schafbockes. Es
verſieht ſein Amt nach einmütiger Ausſage der

Was es eigentlich iſt, wiſſen

Schon die

Sobald Frankreich Sanktionsforderungen
ſtellen würde, würde es ſich im Haag iſolieren.
Die Regelung der deutſchen Schuld werde die
vorzeitige Räumung des Rheinlandes zur
Folge haben und davon werde man nicht ab-
gehen können.

Bezeichnend iſt, daß auch das ſozialiſtiſche
Blatt mit keinem Wort etwaige Abänderungen
des bisherigen Abkommens erwägt, obgleich
der Reichsbankpräſident Schacht es als unan-
nehmbar bezeichnet hat.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des
Londoner „Daily Telegraph“ ſchreibt: Einige
der allierten und deutſchen Jurifſten, die
vor etwa 14 Tagen in Brüſſel getagt und den
Wortlaut einer Reihe von Entſchließungen für
die zweiter Haager Konferenz vorbereitet
hätten, hätten ſich auch mit der Sanktionsfragt
im Falle der Nichtzahlung der deutſchen Repa-
rationsbeträge befaßt. Der von ihnen in Aus-
ſicht genommene internationale Gerichtshof
für die Schlichtung derartiger Streitigkeiten,
würde nicht nur ſolche Meinungsverſchieden-
heiten, die ſich entweder zwiſchen einer oder
merheren der Gläubiger- und Schuldner-
mächte oder zwiſchen einer oder mehreren
ſolcher Mächte und der neuen Bank für inter-
nationale Zahlungen ergeben könnten.

Die Sanktionsfrage könne danach erſt
entſtehen, wenn dieſes ſchiedsgerichtliche
Ansgleichsverſahren völlig erſchöpft ſei und
Dentſchland beſchloſſen haben würde, eine
Entſcheidung des interngtionglen Gerichtes
unbeachtet zu laſſen, was in jedem Falle eine
höchſt unwahrſcheinliche Annahme ſei,

Deukſchfranzöſiſches
Abkommen über Einftellung

der Liquidakionen.
Von amtlicher deutſcher Seite in Paris

mirv iniigeteilt: Der deutſche Botſchafter von
Hoeſch und der franzöſiſche Außenminiſter
Briand haben am Dienstag ein Abkommen
über die Einſtellung der Liquidation deutſchen
Vermögens unterzeichnet. Das Abkommen
wird in den nächſten Tagen veröffentlicht
werden. Beſonders wertvoll iſt die Rück
gabe des deutſchen Eigentums in Marokko.

Generaloberſt v. Seeckt
ſchreibt in der „Kölniſchen Zeitung“ unter der
Ueberſchrift „Sturmflut“: Das Reich ſei be-
droht. Seine Schutzdämme wankten. Jetzt helfe
keine vorſorgende Regierung, jetzt Helfe nicht

——ztzm—wzZDZdZJKärrner zu voller Zufriedenheit. Gibt es zum J
Beiſpiel einen Zuſammenſtoß mit einem Auto,
o zieht immer dieſes den Kürzeren, und beim
uſammenſtoß mit einem Eiſenbahnzug iſt es

dieſer Tage geſchehen, daß der ſchlafende
Kärrner auf den Tender geſchleudert wurde
und dort, ohne von dem Unfall etwas zu
merken, weiterdöſte. Jnmitten der Trümmer
ſeines Wagens und vor dem getöteten Maul-
tier aber lag unbeſchädigt und pflichtgetreu
das Widderhorn.

Wenn die fremden Frauen ſich einer Volks
madonna nähern und das Kindlein bewundern,
ſo lächelt die Frau, wie eben nur eine Madonna
lächeln kann, und ſpielt dabei unauffällig mit
dem goldenen Talisman, das heißt, ſie hält
ihn vor das Geſicht der Fremden, damit der
Angeletto, die Amore von einem Bimbo nur ja
keinen Schaden leide. Und wenn die ſolcher-
maßen entwaffneten Augen der Frau Leh-
mann, die keine Ahnung von all dem Zauber
hat, den ſie ausſtrahlt und der gegen ſie aus
geübt wird, gar noch auf das Halskettchen mit
der T Dreizehn fallen, dann iſt das
Glück des Kindes gemacht.

Nur dieſe törichten Fremden konnten es am
Lido durchſetzen, daß die Kabinen mit der ge-
fürchteten Nummer gänzlich abgeſchafft wur-
den, nur den ſpleenigen Engländern es ein-
fallen, einen „Klub der Dreizehn“ zu gründen
und ſich damit auf ihre Verwerfung des Aber-
glaubens etwas gut zu tun. Natürlib pyſſter
den tapferen Mitgliedern nichts, wenn ſie 13
Auſtern am 13. Dezember zu einem Dreizehner
Wein trinken, natürlich nicht! Sie rennen
offene Türen ein.

Der tollkühne Rennfahrer Maſetti iſt bei
der Targa Florio zu Tode geſtürzt. Warum
mußte er aber auch einen Wagen mit der
Nummer 13 fahren, entrüſteten ſich die auslän-
diſchen Zuſchauer. Die einheimiſchen dagegen
ſtanden entgeiſtert vor einem Rätſel. Jhr
Fliegerheld De Bernardi wählt abſichtlich
immer dieſe Ziffern, ſein Flugzeug, ſein Hotel
zimmer, ſein Reiſedatum, ſeine Kofferzahl
alles 13, nichts als 13. Und fährt dabei gut.
Wie alle Luxusautomobile gut fahren, die auf

Geſetzentwurf und keine Polizzeiverorönung.
Jetzt helfe, nur entſchloſſenes Einſetzen der
eigenen Perſon, Zuſammenarbeit aller nach
klarem Kommando. Die Volksgemeinſchaft
ſetze ſich ein, um die Dämme zu halten. Dann
werde auch wieder die Sonne ſcheinen über das
gerettete und geſicherte Reich.

Reichskagsabg. Dr. Cremer
der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete des
Wahlkreiſes Halle-Merſeburg, kommt in einem
wirtſchaftspolitiſchen Rückblick in dem rechtsde-
mokratiſchen Berliner Börſenkourier zu dem
Schluß, daß alles in allem das Jahr 10929 für
die Wirtſchaftspolitik kein Jahr beſonderen Er
folges geweſen iſt. Es habe jene ſchöpferiſche
Jnitiative auf allzu vielen Gebieten vermiſſen
laſſen, auf denen man ſie gerade in einer Zeit
ſcharf abſinkender Konjunktur am meiſten er
warten müſſe.

s man über DeukſchlandsMur le deu
Der bisherige amerikaniſche Botſchafter in

Deutſchland, Jakob Schurman, äußerte ſich auf
die Frage des „Hannoverſchen Kurier“ nach
ſeinem Urteil über Deutſchland u. a. wie folgt:

Jch habe in den letzten Jahren Deutſchlands
wirtſchaftliche Geſundung mit angeſehen.
Deutſchland iſt abermals f dem NBege zu
jenem Welthandel, auf welchem es ſchon vor
dem Kriege ſo ſtaunenswerte Fortſchritte ge
macht hat. Jch weiß wohl, daß Deutſchland
durch finanzielle Laſten ſchwer behindert iſt,
aber ich ſpreche, wie jemand, der es fünf Jahr-
zehnte lang kennt und es in den letzten fünf
Jahren ſcharf beobachtet hat. Jch bin daher
überzeugt, daß nichts ein ſo fähiges intelligen-
tes und fleißiges Volk wie die 65 Millionen
Einwohner Deutſchlands hindern kann, den
Aufſtieg einer großen Zukunft zu vollenden.

e

ſogenannte Deutſche Tor, das einen Teil der
früheren Befeſtigungsanlagen bildete, für
die bewährte Macht der Volkszahl 18 vauen.
Wer im, Lotto ſpielt, ohne wenigſtens einmal
die Ziffer 1 und 3 geſchickt zuſammenzuſtellen.

verliert.

jemals ein Duce werden können, wenn nicht
in der Jahreszahl 1883 die Hand des Schickſals
zu erkennen wäre?

Dr. G. W. Eberlein.
Der Ton als filmiſches

Erlebnis.
Von Hans Schwarz.

Wenn früher im Film die Schau pieler
ſpielten und redeten, bedauerten wir oft, bei
mancher Szene die Sprache zur Steigerung der
dramatiſchen Wirkung nicht hören zu können.
Es fehlte ein eindringliches Mittel der Ton,
die Muſik, die Sprache. Wohl hat man den
Film muſikaliſch untermalen können, aber dieſe
äußere Muſikalität war in ihrem Synchronis-
mus von zuviel Zufälligkeiten abhängig.

So erinnere ich mich, es war bei den Auf-

Verkauf des Deutſchen Tores in Metz.

iſtel hervorzurufen, und ſobraucht ſich nicht zu wundern, wenn er ſein Geld eines geſchickten Regiſſeurs ſein, die optiſchen
unund akuſtiſchen Ausbrucksmittel im richtigen

Glauben Sie, aus einem Handlanger hätte Verhältnis zu doſieren.

nahmen der „Ungariſchen Rhapſodie“, als der
Zigeuner-Primas unten vor dem Fenſter der
Generalin ſtand und für den jungen Offizier
mit ſeiner Geige warb. Die optiſche Aufnahme
war ſehr ſchön, aber ich muß geſtehen, das
mimiſche Spiel in Verbindung mit der wirk-
lichen Muſik des Zigeuner-Primas im Atelier

war ſchöner, eindrucksvoller und auch wirk
ſamer. Jetzt erſt fühle ich, wie notwendig der
Tonfilm ſchon immer war. Denn zu jeder
Darſtellung gehört nun einmal ein akuſtiſches
Geſchehen. Und den Ausdruck dafür zu finden

Baldwin über Reuwahlen.
Der frühere konſervative engliſche Miniſter

präſident Baldwin hat anläßlich des Jahres
ſchluſſes als Großmeiſter der Primroſeliga an
dieſe eine Botſchaft gerichtet, die deshalh be
merkenswert iſt, weil Baldwin darin von der
Möglichkeit von baldigen Neuwahlen ſpricht.
Das Jahr 1930 ſo ſagt Baldwin werde
ein Jahr harter Arbeit für die konſervative
Partei werden. Man könne nicht wiſſen, wie
ſchnell Neuwahlen im nächſten Jahre not
wendig ſein würden. Es ſei nur zu offenſicht
lich, daß die Arbeitspartei ſich in immer
größere Schwierigkeiten verwickle, die ſich aus
der Tatſache ergäben; daß die Arbeitspartei
ihr Wahlverſprechen unmöglich durchführen
könne. Daneben aber mache ſich innerhalb der
eigenen Reihen der Arbeitspartei eine ſtarke
Unzufriedenheit geltend. Baldwin richtet daher
an die Konſervativen die dringende Mahnung,
ſich auf jeden Fall zu rüſten, um für den Fall
von Neuwahlen nicht überraſcht zu ſein.

China gibt nach
in der Fremdenfrage.

Die Nankinger Zentralregierung hat offen-
ſichtlich unter dem Druck der amerikaniſchen
Drohung, die Exterritorialität nötigenfalls
mit Waffengewalt aufrecht zu erhalten, einen
Rückzug in der Frage der Fremden-Gerichts-
barkeit angetreten. Die Nankingregierung hat
die Schanghaier Gerichte angewieſen, auf
Grund der beſtehenden Verträge mit den
fremden Mächten ihre Tätigkeit auszuüben,
bis eine durchgreifende Reorganiſation der
Rechtspflege erfolgt iſt.

Nach dieſem Rückzug Chinas iſt zu er
warten, daß China ſich trotz gegenteiliger amt
lichen Erklärungen doch in Verhandlungen
über dieſen Gegenſtand mit den fremden Mäch-

ten einlaſſen und die Exterritorialitätsrechte
nicht, wie gedroht, vom 1. Januar ab an-

i nullieren wird.
h

O

Das Militärkommando von Metz hat das J 15800 Franken an die Stadt Pfalzburg ver
kauft. Das Tor ſoll zur Erweiterung der
Straße nach Straßbhurg niedergelegt werden.

Muſik, die etwa von der leeren Leinwand auf
uns eindringt, iſt geeignet, optiſche Wirkungen

wird es die Aufgabe

Die „Melodie des Herzens“, der erſte Ufa-
Tonfilm, war für mich in dieſem Sinne eine
äußerſt dankbare Aufgaäbe. Hier durfte ich all'
die akuſtiſch-optiſchen Elementargeſetze finden
und aus den Geſetzen die künſtleriſche Linie
des Tonfilms aufbauen. Manches neue aku-
ſtiſche und optiſche Geſetz hat ſich mir gewiſſer-
maßen aufgedrängt. Jch empfand das Weſen
des Tonfilmes. Jetzt ſollen unſere Film-
Menſchen nicht mehr ſprechen, nur um den Be-
weis zu liefern, wir können es aus der tech-
niſchen Möglichkeit her.

Heute ſind wir ſoweit, daß wir die ſprechende
Leinwand nicht mehr als Senſation empfinden;
wir ſind anſpruchsvoller geworden. Wir ver-
langen, daß die Dialoge, Geräuſche, Vokale und
Inſtrumentalmuſik von größter Natürlichkeit
ſind. Piano und Forte, Nähe und Weite, alles
muß an die äußerſte Grenze der Natürlichkeit
heranreichen. Das auf knappem Raum zu er
ſchöpfen, iſt zunächſt nicht möglich, zudem wird
es für dieſe Dinge berufenere Theoretiker
geben als mich. gedenfalls bekenne ich mich
mit vollem Herzen zum Tonfilm, und hoffent-
lich wird mein Bekenntnis unſer neuer
Film als das gewertet.

Neue Tutanchamon-Funde. Howard Carter,
der ſeit Jahren die Unterſuchung von Tutan-
chamons Grab leitet, iſt in ſeinen Arbeiten
wieder mit einem Erfolg belohnt worden. Erdas iſt das Problem des Tonfilms.

Wohl hat uns der ſogenannte ſtumme Film
viele ſchöne und künſtleriſche Eindrücke ge-
bracht. Er hat uns erſchüttert mit ſeinen
Zramatiſchen Konflikten, mit der Mimk der
Darſteller. Aber heute hat er die Sprade ge

wonnen; nicht bloß die Sprache, die wir
ſprechen, auch alle Dinge überhaupt augs um
uns herum beginnt zu klingen. Sogar die

i

fand Kronſchwerter, Schilder und Knüppel.
Außerdem fand er eine große Anzahl von
Bogen, die ſich durch ihre Form und Länge

unterſcheiden, je nach dem Zweck, für den ſie
beſtimmt waren, nämlich als Kriegs oder
Sportwaffe. Die Knüppel, die bei dieſen Fun-
den entdeckt wurden, zeigen große Aehnlich-
keit mit den Gummiknüppeln, die heutzutage
von der Polizei benutzt werden.

e
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Aus Merſeburg.
Das Fahr entfſchleierk ſich.
Wie eine Elfe löſt das junge Jahr ſeine

Schleier von der Stim und blickt mit neu-
gierigen Augen in die Welt der Menſchen. Es
kommt her aus geheinnisvoller Tiefe oder
aus unergründlicher ſööhe; es kommt aus
Niemandsland zu Mejſchenland. Einſam ſitzt
es am Karawanenweg der Zeit, wo die Pilgerzüge der dte gegangen ſind. So
recht ein Fremdling, er nicht weiß, wohin er
gehört; ſehnlich erweèrtet und mit großen
Worten begrüßt, und nun doch nicht erkannt.
Der Schleier ſchützt wr dem Auge der Men-
ſchen. Unentſchleiert laun ſich das Jahr von
keinem Menſchenblick betrachten laſſen. Nur
in der Einſamkeit liſt es den Schleier und
lüftet das Geheimnis Das junge Jahr iſt
ſchen wie das Mädchen aus der Fremde; es
möchte weinen vor Bingigkeit, daß es zu den
Menſchen geſchickt iſt, die ſo blind ſind.

Nur die Dichter kinnen etwas ahnen von
der verborgenen Schötheit des holden Weſens.
Sie und die alten Jrauen, die ihre Worte
zu Sprüchen formen. Die Dichter lieben das
Unbekannte und Unſihtbare. Vielleicht haben
ſie wirklich Augen, die das Weſen der Zeit er
kunden, laſſen ſich nich täuſchen durch Schleier
und Hülle, ſondern bliken hindurch bis an den
Kern der Wirklichkeit aber man nimmt ſie
ja nicht ernſt, man ghubt ihnen ja nicht. Sie
ſind die Seher, doch die Ewigblinden lachen
über ſie und halten hre Maulwurfsblindheit
für das Richtige und Wichtige. Wer will da
rechten! Die alten Frauen, die Urmütter, die
Steinalten, die ſchon über die Zeit hinaus
ſind (mancher möchte ſich vor ihnen fürchten),
nicken den Dichtern u. Es iſt ganz richtig,
was die Dichterſtirn ſinnt und die Dichter-
lippe ſingt. Die weifn Mütter ſagen es nur
anders, raunender, verbunden mit der Wurzel
der Erde, aber ſie umchließen mit ihren Wor-
ten das Geheimnis. Van muß nur ein Sonn
tagskind ſein, um es ſich ſagen zu laſſen.

Den Dichtern und den Müttern ent-
ſchleiert ſich manchmal die Zeit. Sie erblicken
es im Traum. Die Dichter prägen es in die
Bücher ein, die Müter in die Herzen der
Kinder. Hört einer heute auf Dichter? Man
wird ſagen, wir halen keine Dichter! So
kommt alles darauf tin, daß die Mütter das
Geheimnis in die jungen Seelen pflanzen,
das große Geheimn vom ewigen Leben,
das von einem Jahr nach dem anderen neu
verkündet, doch von din Menſchen nicht erfaßt

Sterne in

wird.
Wenn ſich ein Jahr entſchleiert, ſieht man

wie durch ein Fenſtei hindurch in die Ewig-
keit. Das Fenſter vird wieder geſchloſſen.
Die Ewigkeit bleibt linter den Dingen ver-
borgen. Sie iſt das Rätſel und die Antwort
auf dieſes Leben. Sie iſt der Troſt des
Lebens, damit die Dunkelheit ſich nach dem
Licht ſehnen kann.

Wie eine Elfe löf das junge Jahr zum
erſtenmal ſeinen Schlitier von der Stirn

Präſident D. Scholz F.
Im Alter von 76 Jehren iſt Geh. Konſ.-Rat

D. Hermann Scholz, der Präſident des Evan
geliſchen Bundes, verſchieden. Mit ihm iſ
einer der bekannteſten kirchenpolitiſchen Füh
rer in der Altpreußiſchen Evangeliſchen Kirche
dahingegangen. D. Scholz kam als junger
Pfarrer von Merſeburg, wo er in der
Jahren 18801882 als Diakonus an der Stadt
kirche St. Maximi wirkte, nach Berlin ar
das Jvachimsthaler Gymnaſium. Er gehörte
mehreren Synoden ſowie der verfaſſunggeben
den Kirchenverſammlung als Abgeordneter an
wo er mit D. Kahl zuſammen die Volkskirch-
liche-Evangeliſche Vereinigung (Mittelpartei
führte. Auch die oberſte Kirchenbehörde, der
Evangeliſche Oberkirchenrat in Berlin, zählte
ihn zu ſeinen Mitgliedern. Jm Jahre 1927
übernahm D. Scholz dann die Leitung des
Evangeliſchen Bundes. Jn einer Zeit des
Zuſammenbruchs und neuen Werdens hat er
der Geſamtkirche wertvollſte Dienſte geleiſtet.

Ein Glückskind.
Vom Auto überfahren

und nicht ſchwer verletzt.
Am Neujahrsmorgen, gegen ?43 Uhr, wurde

eine junge Fau, die Männerkleidung angelegt
hatte, an der „Linde“ von einem Stadtomni-
bus überfahren. Mit Entſetzen ſahen die Um-
ſtehenden dieſem gräßlichen Unfall zu und
waren nicht wenig überraſcht, als der ver-
meintliche Mann hinter dem Auto wieder
hervorkroch. Außer einigen unbedeutenden
a ehnngen war der Ueberfahrenen nichts
paſſiert.

Meſſerhelden.
Schlägerei auf dem Neumarkt.

Jn der Neujahrsnacht entſtand auf dem
Neumarkt eine Schlägerei, bei der das Meſſer
eine große Rolle ſpielte. Ein hieſiger Dach-
decker erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen,
daß er ins Krankenhaus übergeführt werden
mußte. Der Täter wurde feſtgenommen.
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Bilderbogen aus der Silveſternacht
Es ſcheint Naturgeſetz zu ſein, daß in

ſchwerer Notzeit Feſte mit um ſo mehr Auf-
wand an Geld, Humor und Ausdauer gefeiert
werden. Auch in Merſeburg wurde Silveſter
fröhlich und ſehr laut gefeiert. Wenn man die
Situation in allem Ernſt betrachtet, dann
hätten wir zwar keinen Anlaß, recht luſtig zu
ſein, denn das Jahr 1930 wird ſich von dem
„Pleite“-Jahr 1929 nicht alluviel unterſcheiden.
Die Zukunft liegt nicht roſig vor uns. Zähne
zufammenbeißen wird auch im Jahre 1930
Parole ſein. Wer gedächte deſſen nicht,
wenn vom Turm unſerer Stadtkirche die zwölf
Schläge klingen, die ſo merkwürdig für unſere
Begriffe zwiſchen der Zeit, zwiſchen einen
Jahr und dem anderen liegen.

Aber graue Gedanken beherrſchen den Sil
veſterabend nicht. Peſſimismus hat man für
dieſe Zeit nur zum ganz privaten Gebrauch
in der Weſtentaſche.

So war auch in Merſeburg am Silveſterabend gute Laune Trumpf. Ueber denjenigen
der ſie nicht hatte,

ging man einfach zur Tagesordnung über.
Und dieſe Tagesordnung lautete bei vielen:
Alkohol, Alkohol, Muſik, Tanz, Alkohol.
Nichts für ungut! Das gehört nun einmal
zum Silveſterabend. Der Punkt Verſchie-
denes (Kater, Ebbe in der Kaſſe, Haarſpitzen-
katarrh) gelangte erſt am Neujahrstag gegen
Mittag zur Verhandlung

Ja, es war reichlich luſtig in Merſeburg.
Man brauchte nur zu vorgerückter Stunde
einen Gang durch Merſeburgs Gaſtſtätten zu
tun. Ueberall Muſik. Schlagermuſik.
Wie oft leuchteten doch an jenem Abend

der Ferne für „Sonny Boy'“,
flüſterten „glutrote Roſen“, und die
Treue, die es nicht gibt, kehrte x-mal wie-
der. Mozart, Beethoven,
hüllten ihr Haupt.

Wenn man einzelne Lokale Revue paſſieren
läßt, ergibt ſich ein netter Bilderbogen. Jn

Wagner ver-

Müllers Hotel wuchs die Stimmung
aus würdigem Ernſt bald zu fröhlicher,
friſcher Heiterkeit, gehoben durch gute Muſik,
Wein und was ſonſt noch dazu gehörte; im
Café Schmied war es ein einarmiger
Mann, dem die Laune zu verderben das
harte Schickſal nicht fähig war. Er riß mit.
Man ſang und lachte, Kaffee floß in Strömen,

Wein und Bier ſtanden auch nicht ſchüchtern
abſeits. Jm Stadt- und auch im Park-
kaffee kennzeichneten eine drangvoll fürch-
terliche Enge, gute Muſik und ſehr gehobene
Stimmung die Situation. Auch im „Rats-
keller“ unterhielt man ſich recht gut. Jm
„Feldſchlößchen“, in der guten alten
Bauernſtube, hatten ſich viele eingefunden, und
mancher guter Witz lief vom Stapel.

hup, hup oh!, wie weit iſt der Weg.
Wie hart die Straße doch iſt!? Im „Brat-
wurſtglöckle“ herrſchte die ganze Nacht

Selbſtgeſpräch.

mit w weſſtoße iſt nun an,“M. m.ſt ſto
welcher Dame

hindurch Hochbetrieb, in der ſchönen neuen
Eingangstür zum „Tivoli“ gab eine Glas-
ſcheibe nutzloſen Widerſtand auf, überall aber
gab es, man konnte ſein, wo man gerade
wollte, Stimmung.

Und, wieviel Bier es doch auf der Welt
gibt? Einmal paſſierte es dem Schreiber
dieſer Zeilen, daß in irgendeinem Lokal zu
ſpät-früher Stunde ein Ober eine Taſſe Kaffee
dreimal bezahlt haben wollte. Aber der Mann
hatte kein Glück.

Er erhielt ſie nur zweimal bezahlt.
Oder doch dreimal?? Weiß man es?

Um 12 Uhr wurde der Markt Schauplatz
der Geſchehniſſe. Es gab viele Menſchen. Viel
Geſchrei, bengaliſches Feuer, viel Knall, Rauch
und viel Schupomänner, die ſich jedoch ſehr
harmlos verhielten.

Es war ſo wie alle Jahre!
Wundervoll aber, und alles wuchtig über-

tönend, klangen die Glocken unſerer Kirchen

Aber

ſichtlich, ſo, als wollten ſie gutes Omen für
das neue Jahr ſein.

Schon zitterten die erſten Strahlen der
Sonne über den öſtlichen Horizont, als die
Letzten in froher Stimmung, mehr oder weni-
ger aufrecht und ſicher, den heimatlichen
Penaten zuſtrebten, um ſchließlich in ſchwerem
Schlummer den größten Teil des ſtrahlen-
den herrlichen Morgens des erſten
Tages im Jahre 1930

zu verſchlafen.
S e ehe

e S
e

B.
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„Max! Max! a a a Was iſtdas nur für eine ſtramme Maid, die uns ſo
kräftig untergefaßt hat?“

„Pſt! Jch gloobe, es iſt'n Schupo!“

Unſer Zeichner, der auch einen nächtlichen
Bummel unternommen hatte, ſtellt uns zwei
erhaſchte Stimmungsbilder zur Verfügung,
die keiner Erläuterung weiter bedürfen. Die
Situationskomik iſt ſprechend genug.

Jm übrigen kann feſtgeſtellt werden, daß
die Schupo, die beide Augen zudrückte, kaum
einzugreifen brauchte. Die Silveſter- Menſchen
waren wohl ausgelaſſen, aber nicht bösartig.
Nur im benachbarten Meuſchau hät der Sil-
veſterrrauſch zu einer furchtbaren Bluttat ge-
führt. Darüber berichtet ein anderer Aufſatz.

Meuſchanu. Am Nenujahrsmorgen, gegen
8 Uhr, iſt der Arbeiter Hugo Engelhardt auf
dem Hofe des von ihm bewohnten Hauſes
Nr. 18 von ſeinem ſtellungsloſen, etwa 22-
jährigen Sohn mit einem Meſſer blindlings
erſtochen worden. Der Rohling verletzte
ſeinen Vater durch einen Stich in den Leib ſo
ſchwer, daß er nach der Einlieferung in das
hieſige Krankenhaus verſchied. Von zwei
Landjäger wurde der jähzornige Mörder im
Laufe des Vormittags in ſicheren Gewahrſam
gebracht.

Mit einem harten Mißklang begann für
e Einwohnerſchaft des Dorfes Meuſchau das
ahr 1930. Eine Mordtat drückte dem erſten

rag des Jahres den Stempel auf. Erbitte-
ung erfaßte die Einwohnerſchaft über dieſe
rauenvolle Tat; Vatermord die näheren
imſtände laſſen ihn beſonders grauſam er-
cheinen. Meuſchaus Einwohnerſchaft nahm
chmerzlichen Anteil am Tode eines geachteten
Nannes,

Der Ermordete.
Der Ermordete erfreute ſich in Meuſchau

aller Achtung und Beliebtheit. Er verſah den
Läutedienſt in der Kirche, hielt den Friedhof
in ſauberer Orönung, war fleißig und ein
Mann von recht verträglichem Charakter.

zohl kam es zwiſchen ihm und ſeinem Sohn
ſchon des öfteren zu Auseinanderſetzungen
ſelbſt ernſterer Art, nie aber hätte man an
die Möglichkeit geglaubt, daß er durch die
Hand ſeines Sohnes das Leben laſſen müßte.

Beſonders hart aber traf die Tat die Frau
des Ermordeten, die Mutter des Mörders.
Jh e wendet ſich herzlichſte, aufrichtigſte Anteil-
nahme zu.

e

Der Mörder.
Hugo Engelhardt, 22jährig, ſeit zwei Jah-

renren arbeitslos, gelernter Schloſſer, ſpar-
ſam, nüchtern (kaum, daß er in den Verſamm-
lungen ſeines Vereins ein Glas Bier trank),
hatte ſeinen Vater ſchon vor längerer Zeit
einmal mit dem Revolver bedroht

Er machte auf ſeine Umgebung oft einen
recht ruhigen Eindruck; nur wenn er betrun-

Jnvenkur.
Jn Abweichung von den Beſtimmungen

der Bekanntmachung vom 5. Oktober 1910
Regierungsamtsblatt Stück 453 wird die
Friſt, innerhalb welcher der kommende Jn-
venturausverkauf während der üblichen Dauer
bis zu drei Wochen ſtattfinden darſ, auf die
Zeit vom 4. Januar bis einſchließ-
lich 14. Februar 1930 feſtgeſetzt. Für die
ſpäteren Saiſon- und Jnventurausverkäufe
gelten wieder die in der Bekanntmachung
vom 5. Oktober 1910 feſtgeſetzten Friſten.

2. Winker-Abonnementskonzert.
Am Freitag veranſtaltet das Beamten-

»rcheſter im „Caſino“ ſein 2. Winter-Abon-
'ement- Konzert. Das Programm umfaßt
iesmal ſehr ſchöne Nummern, u. a. werden

werke von Gounod, Strauß uſw. zur Auffüh-
rung kommen. Auch das große Weihnachts-
Tongemälde von Ködel wird die Zuhörer er-
freuen. Ein Beſuch des Konzertes kann nur
empfohlen werden. Auch Nichtabonnenten
haben zu dem Konzerte Zutritt.

gleine Unfälle.
Die Ladung verloren.

Seine Ladung verlor am Dienstagnach-
mittag ein Pferdewagen. Beim Nehmen der
Kurve fuhr er ſo ſtark gegen die Bordkante,

daß ein Rad entzweibrach. Dadurch kippte der
ganze Jnhalt des Wagens auf die Straße.

t

Ueber die Lenkſtange hinweg.
Am Neujahrstage fuhr ein Radfahrer die

Halleſche Straße entlang. Er überſah einen
Pflaſterſtein, der mitten auf der Straße lag
und flog im Bogen über ſeine Lenkſtange.

„Bananen“.
Auf eine Bananenſchale trat eine ältere

Dame in der Clobicauer Straße und fiel ba-
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Vakermord am RNeujahrsmorgen.
wurde er ſehr jähzornig.

Zu ſolchen Zeiten entlud ſich ſein Zorn auf
Menſchen, die ihm am nächſten ſtanden.
Manchmal auf ſeine Braut. Er ſchlug ſie des
öfteren ſehr. Der Mord aber, den er ſich nun
auf das Gewiſſen lud, ſcheint nicht lediglich
Affekthandlung geweſen zu ſein. Er ſoll ge
äußert haben, Bekannten gegenüber: „Von
wir werdet ihr nächſtens in der Zeitung leſen“
Er ſoll ſich auch für dieſe Tat die Meſſer ſelbſt
gefertigt, geſchliffen haben. So ſpricht man.
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Wie die Mordkat geſchah
Silveſter! Natürlich war auch er Silveſter

zu feiern geweſen und zwar in der Stadt, in
Merſeburg, mit ſeiner Braut, die in Meuſchau
bedienſtet iſt. Erſt gegen 7 Uhr kamen beide
nach Meuſchau zurück. Das Mädchen begab
ſich nicht ſofort nach Hauſe, ſondern wollte
ſeinen Eltern zum Geburtstag gratulieren.
Von dort aus brachte er ſie zurück. Auf dem
Wege zu ihrem Heim kam es zwiſchen beiden
zu einer ſchweren Auseinanderſetzung.

Er ſchlug ſie wieder, riß ſie an den Haaren.
Das Mädchen ſchrie.

Viele Leute kamen. Schließlich ließ er von
ihr ab und ging nach Hauſe.

Kurz vor der Haustüre, im Hof, begegnete
ihm ſein Vater und machte ihm einige Vor-
haltungen, nicht ſchlimm, es wäre dies
nicht die Art des alten Mannes geweſen. Aber
in dem jungen Manne ſchien, obwohl er einen
ganz nüchternen Eindruck machte, doch noch
der genoſſene Alkohol lebendig. Er geriet in
Aufregung, Jähzorn brach wieder aus und er
ſtieß ſeinem Vater das Meſſer in den Leib.
Wohl zweimal. Der unglückliche Vater ging
noch einige Schritte, brach dann zuſammen.
Das Blut floß in Strömen. Der Sohn aberder Mörder ſtand dabei, ſehr ruhig, wie Zeu-
gen ausſagen, und ſoll keine Regung von Reue
gezeigt haben. Am Ufer der Saale (das Haus
Nr. 18 befindet ſich unweit des Fluſſes) ſtellte
der Landjäger B. den Mörder. Amtsvorſteher
Klee verhörte den jungen Mann.

Der Vater, der mit einem Privatwagen
nach dem Merſeburger Krankenhaus gebracht
wurde,
erlag bald der erlittenen ſchweren Verletzung.

Hugo Engelhardt, der Vatermörder,
wurde in das Amtsgerichtsgefängnis Merſe-

über Plätze und Straßen, freudig und zuver ken war (es kam nicht oft vor), burg eingeliefert.

der Großze Kehraus e Be m Halle
beginnk diesmal am Sonnabend, 4. Januar, 8 Ahr früh.

Nur einmal im Jahre bietet ſich die Gelegenheit, friſche, moderne Ware in
Damenkleidung vom Kopf bis zu den Füßen zu Preiſen zu bekommen, die
man gewöhnt iſt, für zurückgeſetzte Ausver! vare anzulegen.

Wer den Kehraus kenntk, verſäumt ihn nicht. Seiden-Plüſchmänkel, die Spezialikät des Hauſes, zu „KehrausPreiſ e n“.



führt werden trafen in ihren Auswirkungen Maſchinen und Bautechntkern zu vermitteln.

durch zu Boden. Sie erlitt eine Verſtauchung!
der rechten Hand. Man kann immer nur
allen, vor allem den Kindern, vor Augen halten:
Werft keine Obſtreſte auf die Straße.

Kleine Urſachen,
Eine Tragikomödie ſpielte ſich am Silveſter-

abend in der Schmalen Straße ab. Ein jun-
ges Mädchen putzte gegen 6 Uhr Fenſter. Auf
einmal trat ſie, denn ſie hatte ſich auf das Fen-
ſterbrett geſtellt, vor den Waſſereimer, der un
glücklicherweiſe einer Frau auf den Kopf fiel,
die darob nicht ſehr erbaut war.

Geiſter aus der okkulten Welt.
Wenn auch Okkultismus heutzutage die

große Mode, alſo aktuell iſt, ſo geht es doch
ein wenig zu weit, wollte man von aktuellen
Geiſtern ſprechen, wie es der Satzfehlerteufel
in unſerem Gerichtsbericht vom Montag ge-
tan hat. Es waren alſo Geiſter aus der
okkulten Welt, die am 2. November in Zöſchen
um Mitternacht an die Türen und Fenſter
klopften. Aktuell wurden die „Geiſter“ erſt
vor Gericht.

Der Januar im Volksmund.
Der Januar iſt ein ausgeſprochener Win-

termonat. Erſt jetzt pflegt es bei uns kalt zu
werden, erſt jetzt gibt es Eis und Schnee,
während der Dezember ſo auch in dieſem
Jahre faſt immer einen milderen Charakter
hat und nur gelegentlich von härterem Froſt
und Schneefall begleitet iſt.

Der Landwirt hat es gern, wenn die ge-
wohnheitsmäßige Kälte tatſächlich eintritt.
„Januar muß vor Kälte knacken, wenn die
Ernte ſoll gut ſacken“, ſo heißt eine alte
Bauernregel, die ſicherlich durch die Erfahrung
beſtätigt wird. Die Erde muß ordentlich
durchfrieren, wenn der Boden für die Auf-
nahme neuer Saaten richtig vorbereitet ſein
ſoll. Es iſt das ein altes Naturgeſetz, daß der
Sommer heiß und der Winter kalt ſein muß.
Macht einmal ein Jahr eine Ausnahme von
dieſer Ordnung, dann kann das ſehr leicht be
deuten, daß nicht alles ſo iſt, wie es ſein ſollte.

Eine andere Bauernregel beſagt: „Jſt der
Januar hell und weiß, wird der Sommer
ſicher heiß“. Auch hierin wird die Ordnung
der Natur feſtgeſtellt. Klaren Himmel und
kaltes Wetter, Sonnenſchein und Schnee
wünſcht ſich der Landmann vom Januar.

Weiter heißt es: „Wenn das Gras wächſt
im Januar, wächſt es ſchlecht durchs ganze
Jahr“, oder: „Jm Januar viel Reyen, wenig
Schnee, tut Bergen, Tälern und Bäumen
weh“. Das alſo iſt es, was der Landmann
nicht haben will. Der Wuchs des Graſes, viel
Regen und wenig Schnee, ſie alle gehören in
andere Jahreszeiten, aber nicht in den
Januar. Grüne Wieſen, ſo ſchön ſie ſonſt aus
ſehen mögen, haben im erſten Monat des Jah-
res keine Daſeinsberechtigung. Sie erinnern
an den Frühling, der aber noch nicht gekom-
men iſt und auch noch nicht kommen darf, wenn
das Jahr ſeinen ordnungsmäßigen Lauf geht.

Wekkervorherſage.
Die Wetterlage ſteht im Zeichen des Aus-

gleichs. Das große Tiefdruckgebiet, deſſen
Kern langſam an der norwegiſchen Küſte nord-
oſtwärts entlang ſchreitet, verflacht, ohne daß
ſich der Luftöruck im Bereiche des ſüdweſtlichen
Hochdruckgebietes verſtärkt. Daher wurden
das Luftdruckgefälle und die zurzeit noch ziem-
lich lebhafte Luftbewegung geringer. Der
Wetterablauf wird dabei gleichmäßiger. Bei
wolkiger Witterung können aber noch immer
einzelne Schauer, beſonders an den weſtlichen
und nordweſtlichen Gebirgsrändern, auftreten
Die Temperatur wird langſam aber anhaltend
zurückgehen, ſo daß die Froſtgrenze, die im
Harz zwiſchen 800 und 900 Meter Höhe lag,
am Neufahrsmorgen bis auf etwa 400 Meter
heruntergedrückt wurde. Der Abſchluß der
Zyklonentätigkeit wird auch die nächſten Tage
etwas kälter verlaufen laſſen, ſo daß auch im
Flachlande wenigſtens in der Nacht und in den
Frühſtunden Fröſte auftreten werden.

Vorherſage bis Freitagabend: Abneh-
mende Bewölkung und langſam ſinkende Tem-
peratur wahrſcheinlich.

m

Ueber 10000
ſtellenloſe Angeſtellke.

Stellen für Proviſionsvertreter ohne feſtes
Einkommen das iſt alles.

Ueber die Lage am Arbeitsmarkt der Ange
ſtellten berichtet das Landesarbeitsamt Mittel
deutſchland:

Trotz eines wenn auch nur geringen
Rückganges der Zahl der erwerbsloſen Ange-
ſtellten im Laufe des Novembers waren bei
den Arbeitsämtern im Bereiche des Landes-
arbeitsamts Mitteldeutſchland Anfang Dezem-
ber noch 10439 Angeſtellte als ſtellenſuchend
angemeldet. Bis Mitte Dezember hat ſich nach
den vorläufigen Meldungen der Arbeitsämter
dieſe Zahl noch um weitere 100 erhöht. Dem-
nach ſind zurzeit 7331 kaufmänniſche Ange-
ſtellte, 1612 Bürvangeſtellte und 1585 Techniker
und Angehörige freier Berufe in Mittel-
deutſchland arbeitſuchend.

Kennzeichnend für die augenblicklichen Ar
beitsmarktverhältniſſe iſt die Vermehrung der
Zahl der gekündigten Angeſtellten. Beſonders
waren es Angeſtellte der Metallinduſtrie und
der Porzellan- und Glasinduſtrie in Thürin-
gen, die zu einer ſtarken Vermehrung des An-
gebots führten. Die Rationaliſierungsmaß-
nahmen, die in Anbetracht des notwendigen
Ausgleichs der wirtſchaftlichen Lage ſtetig fort-

Jm 170. Jahrgang.
Mit dem heutigen Tage tritt Merſeburgs

älteſte Zeitung, das „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt), in den 170. Jahr-
gang ein. 170 Jahre Zeitung, 170 Jahre
Dienſt an der Oeffentlichkeit. Gewiß, der
170. Jahrgang bedeutet nach unſeren heutigen
Feſtbegriffen kein Jubiläum; aber der Tag
iſt doch dazu angetan, einen kurzen Rückblick
in die enheit zu werfen.

Das „Merſeburger Tageblatt“ darf ſtolz
auf ſeine faſt zweihundertjährige Tradition
ſein, die nicht viele deutſche Zeitungen aufzu-
weiſen haben. Von jeher wurde in dieſem
Blatte deutſcher Bürgerſinn gepflegt, das Hei-
matgefühl wachgehalten und die Verbunden-
heit mit der Geſchichte der Stadt und des
Landes verkörpert.

Zeitgefühl und Zeitgeſchmack haben keine
Dauer. Nur der Menſch, der auf der Ueber-
lieferung aufbaut, der dung und Ehrfurcht
hat, vermag Großes für ſein Volk zu ſchaffen.

Wenn heute das „Merſeburger Tageblatt“
friſch und jung, wie vor 170 Jahren, erſcheint
und ein Spiegelbild der Merſeburger öffent-
lichen Meinung darſtellt, ſo deshalb, weil es
auf der Ueberlieferung wurzelt.

Das „Merſeburger Tageblatt“ wird auch
in ſeinem neuen Lebensjahre das Vertrauen
ſeiner treuen Leſerſchaft, die ſich ſtändig ver-
mehrt, nicht enttäuſchen und weiter auf ſeinem
Wege fortſchreiten zum Wohle der Stadt
Merſeburg und ihrer weiteren Umgebung und
zum Beſten der Bevölkerung.
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Aus alten Blätkern.
Das blättern in alten, vergilbten Bänden der

Zeitung, die uns heute antiquariſch anmuten, iſt
rieſig intereſſant. Vor uns liegt der Band aus dem
Jahre 1851, als der Vitel, der
„Merſeburger Kreisblatt hieß.

Gleich in der erſten Ausgabe des Jahres 1851
fällt eine Anzeige auf, die zeigt, daß auch damals die
Leute von der „Mode“ nicht unberührt wurden:
Anzeige. Einem geehrten Publikum zeige
ich hierdurch ergebenſt an, wie ich zur gegen-
wärtigen Neujahrsmeſſe Hüte in neueſtem
Deſſin zu billigen Preiſen empfangen; auch
werden Reparaturen an allen in mein Fach
einſchlagenden Artikeln prompt und reell von
mir ausgeführt werden.

W. Martini, Hutmachermeiſter,
wohnhaft Oelgrube Nr. 328.
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Daß die „gute alte Zeit“ nicht nur von Chroniſten
gerühmt wird, ſondern auch tatſächlich vorhanden
war, erſehen wir aus nachſtehender Ankündigung
die uns heute ſehr „unzeitgemäß“ klingt:

Anzeige. Kapitalien von jeder beliebi-
gen Summe liegen zur ſoſortigen Ausleihung
gegen gute Grundſtücks-Hypothek bereit und
werden nachgewieſen durch den Pr. Seeret.
Rindfleiſch in Merſeburg, Altenburg Nr. 785.
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Es gab aber auch früher ſchon Hallunken, die ihre
lieben Mitmenſchen betrogen oder betrügen wollten.
Der ſelige Regierungsrat Freiherr v. Grüter kann an-
ſcheinend ein Liedchen davon ſingen, ſonſt hätte er
ſicher nicht folgende Warnung ausgerufen:
Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle,
ſo bitte ich, niemanden auf meinen Namen
etwas ohne ſofortige Zahlung zu verabfolgen,
indem ich nachträgliche Rechnungen nicht be-
zahlen werde.

Merſeburg, den 11. März 1851.
Freiherr von Grüter, Reg. Rath.

Zeitung noch

Auch in ihren Aeußerungen, ſei es in mündlicher
oder brieflicher Form, ſcheinen unſere Vorfahren recht
ungeſchminkt ihre Meinung geſagt zu haben. Zwei
Proben, von denen das „Merſeburger Kreisblatt“
Notiz in der noch heute beliebten Rubrik „Aus dem
Leſerkreiſe genommen hat:

Ein junger ſogenannter Maler hat vor
Kurzem ſich unterfangen, öffentlich mehrern
jungen Damen das Prädikat „Gänschen“ bei-
zulegen. Dies würde man als eine ſehr gröb-
liche Beleidigung aufgenommen haben, wenn
man nicht ſeine Perſönlichkeit in Betracht ge-
zogen hätte und die Wahrheit „daß man im
Leben von einem Eſel getreten wird!“

Denjenigen, welcher ſich in den mir zu
geſchickten Briefen aufrichtiger Freund nennt,
ſage ich meinen Dank für die darin geoffen-
barten Geheimniſſe. Denken Sie aber nicht,
daß ich mich darnach richten werde, ich betrachte
den Jnhalt derſelben nur für den größten Un-

ſinn. H.J

Ein feſcher und ſchneidiger Jahrgang müſſen die1851er Mädchen geweſen ſein; ſie haben ſich jeden-

falls zu helfen gewußt, wenn die junge Merſeburger
Männerwelt zu ſchüchtern oder zu bequem zum Tan-
zen war:

Ball.
Auf den Wunſch vieler anſtändiger Dienſt

mädchen ſoll nächſten Sonntag den 16. März
ein Mädchenball im Bürgergarten gehalten
werden; wobei die Mädchen ſelbſt die Herren
zum Tanzen aufführen. Diejenigen Mädchen,
welche theilnehmen wollen, haben ſich bis
Donnerstag Abend beim Schuhmacher Müller
in der Schmalegaſſe zu melden, wo ſie gegen
Erlegung von 72 Sgr. ihre Einladungs-
Karte, ſowie Entré-Karte in Empfang nehmen
können. Wer keine Karte beſitzt, kann nicht
eingelaſſen werden. Das Nähere wird münd-
lich mitgetheilt.

Die vereinigten Mädchen.

Den vereinigten Mädchen zur Nachricht.
daß wir uns Alle als Sonntag den 16. März
pünktlich einſtellen werden. Mit keiner grö-
ßeren Freude hätten wir überraſcht werden
können, und gern wollen wir noch mehr als
7 Sgr. erlegen, damit wir auch den Herren
mit Speiſe und Getränken aufwarten können,
denn ſchon eine lange Zeit ſind wir nicht zum
Tanzen gekommen, aber diesmal können wir
gewiß darauf rechnen.

Mehrere Tanzluſtige.

Mit der Straßenbeleuchtung war man vor rund
80 Jahren noch recht ſparſam. Das Licht wurde
rationaliſiert. Wir wollen nur hoffen, daß unſer
derzeitiger Gaswerksdirektor ſich an dem Ukas des
damaligen Magiſtrats kein Beiſpiel nimmt:

Straßenbeleuchtung. Der nächſte Zeitab-
ſchnitt der Straßenbeleuchtung hieſiger Stadt
beginnt mit dem 21. Januar und endet am H.
Februar d. Js. Die Laternen ſollen brennen
am 21. Januar von 6 bis 108 Uhr, am 22. Ja-
nuar bis mit 3. Januar von 6 bis 11 Uhr, am
4. Februar von 6 bis 11 Uhr und am 5. Fe
bruar von 7 bis 11 Uhr.

Merſeburg, den 15. Januar 1851.
Der Magiſtrat.

„Merſeburger
Bilanz des
Jahre 1850

Schluß ſei noch, wie das
Kreisblatt“ verrät, die aufſchlußreiche
Merſeburger Standesamtes aus dem
wiedergegeben:

Jm Jahr 1850 ſind in hieſiger Stadt
I. Geboren 416 Kinder, als: 199 Söhne und

217 Töchter.
1. Schloß und Domkirche 28 Kinder, als:

14 Söhne, darunter 1 todtgeb. und 1 un-
ehel.; und 14 Töchter, darunter 1 unehel.
Militair- Gemeinde *9 Kinder, als 3
Söhne und 6 Töchter.
Stadtkirche 236 Kinder, als: 112 Söhne,
darunter 2 todtgeb., 1 Zwillingspaar, 1
Zwilling und 17 unehel.; 124 Töchter,
darunter 1 tobtgeb., 1 Zwillingspaar,
1 Zwilling und 11 unehel.

3. Neumarkts- Kirche 63 Kinder, als 32
Söhne, darunter 2 todtgeb., 5 unehel.
und 2 poſth.; 31 Töchter, darunter 1
todtgeb., 1 unehel., und 1 Zwillingspaar.

4. Altenburger Kirche 80 Kinder, als 38
Söhne, darunter 2 todtgeb., 1 Zwilling
und 6 unehel., worunter 1 tvötgeb.; 42
Töchter, darunter 1 Zwilling und 5 un-
ehel., worunter 2 todtgeb.

II. Copuliert 136 Paax, als: 5 Paar in der
Schloß- und Domkirche, 10 Paar in der Mi-
litair-Gemeinde, 74 Paar in der Stadt-
kirche, 19 Paar auf dem Neumarkte, 28 Paar
in der Altenburg.

III. Communicanten 3445, als: 319 in der
Schloß- und Domkirche, 168 in der Militair-
Gemeinde, 2077 in der Stadtkirche, 504 auf
dem Neumarkte, 477 in der Altenburg.

IV. Geſtorben und begraben 580 Perſonen,

Zum
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als:

z a s 28 2 Sz 722Kirche. z z S 275 S55 5z e 25
Dom 16 2 2 3 21 5 1Milit. Gem. 6 1 4Stadt 370 54 57 17 41 13 16 92 80
Neumarkt 91 16 9 5 89 183 6 18 16Altenburg 97 9 11 7 12 4 4 490 20

Sind alſo 164 mehr geſtorben als geboren.
Merſeburg, den 12. Januar 1851.

Der Magiſtrat.
c

vorzugsweiſe ältere Angeſtellte. Außerdem
führte die allgemeine Kriſe im Bankgewerbe

zu zahlreichen Enzlaſſungen.
Jm Laufe des November ging das Stellen-

angebot nach Umfang und Qualität gegenüber
dem Vormonat etwas zuruck. Die Nachfrage
nach Büro- und Kontorperſonal war ſehr
gering, während für Verkaufsperſonal zahl-
reiche Stellen in der Hauptſache allerdings
nur für vorübergehende Tätigkeit, gemeldet
wurden. Trotz dieſer Nachfrage blieben die
Anforderungen des Einzelhandels vielfach
hinter denen der Vorjahre zurück, ein Zeichen
für

die ſich ſtändig verringernde Kaufkraft der
Bevölkerung.

Die große Zahl offener Stellen für Provi-
ſions vertreter kann zahlenmäßig als
Arbeitsangebot nicht bewertet werden, da eine
Zuweiſung von Kräften aus lohnpolitiſchen
Gründen zumeiſt unmböalich iſt. Die
Kommungalperwaltungen zeigten eine
gewiſſe Aufnahmefähigkeit an Aushilfs-
kräften, vornehmlich für Vorarbeiten zum
Volksentſcheid. Daneben ſtellten Juſtiz
behörden Kräfte für vorübergehende Tätig-
keit ein.

Der Technikermarkt liegt faſt gänzlich ſtill.
Es gelang nur, eine geringe Anzahl von

Die Lipſia-Schau,
als eine der größten Geflügelausſtellungen
der Welt, wird vom 3. bis 5. Januar 1930 in
der Halle 9 (Achilleion) des Ausſtellungs-
geländes in Leipzig wieder weit über 14000
Tiere und gewaltige einſchlägige Jnduſtrie-
darſtellungen zeigen.
wird allen denjenigen, die Geflügel gewinnen
wollen, gerecht werden.

Filmſchau.
Don Juan.

Der Film iſt ein großer Wurf. Jn der
Geſtaltung der Handlung wie auch in der
Form, in der die Handlung geboten wurde.
Der Film führt in die Wende des 15. Jahr-
hunderts, in jene Zeit, in der in Rom die
Borgias den Ton angaben und die Geißel
ſchwangen. Jn dieſe Umgebung gerät Don
Juan, der Sohn eines ſpaniſchen Grande,
deſſen Ruf in ſo zwieſpältigen Sinne ſprich-
wörtlich geworden iſt. Hier ſchildert man,
kurz umriſſen, ſein Leben und Treiben in
Rom und ſeine Liebe zur Tochter des Herzogs
della Varneſe, die ihn den Glauben an das
Edle in der Frau wiedergewinnen läßt. Man
z dem Geſchehen einen beſonderen Reiz da-
urch, daß man Don Juan zum Helden wer

Eine lebende Tombola

den läßt, der in gran ſioſer Art um die Ge
liebte kämpft. John Barrymore gibt einen
außerordentlichen und ſympathiſchen Don
Juan. Neben ihm ſtehen recht einprägſam ein
Ceſare Borgia, Graf Donati und Luerezia
Borgia. Bewundernswert iſt das ſorgfältige
Studium des Milieus, deſſen ſich die Ameri-
kaner befleißigt hatten. Der Film muß jeder-
mann gefallen. Ein luſtiges Beiprogramm
ergänzt den Spielplen im „Lichtſpiel-
palaſt Sonne“.

x

Man weiß ja, wie Matroſen ſind

Das „Union-Theater“ bringt zwei
recht unterhaltſame Filmwerke. Hafen und
Hafenkneipe, Matroſen und Matroſenliebchen
beſtimmen den Film. geht in dieſem Film
nicht nur ſehr handfeſt, pndern auch ſehr luſtig
zu, ſo daß man ſich glänzend unterhält. Der
zweite Film führt nach Amerika zu tollkühnen
Cowboys, deren fabelſafte Reitkünſte man
immer aufrichtig benundern muß. Hoot
Gibſon, der oft geſelene und ſympathiſche
Cowboydarſteller, weiß auch hier wieder ſeine
Zuſchauer zu feſſeln.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den
22 Januar, für D, Montag, den 6. Januar,
für PF (zum letztenmal) „Flieg', roter Adler
von Tirol!“ Kartenausgabe D bis 2. Januar,
PF 3. bis 6. Januar. Sonnabend, den
4. Januar, für C „An alem iſt Hütchen ſchuld“.
Kartenausgabe 2. bis 4. Januar. Weitere
Spieltage bitten wir aus dem heute ver-
ſandten Januarheft zu entnehmen. Ge-
e gtelle: Halle, Martinsberg 15 (Ruf

Aus der Umgebung.

Arm in Urm
Demokraten und Sozialiſten

Leuna. Bei der Konmunalwahl in Leung
ſchloſſen ſich, wie uns mitgeteilt wird, die bür-
gerlichen Parteien zu einer gemeinſamen Liſte
unter dem Kennwort „Urbeitsgemeinſchaft der
Mitte“ zuſammen. Der Ausgang der Wahl
war folgender: Bürgerliche 4, Sozialdemokra-
ten 4 und Kommuniſten 1 Sitz. Dadurch mußte
bei der Wahl des Gemindevorſtehers, da ſich
der Kommuniſt von vomherein ſeiner Stimme
enthalten wollte, was auch geſchah, das Los
entſcheiden. Eine Uebrraſchung brachte die
Wahl inſofern, als der „bürgerliche“ Spitzen-
kandidat, Oberſteuerſekptär Emil Schönleiter,
ſich der Stimmenabgabe enthielt, ſtatt dem von
ihm ſelbſt vorgeſchlagenin und von den Unter-
zeichnern des Wahlvorſhlages benannten bür-
gerlichen Kandidaten Paul Burkhardt ſeine
Stimme zu geben, wie es ſeine ſelbſtverſtänd-
liche Pflicht gegenüber den Wählern der bür-
gerlichen Liſte geweſen wäre. Durch dieſes
merkwürdige Verhaltet fiel der Gemeinde-
vorſteher ohne Los der Sozialdemokraten zu.
Für Herrn Sch. wäre es ehrlicher geweſen,
wenn er ſich nicht an kie Spitze einer bürger-
lichen Liſte geſetzt hätte ſondern gleich für die
Sozialdemokraten eingetreten wäre. Merk-
würdig iſt auch, daß die Ortsgruppe Röſſen der
Demokratiſchen Partei das Verhalten ihres
Mitgliedes ausdrückli6 gebilligt haben ſoll.
Allerdings hat ja auch in Röſſen zur Schöffen-
wahl der demokratiſche Gemeindevertreter und
Vorſitzende der Ortsgruppe zuſammen mit dem
Vertreter des Zentrtms, eine gemeinſame
Liſte mit der SPD. gegen die übrigen bürger-
lichen Parteien aufgeſſellt, ohne jedoch Erfolg
gehabt zu haben.

on

50 Jahre Land wirtſchaftlicher Verein
Kötzſchau. Der Land wirtſchaftliche Verein

Kötzſchau und Umgegend hielt eine Jubiläums-
verſammlung ab anläßlich ſeines 50jährigen
Beſtehens. Zum Zeihen des Dankes für
treue Mitarbeit ernannte der Verein ſein
Ehrenmitglied Herrn Amtsrat Schele zum
Ehrenvorſitzenden un die übrigen Gründer
zu Ehrenmitgliedern. Im Laufe der wei-
teren Verſammlung gab der Vorſitzende, Herr
Schele (Schladebach), einen Rückblick über die
Entwicklung und Tätigkeit des Vereins ſeit
ſeinem Beſtehen. Als Redner des Vereins
war Herr Landwirtſchaftsrat Weingarth
(Halle) gewonnen, der über „Die Landwirt-
ſchaft in den letzten 50 Jahren“ ſprach. Beide
Redner wurden für ihre ausführlichen und
intereſſanten Ausführungen durch reichen Bei-
fall belohnt.

Ueber 1000 Bände in der Volksbücherei.
Bad Lauchſtädt. Die Bibliothek, die ſich in

der hieſigen Schule befindet, und für alle

Leipziger Schlachkviehmarkt
vom 2. Januar.

Auftrieb: 210 Rinder, davon 29 Ochſen, 51 Bullen,
103 Kühe, 27 Färſen, 215 Kälber), 113 Schafe,
3066 Schweine, Ziegen, zuſammen 1604 Tiere

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 9 Rinder, 23
Kälber, Schafe, 329 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

OSchſen

Bullen 48--53,
Kühe 50--52, 40--49, 3039,
Färſen
Kälber 88--90, 78--87, 70-77,
Schafe 78Schweine 8 87--88, 8788, 85-86, 8485

Geſchäſtsgang Rinder ſchlecht, Kälber gut,
Schafe Schweine gut.
Uberſtand Rinder 68, davon 12 Ochſen, 13 Bullen,
40 Kühe, 3 Färſen, Kälber), Schafe,

Schweine.



Donnerstag, L. Januar 1930

Eine Stadt vor dem Konkurs.
Der Bürgermeiſter amüſiert ſich.

Gräfenhainichen. Die Einwohner-
ſchaft war zu einer öffentlichen Verſammlung
eingeladen, in der ein Bericht über die Finanz-
lage der Stadt und die zu ergreifenden Maß
nahmen gegeben wurde. Der Stadtverord
netenvorſteher ſtellte den Landtagsabgeord
neten Mentz (Berlin) vor, der ſich ſchon ſeit
einiger Zeit bemüht, Gräfenhainichen in der
Not zu helfen und ihm den Weg zu den
höchſten Juſtanzen zu ebnen. Mentz ging
näher auf die Wirtſchaftsverhältniſſe Gräfen
hainichens ein. Der Stadtverordnetenvor
ſteher verlas zum Schluß folgende Ent
ſchließung:

„Die Einwohnerverſammlung der Stadt
Gräfenhainichen iſt mit dem Entſchluſſe der
Stadtverordneten, den Etat 1929 in der Stadt
verordnetenverſammlung abzulehnen, einver
ſtanden, und ferner damit, ſich mit der Re
gierung in Verbindung zu ſetzen zwecks Her
beiführung eines Zwangsvergleichs
oder Eröffnung des Konkurſes über
das Vermögen der Stadt. Weiter faßte die
Verſammlung den Beſchluß, die Regierung
möge die Wege beſchreiten, die zur Feſtſtellung
der Schuldfrage, der Herbeiführung des Diſzi-
plinarverfahrens und Beſchlagnahme des Ver
mögens der Schuldigen, die Gräfenhainichen
in die Notlage gebracht haben, führen.“

Gräfenhainichen. Am Montag fand eine
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, bei der
aber der Bürgermeiſter Meier fehlte. Die
endgültige Verabſchiedung des Haushaltsplans
brachte erregte Debatten. Stadtverordneten
vorſteher Steiner erklärte es für völlig aus-
geſchloſſen, den Etat anzunehmen. Die Steuer
reſte beliefen ſich auf viele Tauſende. Man
könne die ungeheure Belaſtung nicht mehr
tragen. Und die neuen Sätze gehen weiter in
die Höhe. Vom Staat ſei keinerlei Hilfe in
Ausſicht. Ablehnung ſei die einzige Löſung.
Die beiden ſozialdemokratiſchen und der demo-
kratiſche Stadtverordnete warnten davor, die
Zwangsetatiſierung werde der Stadt viel Geld
koſten und bringe auch ſonſt Nachteile. Stgöt-
verordneter Deparade (Einheitsliſte) bean-
tragte, den Bezirksausſchuß zu beauftragen,
die Einſtufungen der Beamten nachzuprüfen,
ein Antrag, der angenommen wurde.

Weiter ſtellten die Stadtverordneten der
Einheitsliſte den Antrag, erſtens den Etat ab-
zulehnen, zweitens die Regierung zu erſuchen,
das Vergleichs- oder Konkursverfahren über
die Stadt einzuleiten. Beide Anträge wurden
angenommen und dem Bürgermeiſter Meier
das Vertrauen verſagt. Ferner ging ein An
trag durch, gegen den Bürgermeiſter das Diſzi-
plinarverfahren zu beantragen, da er ab
ſicht lich die Verſchuldung der Stadt hervor
gerufen habe. Stadtverordneter Lahn (Ein-
heitsliſte) hatte dazu begründend ausgeführt,
der Bürgermeiſter habe, als er ſeinerzeit vom
Amt ſuspendiert war, erklärt: „Jhr Gräfen-
hainicher Bürger ſollt bis zum Schwarzwerden
Steuern bezahlen, ihr ſollt mich kennen lernen,
ich komme wieder!“

Die Abweſenhet des Bürger-meiſters wurde ſcharf kritiſiert. Als dazu
noch laut wurde, daß er an dem Tage der
Sitzung einer Jagd beigewohnt und
ſogar, während die Stadtverordneten ſich mit
den finanziellen Schwierigkeiten befaßten, an
einem Jagdeſſen teilgenommen habe, wurden
Bemerkungen der Entrüſtung gemacht.

J
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Spät kommt er
doch er kom.nt.

Genuthin. Am letzten Tage des alten Jahres
wurde dem Polizeiwachtmeiſter a. D. Schell-
haſe in Genthin von dem Poſtamt ein Brief
an Frau Anna Müller, per Adreſſe Herrn
Kaufmann Trübe in Jerichow, Breiteſtraße,
überreicht. Die Adreſſatin iſt ſchon ſeit ſechs
Jahren die Ehefrau von Schellhaſe. Der
Brief iſt bei Abnahme des Briefkaſtens in
Stendal zwiſchen der Rückwand des Kaſtens
und der Hauswand vor einigen Tagen auf-
gefunden worden. Wie feſtgeſtellt wurde, hat

im

er dort 25 Jahre gelagert. Die Marken
waren abgefallhen.

Der Siemensring Prof. Junkers
Deſſan. Die Siemens-Ring- Stiftung hat

an Profeſſor Dr. b. e. Junkers in Würdigung
ſeiner Verdienſte auf dem Gebiet der Wärme-
und Flugzeugforſchung den Siemens-Ring
verliehen. Der Sitemens-Ring wurde ſeiner-
zeit geſchaffen, um hervorragenden Männern

Gedenken an Wernex v. Siemens zu ver-
einigen. Der Siemens-Ring wurde bisher
verliehen an Karl v. Linde, Auer v. Welzberg,
Karl Boſch und Oscar v. Miller.

Skurmſchaden im Harz und Vorharz.
Tanuſende von Bäumen ſtürzen. Die Schwebebahn muß den Betrieb unterbrechen.

Ein Spritzenkurm umgewehk.
Braunſchweig. Jn Riddagshauſen

wurde beim Sturm ein 15 Meter hoher
Spritzenturm, in dem Schläuche getrocknet wer
den umgelegt. Von einem Nachbarhauſe riß
der ſtürzende Turm einen Teil des Dachſtuhls
herunter. Auf dem Flugplatz wurden von den
beiden neuen Flugzenghallen Teile des Daches
abgeriſſen. Flugzeuge ſind nicht beſchädigt
worden, Perſonen nicht zu Schaden gekommen.

t

Bad Harzburg. Wieder hat ein
ſchwerer Sturm den Harz heimgeſucht. Die
Sturmböen waren zeitweilig ſo ſtark, daß die
Bergbahn vorübergehend den Betrieb unter
brechen mußte. Kraftverkehrsomnibuſſe ſaßen
am Radauberge für ein Weile feſt, weil der
Sturm einen großen Baum quer über die
Straße geworfen hatte. Es mußte erſt ein
Hilfswagen mit Sägen und Aexten von Harz-
burg herangeholt werden, um freie Durchfahrt
zu ſchaffen, während die kleineren Autos ihren
Weg unter dem Baum hindurch nahmen. Jn
einzelnen Teilen des Harzes hat der Wind
Tanuſende von Bäumen umgelegt.

t

Wie frühere Stürme hauften.
Angeſichts der Sturmſchäden iſt es inter-

eſſant, was über frühere Stürme
wird. Von verheerenden Winterſtürmen war
der Harz im Jahre 1747 und 1782 heimgeſucht,
denen im Anfang des 19. Jahrhunderts noch
drei weitere folgten. Jm Jahre 1800 wütete
ein Südweſtſturm, der mehrere tauſend Wald-
morgen vernichtete. Allein im braunſchweigi-
ſchen Oberharz lagen 446 367 Stämme am
Boden. Die Forſtinſpektion Elbingerode büßte
265 400 Stämme ein. Auch bei dem Sturm am
2. und 3. November 1801, der 60 000 Stämme
zu Boden warf, hatte dieſe Jnſpektion am
meiſten zu leiden. Jm Jahre 1803 warf der
Sturm in der Herzberger Forſt 400 000
Stämme über den Haufen.

Von früheren Gewitterſtürmen iſt beſonders

berichtet

der 7 bis 8 Morgen vernichtete. Ein furcht
barer Orkan wütete am 20. Juli 1895. Allein
in der Oberförſterei Oſterode hatte damals der
Sturm 78 000 Feſtmeter Holz niedergeworfen,
das iſt elfmal ſo viel, wie eine Oberförſterei
jährlich ſchlagen darf. Ein ähnlicher Sturm
verwüßtete etwa ein Jahrzehnt darauf ein
großes Stück Hochwald bei Schierke. Mit
ſolcher Gewalt war der Orkan den Abhang
hinaufgefahren, daß auch nicht ein Baum
ſtehen blieb.

Die tauſendſährige Eiche
verbrannk.

Oldisleben. Am Sonntag abend
Feuerſignale in unſerem Ort. Man vermutete,

nach einem größeren Feuerſcheine zu urteilen,

der Wirbelwind am 27. Juli 1829 merkwürdig,

nccz3z3z23232c]c]hhh]qq]ccccckkhqcccchn-- 7Bahnhofsumbau.
Aſchersleben. Jm neuen Jahre will die

Reichsbahn an den ſchon ſeit Jahren geplanten
Umbau des Verſchiebebahnhofes Aſchersleben
herangehen; er ſoll beſchleunigt werden, die
Reichsbahndirektion Magdeburg ſchreibt von
einer „Dringlichkeit der Ausführung“. Die
Arbeiten ſollen eine ziemliche Stange Geld
koſten. Der Schwerpunkt des Verſchiebebahn-
hofes ſoll mehr in der Richtung Froſe er-
weitert werden unter gleichzeitiger Zuſammen-
legung und Erweiterung der zum Bahn-
betriebswerk gehörenden verſchiedenen Ge-

einen Waldbrand im Haintale-Möllendorf.
Dort brannte die wohl über tauſend Jahre
alte „Dicke Eiche“. Der uralte Baum, ein
Wahrzeichen, das den Dreißigjährigen Krieg
überlebt hat, konnte in ſeinem Umfang am
Boden gerade noch von acht Männern um-
ſpannt werden. Der ehrwürdige Baum-
veteran war, um ihn als Denkmal zu erhalten,
bereits im Jnnern ausgemauert worden. All-
jährlich wurde er von tauſenden von Fremden
beſucht und wegen ſeines Alters bewundert.
Er ftand am Ausgange des Triftweges an der
thüringiſch- preußiſchen Grenze, für viele
Wanderer und Fremde ein Wegweiſer nach den
Ruinen Sachſenburg und Häkenburg an der
Thüringiſchen Pforte, zu deren Füßen die Un
ſtrut dahinfließt. Nun iſt der Baumrieſe zu
7 geworden. Es wird Brandſtiftung ver
mutet.

x

Eine Windhoſe reißkein Dach ab
Mönchpfiffel. Am Sonntagnachmittag

gegen 4,30 Uhr brach ganz plötzlich ein Sturm
wind über unſere Gegend und Dorf herein.
Mit ungehenrer Gewalt kam eine L. ndhoſe
angefegt, knickte ſtarke Pappeln und hob das
etwa 30 Zentner ſchwere Holzdach des Guts
arbeiterg Wilhelm ab und trug es 20 Meter
weit fort, rieß die elektriſchen Leitungsdrähte
entzwei und ſchlug mit donnerndem Getöſe
nieder; ein Glück, daß niemand die Straße

paſſierte, ſonſt wären, da die Straße von der
einen Hälfte des Daches vollſtändig bedeckt
wurde, Menſchenleben in Gefahr gekommen.

bäude, die jetzt getrennt an den beiden Enden
des Bahnhofes liegen. Auch der dicht an dem
Hauptgleis der Strecke Halberſtadt-Aſchers-
leben gelegene Lokomotivſchuppen, deſſen Gaſe
und Qualm die Gegend verpeſten, ſoll erweitert
und in Richtung Froſe verlegt werden.

„Größkes Branchegeſchäft.“
Reklame muß wahr ſein.

Gera. Ein intereſſanter Rechtsſtreit kam
hier zum Abſchluß. Eine Einzelhandelsfirma
hatte in ihren Bekanntmachungen behauptet,
daß ſie das älteſte und größte Branchegeſchäft
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am igße ſei. Eine andere ar a Einzel
handelsſfirma forderte die Firma auf, derartige
Anpreiſungen zu unterlaſſen, da ſie der Wahr
heit nicht entſprächen. Dieſer Forderung kam
die Firma nicht nach. Darauf erhob jene
Klage. Die Klägerin führte den Nachweis, daß
ſie ihr Warenlager dreimal im Jahre e
und ſo einen weſentlich höheren Umſatz als die
Konkurrenzfirma hat. Daraufhin erkannte das
Gericht, daß die Beklagte die Anpreiſung
„größtes Branchegeſchäft“ zu unterlaſſen habe.
Die Behauptung „älteſtes“ Branchegeſchäft
war nicht zu beanſtanden, da dieſe Behauptung
den Tatſachen entſprach.

Abgefeimte Spitzbuben.

Kroſigk. Diebesgefindel treibt hier wieder
ſein Unweſen. So rde in der Nacht vom
Sonntag zum Montag im benachbarten
Kaltenmark bei dem Gaſtwirt Richard
Ackermann eingebrochen. Das Dieberzoolk
drang durch ein Kellerfenſter, das ſich an der
verkehrsreichen Dorfſtraße befindet, nach Ent-
fernung des Gitters in den Kellerraum und
erbeutete die zur Silveſter- und Neujahrsfeier
angeſchafften Waren, nämlich ſämtliche
Schlachtwaren eines Schweines, 35 Flaſchen
Likör, Rum und andere Spirituoſen ſowie
mehrere Büchſen Halberſtädter Würſtchen. Ob-
wohl man die Spuren der Täter, die mit
Hand- und Gummiſchuhen arbeiteten,
eifrig verfolgte, iſt es vorläufig noch nicht ge
lungen, die Diebesbande zu faſſen.

Riederträchtiger Streich.
Großörner. Am Sonntag abend gegen

9 Uhr verübten unbekannte Täter in Molmeck
in der Hauptſtraße gegen das Haus des Ar
beiters Paul Arndt einen Anſchlag. Man hatte
hinter den Fenſterladen eine Zündſchnur mit
einer kleinen Patrone geſchoben und ſie zur
Entzündung gebracht. Unter ſtarkem Knall ex
plodierte die Patrone und zertrümmerte das
ganze Fenſter. Zum Glück befand ſich niemand
in der Stube, ſo daß Perſonen nicht zu Scha
den gekommen ſind. Man vermutet, da Arndt
dem Stahlhelm angehört, einen politiſchen
Racheakt. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede
Spur.

R

Kommuniſtiſcher Reinfall.
Friedrichsſchwerz. Bei der Schulzenwahn

wurde der bisherige bürgerliche Schulze Karl Böltzig
wiedergewählt. Ein kommuniſtiſcher Gemeindevertreter
blieb dem Wahlakt fern, wodurch das Stimmenverhält-
nis 4:4 entſtand. Das Los entſchied. Den „ſchuldigen“
Gemeindevertreter hat man daraufhin aus der Kommu
niſtiſchen Partei geworfen.

Schwere Konkurrenz für die
heimiſchen Aukodroſchken.
Eiſenach. Amerikaniſche Geldgeber planen

unter Zuziehung einer Eiſenrcher Firma das
Droſchken- und Autovermietungsgewerbe der
Stadt an ſich zu ziehen. Man will 30 Miet-
wagen zur öffentlichen Benutzung bereitſtellen
und ſämtliche Stadtfahrten je nach der Ent-
fernung und Höhenlage, für 1 bzw. 1,50 M.
zur Ausführung bringen; für Fernfahrten ſoll
ein Kilometereinheitspreis von 20 Pf. berech-
net werden. Eine Jntereſſentenverſammlung
der Eiſenacher Mietwagenbeſitzer erblickt in
dem Plane eine Monopoliſierung des Klein
verkehrsweſens, die unter den Geſtehungs-
koſten arbeitet, und die ortsanſäſſigen Miet
wagenbeſitzer dem ſicheren Konkurs entgegen
führe Man verlangt deshalb vom Stadtvor-
ſtand zum Schutze gegen unlauteren Wett-
bewerb die Einführung der Genehmigungs-
er Mietwagen, die bisher noch nicht

eſtand.

Perch lauft eine Fran

Ein virginiſcher Roman von M. Johnſton,
Copyright by Georg Müller, Münehen,

(20. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Er wollte bleiben,“ antwortete ſie, „aber

ich hieß ihn gehen. Jch wünſchte allein zu ſein.“
Sie erhob ſich und ging ans Fenſter, wo ſie den
Kopf gegen die Stäbe lehnte und auf den auf
geregten Fluß und den gewitterſchweren
Himmel blickte. „Jch wollte, ich wäre allein“,
ſagte ſie leiſe mit erſtickter Stimme. Wie ſie
ſo im Halbdunkel am Fenſter ſtand, wußte ich,
daß ſie weine, obgleich ihr Stolz ſuchte, mir dies
zu verbergen. Mein Herz ſchmerzte mich ihret-
halben, und ich wußte doch nicht, wie ich ſie
tröſten ſollte. Endlich wandte ſie ſich um. Auf
57 Tiſch ſtand eine Paſtete und ein Krug

ein.
„Jhr ſeid müde und erſchüttert“, ſagte ich,

„und könnt noch all Eurer Kraft bedürfen.
Kommt, eßt und trinkt.“

„Denn morgen ſind wir tot“, fügte ſie mit
zuckenden Lippen lachend hinzu. Jhre
Wimpern waren woch feucht, aber ihr Stolz
und ihre Kühnheit waren zurückgekehrt. Sie
trank den Wein, den ich ihr einſchenkte, und
wir ſprachen von gleichgültigen Dingen,
von dem Spiel dieſes Nachmittags, vom Jn-
dianer Nantauquas, von der ſtürmiſchen Nacht,
welche die Wolken und der Wind ankündigten.
Nach dem Eſſen rief ich Angela, damit ſie ihr
Geſellſchaft leiſté, und ich ſelbſt ging in die
Dunkelheit hinhus, dem Gaſthauſe zu.

18. Kapitel.
In welchein wir in die Nacht hinausgehen.
Das Gaſthaus ſtrahlte von Lichtern. Als

ich näber e ein trunkenes Geſchrei an
mein Ohr a von einer Musketenſalve be

morgen abend!

gleitet war. Mylord betrieb mit Vorliebe
unſere ſinnloſe Mode, bei Trinkgelagen das
Pulver zu verſchießen, das beſſer gegen die Jn-
dianer angewandt worden wäre.

Die Muſik wurde immer toller, die Schüſſe
wurden häufiger und die trunkenen Stimmen
lauter. Der Gaſtgeber vertrug den Wein
beſſer, oder hatte er weniger getrunken, aber
ſein Geiſt war auch jenſeits der Grenze. Seine
Wangen brannten und ein böſes Feuer
flammte aus ſeinen Augen; er lachte vor ſich
hin. Jn der grauen Rauchwolke ſah er mich
nicht, oder ſah mich nur als einen der vielen,
die auf der Schwelle zuſammengedrängt ſtan-
den und auf die Orgie da drinnen ſtarrten. Er
hob ſeinen ſilbernen Becher mit langſamer, un
ſicherer Hand. „Trinkt, ihr Hunde!“ lallte er.
„Trinkt auf die „Santa Tereſa'! Trinkt auf

Trinkt auf eine ſtolze Lady in
meinen Armen und einen Feind in meiner
Macht!“

Der Wein, der ihn toll gemacht, hatte auch
den andern die Beſinnung geraubt. Jn jener
Stunde waren ſie jedem Ehrgefühl abgeſtorben.
Mit ſchamloſem Gelächter und dem Beſtreben,
ſo wenig wie möglich zu verſchütten, erhoben
ſie ihre Krüge zu gleicher Zeit, wie Mylord den
ſeinigen. Ein Stein, den jemand hinter mir
geworfen, ſchlug Mylord den Becher aus der
Hand, der klirrend zu Boden fiel, ihn über
und über mit Wein beſpritzend. Maſter Pory
brüllte vor Lachen. „Becher und Lippen ge-
fehlt diesmal!“ ſchrie er.

Der Mann, der den Stein geworfen hatte,
war Jeremy Sparrow. Einen Augenblick ſoh
ich ſeine Hünengeſtalt und das zornige Ge-
ſicht unter dem grauen Haarbuſch; dann hatte
er ſich einen Weg durch das gaffende Geſinde
gebahnt und war verſchwunden.

Mylord blickte blöde auf die Flecken auf
ſeinen Händen, auf den am Boden liegenden
Becher und den Siein daneben. „Die Würfel

waren falſch“, ſagte er mit lallender Zunge,
„ſonſt hätte ich dieſen Wurf nicht verloren! Jch
werde dieſen Toaſt morgen abend für mich
trinken, wo das Schiff nicht ſo ſchaukeln wird
wie dieſer verd Boden, und das Meer
keine Steine zum Werfen hat. Noch mehr
Wein! Giles! Auf das Wohl Mylords des
Großadmirals, ihr Herren! Auf ſeine Herrlich
keit von Buckingham! Möge er baldigſt in der
Hölle winſeln und, nach Whitehall zurück-
blickend, mich an des Königs Bruſt liegen
ſehen! Der König iſt ein guter König, meine
Herren! Er ſchenkte mir dieſen Rubin. Wißt
J was ich letztes Jahr von ihm bekam?
Jch

Jch wandte mich ab und verließ die Schwelle
und das Haus. Jch konnte einem Betrunkenen
keinen Zweikampf aufdrängen.

Dreißig Schritt weiter befand ſich plötzlich
und ohne vorhergegangenes Zeichen ſeiner An
näherung der Jndianer Nantauquas neben
mir. „Jch bin zur Jagd im Walde geweſen“,
ſprach er in dem langſamen, wohlklingenden
Engliſch, das Rolfe ihn gelehrt hatte. „Jch
wußte, wo ein Panther hauſte, und heute habe
ich eine Falle geſtellt und ihn drin gefangen.
Jch brachte ihn zum Hauſe meines Bruders
und tat ihn dort in einen Käfig. Wenn ich ihn
gezähmt habe, will ich ihn der ſchönen Lady
ſchenken.“

Er erwartete keine Antwort und ich gab ihm
keine. Es gibt Stunden, in denen ein Jn-
dianer der beſte Geſellſchafter von der Welt iſt.

Gerade ehe wir den Marktplatz erreichten,
mußten wir am Ausgang einer ſchmalen Gaſſe
vorbei, die an den Fluß hinabführte. Die
Nacht war ſehr dunkel, obwohl die Sterne
noch durch Riſſe in den dahinfliegenden Wol-
ken durchſchienen. Der Jndianer und ich
ſchritten raſch vorwärts, meine Schritte klar
und ſcharf auf dem froſtigen Boden wider
hallend, er ſo geräuſchlos wie ein Schatten.

Wir hatten die andre Seite der Gaſſe erreicht,
als er einen Arm ausſtreckte und aus dem
Dunkel eine kleine Geſtalt herausgriff.

Jn der Mitte des Marktplatzes war ein
großes Becken mit pechbeſtrichenem Holz auf
geſtellt. Es war Aufgabe der Wache, es vom
Anbruch der Dunkelheit bis zum Morgen-
grauen in Brand zu erhalten. Wir fanden es
mit Fichtenholz friſch gefüllt und ſein roter
Schein erhellte einen ziemlichen Umkreis. Der
Indianer hielt die Arme ſeines Gefangenen
mit eiſernem Griff feſt und zog ihn mit ſich in
jenen Lichtkreis.

„Sucht Jhr wieder nach Heilkräutern, ge
lehrter Doktor?“ fragte ich.

Er murmelte und ſchnitt Geſichter und
ſuchte ſich bem Griff des Jndianers zu ent
winden.

„Laßt ihn los,“ ſprach ich zu dieſem, „laßt
ihn Euch aber nicht zu nahe kommen. Warum,
werter Doktor, ziehet Jhr es vor, in einer ſo
wilden und ſturmdrohenden Nacht, wenn im
Gaſthaus Feuer brennen und der Wein in
Strömen fließt, hier in Kälte und Dunkelheit
zu kauern?“

Er ſah mich mit ſeinen Fiſchaugen und
jenem ſchwachen Lächeln an, das mehr Drohen
des an ſich hatte als das Knurren eines Pan-
thers. „Jch lauerte auf Euch, allerdings, edler
Herr,“ ſprach er mit ſeiner dünnen, traum-
haften Stimme, „aber es war für Euer Wohl.
Jch wollte Euch warnen, Herr.“

Er ſtand mit kriechender Unterwürfigkeit
nach vorne gebeugt, den Hut in der Hand.
„Warnen, Herr“, fuhr er weitſchweifig fort.

„Vieleicht hat ein gewiſſer Jemand mich
zu ſeinem Feinde gemacht Vielleicht möchte ich
mich aus ſeinem Dienſte befreien Vielleicht
möchte ich ihm einen ſchlimmen Streich ſpielen.
Jch kann Euch ein Geheimnis ſagen, Herr.“
Er ließ ſeine Stimme zu einem Flüſtern
herabſinken und ſah ſich um, als ob er Louſcher



Die erſten Meiſterſchafks
kämpfe im neuen Fahr.

Infolge des Geſellſchaftsſpieles einer kom-
binierten Mannſchaft Wacker-Boruſſig gegen
Club Francais-Paris hat das Spielprogramm
eine Aenderung erfahren. Die übrigen Liga-
mannſchaften ſind trotzdem reſtlos im Kampf.
Der Spielplan am 5. Januar meldet:

Liga:
SB. 99 Halle 96;
Sportfreunde VfL.-Merſeburg;
Favorit Ammendorf;
Halle 98 Kayna;

1b-Klaſſe:
Preußen Neumark;
Reideburg Sportbrüder;
Nietleben Schkeuditz;
Giebichenſtein Mücheln.

Jn unſerer Stadt gehen demnach zwei
durchaus intereſſante Begegnungen vor ſich.
Während auf dem 99er-Sportplatz der gaſt-
gebende Verein darauf brennt, an den 9bern
für die in der Herbſtſerie erlittene 2:0-
Schlappe Revanche zu nehmen, ringen auf dem
Preußenplatze die SV.-Neumark und die
Preußen u mPunkte und Preſtige. Dem VfL.
beſteht in Halle gegen Sportfreunde eine
ſchwer zu löſende Aufgabe bevor, während
Kaynä ſich gleichfalls in unſerer Nachbarſtadt
bemühen wird, an den 9sern Vergeltung zu
üben, um gleichzeitig die immer noch gefahr-
volle Poſition zu verbeſſern.

Ehrenvolle Riederlage
in Mailand.

Zwei einwandfreie Tore nicht anerkannt.
Nach der unerwartet hohen Niederlage durch

München befürchtete man im Städteſpiel gegen Mai-
land ein ähnliches Verſagen der Berliner Fußball-
mannſchaft. Die Vertreter der Reichshauptſtadt ſchlugen
ſich jedoch am Neujahrstage in allen Ehren, obwohl
ſie in völlig veränderter Aufſtellung ſpielen mußten,
da der Mittelläuſer Schulz am Vorabend an einer
ſchweren Mandelentzündung erkrankt war. Mit 4:2
(3:1) trug Mailand zahlenmäßig den Sieg davon,
aber ein Unentſchieden hätte Berlin unbedingt ver
dient, zumal der Schweizer Schiedsrichter Wercet zwei
einwandfrei erzielte Tore wegen angeblicher Abſeits-
ſtellung nicht anerkannte. Das ſehr ſportlich einge-
ſtellte italieniſche Publikum hielt mit deutlichen Miß-
fallensäußerungen nicht zurück.

Und nun gegen Paris.
Das nächſte Ziel der Berliner iſt die franzöſiſche

Metropole, wo am 5. Januar im Jnnenraum der
Buffalo-Radrennbahn das Städteſpiel Berlin-- Paris
vor ſich geht. Für dieſes Treffen iſt folgende Pariſer
Mannſchaft aufgeſtellt worden: Tor: Séchehaye (Club
Francais); Verteidiger: Anatol (Raecing Club).,
Sprinks (Stade Francais); Läufer: Guézou,
Gautherour (beide Racing Club), Peythieux (Stade
Francais); Stürmer: Ouvray, L. Laurent (beide C.
A. Paris), Lafarge, Pavillard (beide Stade Francais),
Allard (J. A. St. Ouen). Es iſt faſt die gleiche Elf,
die an den Weihnachtstagen auf der Spanienreiſe von
Madrid 2:1 und von Sevilla 2:0 geſchlagen wurde.

Eishockey Canada-- Schweden.
Weltmeiſter gegen Europameiſter in Berlin.

Am Donnerxsiag und Freitag dieſer Woche
gelangen im Berliner Sportpalaſt die be-
deutendſten Eishockeywettſpiele der bisherigen
Saiſon zur Austragung. Schwedens Natio-
nalmannſchaft, die 1928 in St. Moritz bei der

Canadag einnahm, ſtellt ſich der Toronto-
Mannſchaft in Berlin zum Kampf, da die
Witterungsverhältniſſe in Stockholm zu un

der Europameiſterſ
wie tm Bortahre tn Budapeſt2 gert fernbleiben, wird

der Berliner Sportgemeinde alſo unvermutet
Gelegenheit geboten, der eigentlichen Welt-

meiſterſchaftsentſcheidung beizuwohnen. Der
ſchwediſche Verband hat ſeine Spielerauswahl
wie folgt getroffen: Tor: Sucksdorf (Göta);
Verteidiger: Abrahamsſon (Södertälje), Lind-
gren (Djurgarden); Angriff: Petterſſon
(Södertälje), G. Johanſſon (Göta), Burman
(Göta); Auswechſlungsſpieler: Linde (Karl-
berg-Boldklubben), Rundkviſt (Göta). Bis auf
Burman und Rundkviſt alles bekannte Namen.
Dieſe beiden Spieler, beſonders aber Bur-
man, find die befähigſten und beſten Stürmer,
über die Schweden gegenwärtig verfügt.
Zweifellos werden die Canadier ihr ganzes

günſtig ſind. Da die Schweden nach wie vor

fügen, der diesmaligen Weltmeiſterſchaft in

1929 vorbei! Was brachte dieſes Jahr?
Fortſchritte auf breiter Baſis, ein minimales
Zurückgehen der Gipfelleiſtungen gegenüber
1928! Das letztere begründet ſich einfach in
bezug auf verminderte Qualität an Geſell-
ſchaftsſpilen gegenüber dem Vorjahre und
nicht minder an einer relativ ungünſtigeren
Tabellenpoſition der Merſeburger Vertreter
gegen die um Jahresfriſt zurückliegende Zeit.
Trotzdem ſind die Mannſchaften ſamt und ſon
ders derzeit beſſer in Schwung wie zu jenem
Zeitpunkt. Den Ausſchlag aber gibt der ge-
meinſam unglückliche Start zur Meiſter-
ſchaftsſaiſon.

Kennzeichen des Vorwärtskommens!
Jn erſter Linie iſt dabei wohl die zutage

tretende Stabilität der Allgemeinleiſtungen
maßgebend. Nachwuchs und untere Mann-
ſchaften auf der ganzen Merſeburger Front
ſind beſſer fundiert wie zuvor. Kleine Ab-
weichungen, die zu Einwänden Anlaß geben
ſollten, bleiben unberührt. Konzentrierter
ſind Leiſtungen und Arbeitsgebiet der Jugend.
Die Quantität hat auf Koſten der Qualität
etwas gelitten.

Markante Geſchehniſſe und zu verbuchende
Erfolge aus 1929!

Von maßgebender Bedeutung ſind hier
wohl in erſter Linie die Pokalgruppenſieger-
würden vom SV. 99 und vom VfL. Dem
nichts nach ſtehen Brödels anerkannt groß-
artige Leiſtungen, die erſtmals vollwertig
einenzMerſeburger Spieler zu mitteldeutſchen
Repräſentationsehren brachten. Brödel ſpielt
übrigens demnächſt gegen Noroödeutſchland
zum fünſtenmal in der mitteldeutſchen Elf. Jn
der Reihenfolge der Vereine ſind ferner den
Analen überlieferungswert: SV. 99: Das
30jährige Beſtehen, zwei Derby-Punktſiege,
das wiederholte Unentſchieden gegen Gau-
meiſter Boruſſia, die Voigtlandreiſe der Liga,
die Spieltüchtigkeit der Reſerveelf und der
übrigen Mannſchaften, und nicht zuletzt die
Wahl des 99er- Vorſitzenden zum Stadtrat.

Spitzenſtellung der Reſervemannſchaft, das
Jugenö-Oſterturnier, und vielleicht der Ach-
tungserfolg gegen Fortunga- Leipzig. BC.
Preußen: Hervorragende Leiſtungen in Pri-
vatſpielen, u. a. zwei Siege über die Ortsver-
eine und Formaufſchwung der 1. Mannſchaft
zu Ende des Jahres.

Und in Merſeburgs Umgebung!
Weihe der prächtigen Sportplatzanlage des

SV. Groß-Kayna nach voraufgegangenem
Ligaauſſtieg, Neumarks erfolgreicher Weg zur
1b- Meiſterſchaft und deren hoch zu beachtende
Erfolge in der Jubiläumsſportwoche, die dreiWeltmeiſterſchaft den zweiten Rang hinter

fürchtete. „Jch will's Euch ins Ohr ſagen,
Herr“, ſprach er.

Jch fuhr zurück. „Bleib weg“, rief ich,
„vder du wirſt diesſeits der Hölle keine Heil-
kräuter mehr ſammeln!“

„Die Hölle!“ antwortete er. „Es gibt keinen
ſolchen Ort. Jch kann mein Geheimnis nicht
laut ſagen.“

„Nicolö, der Jtaliener! Nicolö, der Gift-
miſcher! Nicolö, der ſchwarze Tod! Jch komme
die Seele holen, die du mir verkauft haſt. Es
gibt eine Hölle!“

Die Donnerſtimme kam unter unſren
Füßen hervor. Mit einem Laut, der kein
Aechzen und auch kein Gebrüll war, taumelte
der Jtaliener gegen das heiße Eiſen des
Beckens zurück. Von dieſer feurigen Berüh-
rung mit einem entſetzten Schrei zurückfahrend,
warf er die Arme in die Höhe und rannte fort
in die Dunkelheit. Der Schall raſend dahin-
eilender Schritte hallte zu uns zurück, bis das
Gaſthaus ihn und ſeinen ſchuldbewußten
Schrecken verſchlungen hatte.

„Kann der Prediger auch den Teufel
ſpielen?“ fragte ich, als Sparrow von der
andern Seite des Feuers zu uns herüberkam.
„Jch hätte ſchwören mögen, daß jene Stimme
aus den Eingeweiden der Erde gekommen.
Es iſt die ſeltſamſte Gabe!“

„Ein einfacher Kniff“, ſprach er lachend.
„Aber er hat mir ſchon mehr als einmal gute
Dienſte geleiſtet. Es iſt in Virginien nicht be-
kannt, Herr, aber ehe des Herrn Wort an mich
ergangen, arme törichte Seelen zu retten, war
ich ein Schauſpieler. Einmal ſpielte ich den
Geiſt des Königs in Will Shakeſpeares
„Hamlet', und da kann ich Ench verſichern, daß
ich wahrhaftig aus dem Keller heraufſprach.
Jch erſchreckte Schauſpieler und Publikum der-
maßen, daß ſie ſchwuren, es ſei Zauberei. Aber
zur Sache. Als ich jenen Stein geworfen
hatte, ſpazierte ich ruhig zu des Statthalters

namhafte Ligavertreter im geſchlagenen Felde

Haus hinunter und ſah zum Fenſter hinein.
Der Statthalter hat die Briefe der Geſellſchaft,
und er und der Rat alle außer dem verwerf-
lichen Pory ſitzen da und ſtarren drauf hin
und trommeln mit den Fingern auf den Tiſch.“

„Jſt Rolfe mit im Rat?“ fragte ich.
„Ja; er ſprach eben, in Eurem Jntereſſe,

denke ich, ob ich gleich die Worte nicht verſtand.
Sie hörten alle zu, aber ſchüttelten alle den
Kopf.“

„Wir werden's morgen erfahren“, ſagte ich.
„Die Nacht wird ſtürmiſcher und ehrliche Leute
ſollten im Bette ſein. Gute Nacht, Nantaugas.
Wann wird Euer Panther gezähmt ſein?“

„Jetzt iſt der Mond der Stürme“. antwortete
der Jndianer. „Wenn der Mond der Blüten
da ſein wird, ſoll der Panther zu den Füßen
der ſchönen Lady rollen.“

„Der Mond der Blüten!“ ſprach ich. „Der
Mond der Blüten iſt noch weit weg. Jch habe
ſelbſt noch Panther zu zähmen, ehe er kommt.
Dieſe ſtürmiſche Nacht erregt ſtürmiſche Ge
danken, Maſter Sparrow. Der laute Wind und
das Rauſchen des Waſſers und die fliegenden
Wolken wer weiß, ob wir jemals den
Mond der Blüten erleben werden?“ Jch
brach ab und lachte meiner Schwäche. „Ein
Soldat denkt nicht oft an den Tod“, ſprach ich.
„Kommt zu Bett, Ehrwürden. Nantauquas,
noch einmal gute Nacht, und mögt Jhr Euren
Panther zähmen!“

Jm Wohnzimmer des Pfarrhauſes ſchritt
ich auf und ab, bald zum Fenſter hinaus auf
die dunkel werdenden Häuſer der Stadt
blickend und auf die immer höher ſich türmen-
den Wolken und die ſturmgepeitſchten Bäume,
bald mit meiner Frau ſprechend, die im Seſſel
ſaß, die Hände müßig im Schoß gefaltet, das
Geſicht ſtill und bleich, die dunkeln Augen weit
offen. Wir warteten auf ich weiß nicht was,
aber es brannte noch Licht in des Statthalters

VfL.: Das Gaſtſpiel des ASV.-Nürnberg, die

Können einſetzen müſſen, wenn ſie auch dieſen
über die ſtärkſte Kampfeinheit in Europa ver Gegner niederringen wollen.

FußballSkizzen zu Beginn des
neuen Jahres!

ſah, ferner Beunas ziemlich ſichere Meiſter-
ſchaft der 2. Klaſſe.

Wünſche und Hoffnungen für 1930!
Derer gibt es wahrhaft viele. Es ſollen

jedoch nur die, die der Allgemeinheit am näch-
ſten ſtehen, kurz geſtreift werden. Da iſt wohl
allen voran hervorzuheben, daß das Fußball-
ſpiel in ſeiner Eigenſchaft als freudenſpen-
dende Kraſtquelle für Körper, Geiſt und Seele
als ſolche erhalten bleiben möge. Einwand-
freies ſportliches Verhalten ſowohl der Spie-
ler als auch der Zuſchauer muß unbedingt den
guten Ton auf den Sportſtätten kennzeichnen.
Lokalpatriotismus ſoll ſein, aber nur in un-
bedingt erforderlichem Rahmen. Und ſchließ-
lich mögen Zerrbilder, wie anderwärts viel-
fach vorgekommen und auch hier ſchon
Schule zu machen ſchienen die in einer Be-
drohung des Unparteiiſchen ausklangen, in
unſerer Heimatſtadt nicht aufkommen. Die
Vereinsleitungen geben ſich wohl Mühe, das
mit allen Mitteln zu bekämpfen. aber die
breite Maſſe muß in der Beziehung unbedingt
mithelfen. Wenn in jener Hinſicht allem voran
das ſportliche Sittengeſetz geſtellt wird, wer-
den auch wieder in weit größerer Zahl die
Jugendlichen den Weg zu den Sportvereinen
finden und obendrein für eine ehrenamtliche
Tätigkeit mehr und von reinem inneren Trieb
beſeelte Leute zu gewinnen ſein. Und dann
kommt das ſchönſte aller Kampfſpiele und
deſſen Förderung zu neuer Geltung und zu
weiterem fruchtbringenden Werben. Den Ver-
einen aber in unſerem IJntereſſentenkreis
wünſchen wir, daß der derzeitige Kurs von
Dauer und Beſtand ſein möge und daß dar-
über hinaus weitere Erfolge den ſeitherigen
angekettet werden, damit die Geltung Merſe-
burgs als Sportſtadt die Achtung behält, die
ſie heute genießt. Alſo auf ein Neues!

Der Tabellenſtand der Liga zu Beginn 1930.

Tabelle der Liga-Klaſſe:
2 721Verein z Tore Pktevie e e

1 Boruſſia 12 101 2 60: 12 22 2
2 Wacker ts81 s 31 287 274 19 -7
3Sportfreunde 12] 81 21 2151: 22 18:6
4 99- Merſeburg 13 7] 2] 4139 27 16: 10
598. 131 61 11 626. 39] 13. 13
6196. 12 4 31 518 28 11 137 VfL.-Merſebg. 12 3] 2] 7]123:30] 8: 16
s Favporit 21 31 11 818: 401 7. 179 Kayng 111 21 21 712: 33 6. 16

10 Ammendorf 14] 1] 211113:501 4: 24

Haus und wir konnten nicht ſchlafen, ſolange
wir es dort wußten.

Es wurde ſpäter und ſpäter. Der Wind
heulte durch den Kamin herunter, und ich legte
friſches Holz aufs Feuer. Die Stadt lag jetzt
ganz dunkel da, nur in der Ferne brannte wie
ein erzürnter Stern das Licht in des Statt-
halters Haus. Plötzlich beugte ſich meine
Frau nach vorne. „Es iſt jemand an der Tür
draußen“, ſagte ſie.

Während ſie ſprach, hob ſich die Klinke und
jemand ſtieß heftig an die Türe. Jch hatte die
Stangen vorgeſchoben. „Wer iſt draußen?“
fragte ich.

„Diccon, Herr“, antwortete eine vorſichtige
Stimme. „Jch bitte Euch um der Lady willen
mich einzulaſſen, ich habe Euch etwas zu
ſagen.“

Ich öffnete die Türe und er überſchritt die
Schwelle. Jch hatte ihn nicht mehr geſehen
ſeit jener Nacht, in welcher er den Mörder
hatte ſpielen wollen. Jch hatte gehört, daß er
in Martins Hundred ſei, einer Pflanzung, bei
deren ungeſtümem Beſitzer Geächtete und Ver-
brecher oft ein Aſyl fanden.

„Was gib's Burſche?“ fragte ich ſtreng.
Er ſtand mit geſenkten Augen und drehte

ſeine Mütze in der Hand herum. Er hatte
Madam einmal angeſehen, als er eintrat, aber
mich nicht. Als er ſprach, war es mit dem
alten prahleriſchen Ton, und er warf mit der
alten ſorgloſen Bewegung den Kopf zurück.
„Obgleich ich nicht mehr Euer Knecht bin, Herr,
ſo hoffe ich doch, daß ein Chriſt den andern
warnen darf. Der Marſchall mit einem
Dutzend Leuten wird gleich hier ſein.“

„Woher weißt du das?“
„Nun, ich war im Dunkel beim Fenſter des

Statthalters, als der Pfarrer den Lauſcher
ſpielte. Wie er gegangen war, kletterte ich auf
das Geſimſe und machte mit meinem Meſſer

Hein Mäller kehrk heim.
Wie aus Reuyork gemeldet wird, hat der frühere

deutſche HalbſchwergewichtsBoxmeiſter Hein Müller
Plätze auf dem Lloyddampfer „Berlin“ belegt, der am
2. Januar Neuyork verläßt und am 11. Januar in
Bremerhaven eintreffen ſoll. Der Kölner, der ſeine
beiden Chicagoer Kämpfe gegen den Italiener
Ruggirello und den Kanadier Elzear Rioux zu ein-
drucksvollen Siegen geſtalten konnte, nimmt nur kurzen
Aufenthalt in der Heimat, denn ſeine abermalige Aus-
reiſe nach Amerika, wahrſcheinlich zuſammen mit
Meiſter Hein Domgörgen, iſt ſchon für Ende Februar
geplant. Leiden ſtehen im Dollarlande auf Grund

Ausſicht.

Domſcheik „kaltgeſtellt“.
Jn Verftlg ſeines unbotmäßig harten Spieles im

Kampf gegen Südſtern iſt jetzt der bekannte Verteidiger
Domſcheit von Hertha-BSC. für die Zeit bis zum
19. Januar jom Verbandsſpielbetrieb ſuſpendiert wor-
den. Der Werliner Meiſter muß alſo die Rückſpiele
gegen Südſtein und Halley-Concordia ohne Domſcheit
beſtreiten.

Handballpokal-5wiſchenrunde.
Die Spiele um den Handballpokal der DSB. wer

den am 9. Pärz mit der Zwiſchenrunde fortgeſetzt.
Das Treffen Mittel gegen Norddeutſch-
land iſt nag Leipzig anberaumt worden, wäh-
rend die Mannſchaften von Berlin und Süddeutſch-
land in einer noch nicht beſtimmten ſüddeutſchen Stadt
anzutreten haken.

Aus dem Saalegau.
Vewindliche Mitteilung Nr. 47.

(Fernſprecher 328 19.)

1. Zum Spelplan am Sonntag, dem 5. Jan. 1930.
a) Ausfallewe Spiele: Nr. 256, 258, 265, 267, 278,

988

b) Neuanſetzuugen: 1. Klaſſe Nr. 341: 14 Uhr 98
gegen Kana (Schiedsr. ausw. Gau, Antragſt.
Kayna); geſ. Nr. 349: 12,15 Uhr 98 g. Kayna
(Noeller, Voſt) 2e Nr. 85: 14 Uhr Kayna Z.
gegen Röſen 3. (Neumark); 3e Nr. 142: 12,15
Uhr Zapp. 2. gegen Salzm. 2. (Eisdorf); 3f
Nr. 97: 1 Uhr 99 4. gegen Preuß.M. 3.
(Beuna); Nr. 98: 14 Uhr Röſſen 3. gegen
Mücheln 3 (VfL. M.); 3b Nr. 294: 14 Uhr
Ol. 2. gegen Poſt 3. (Blauw.); 3a Nr. 290: 10,30
Uhr VfL. N. 4. gegen Landsb. 2. (Röſſen).

2. Folgende Epielformulare fehlen noch immer:
vom 17. Nov. 192): Nr. 21 Lettin-- Eisdorf (Schladitz,
98); Nr. 39 Mücheln 2. Neumark 2. (Braunsdorf);
vom 24. Nov. 192: Nr. 88 Landsberg 2. Eintr. 3.
(96); vom 1. Dez. 1929: Nr. 141 Stedten 2. Zappen-
dorf 2. (Wansleben).

Die an den Sſfielen beteiligten Vereine ſenden ſo-
fort ihre Mannſchiftsaufſtellungen zu dieſen Spielen
ein, ſoweit die Spiele ſtattgefunden haben. Die
Schiedsrichter beriäten über den Ausfall der Spiele.
Eine Spielwiederhelung kommt wegen Fehlen des
Formulars nicht in Frage.

v. Haußen. Großmann.,
Schiedsrichterausſhuß für Fuß- und Handball.

Aenderunger zum 5. Januar 1930.
Spiel 257 leitet Shiedsrichter ausw. Gau (Antrag-

ſteller Ammendorf): Spiel 261 leitet Höſchel (96);
Spiel 262 leitet Böhne, A. (Sportfr.); Spiel 264 leitet
Schmidt (Eintr.); Spiel 280 leitet Beck (Sportfr.);
Spiel 282 leitet Bieſeker (Reideb.).

Hohl. Zabel.e

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im VMBV.

Verbindliche Mitteilung Nr. 37.
Für Sonntag, den 5. Januar 1930, treten folgende

Spieländerungen ein:
Spiel Nr. 330 wird auf 13 Uhr verlegt. Spiel

Nr. 331 wird auf 14 Uhr verlegt. Spiel Nr. 333 wird
auf 13 Uhr verlegt. Spiel Nr. 328 wird auf 11 Uhr
verlegt. Spiel Nr. 332 wird auf den 19. Januar 1939
verlegt. Spiel Nr. 327 wird auf 10 Uhr verlegt.
Spiel Nr. 319 wird auf 11 Uhr verlegt. Spiel Nr. 323
wird auf 10 Uhr verlegt.

Oswald. Bormann.
BMBV. Jugendausſchuß Saalegau.

Jugendpflege.
Am Montag, dem W. Januar 1930, findet abends

20 Uhr im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ eine wichtige
Beſprechung mit den Vereinsjugendwarten ſtatt. Es
wird allen Jugendwarten zur Pflicht gemacht, unbe-
dingt zu erſcheinen.

Für Montag, den 6, Januar 1930, abends 20 Uhr,
wird Waldemar Welſch (fr. Favorit) vorgeladen.

Scherf. Fau ſt.
ein Löchlein in den Laden, das gerade zu
meinem Ohr paßte. Der Statthalter und der
Rat ſaßen da mit den Briefen der Geſellſchaft
vor ſich auf dem Tiſch. Jch hörte, wie die
Briefe vorgeleſen wurden. Sir George
Yeardleys Geſuch, von der Statthalterſchaft
von Virginien frei zu werden, iſt bewilligt,aber er bleibt im Aute, bis der neue Gouver-
neur Sir Francis VYyatt nach Virginien kom-
men kann. Die Ghfellſchaft iſt in Ungnade,
Sir Edwyn Sandys wurde vom König in den
Tower geworfen. Aylord Warwick wird mit
jedem Tage mächtigtr. Das Daſein der Ge-
ſellſchaft hängt nur noch von der Laune des
Königs ab, und ſie darf ihn nicht heraus-
fordern. Jhr ſollt innerhalb ſechs Stunden
nach dem Leſen des Vriefes eingeſperrt werden
bis zur Abfahrt der Santa Tereſa' und auf
derſelben in Ketten nach Hauſe geſandt werden.
Die Lady ſoll auch gehen, aber mit allen Ehren
und mit Frauen zu ihrer Bedienung. Jn Lon
don angekommen, ſollt Jhr in den Tower ge
bracht werden und die Lady nach Whitehall.
Der Obergerichtshof wird die Sache gleich in
Beratung ziehen. Mylord von Southampton
ſchreibt, daß, wegen der driugenden Bitte Sir
George Yeardleys, er alles tun wolle, was
in ſeiner Macht ſtehe, aber daß, wenn Jhr Euch
nicht fügſam zeiget, wéènig zu tun ſein werde.

„Wann wird der Marſchall hier ſein
fragte g. (Fortſetzung folgt.

Sehr richtig.
„Wozu bloß immer und immer wieder alle

die Experimente der r die dahin
zielen, zum Monde zu gelangeniel möchte doch endlich einmal Klarheit

be der Menſch auf anderendarüber haben, r T eP iſtieren kann.Planeten exiſ h lieber erſt mal rauskriegen,
c n e nnfrem Planeten/eſiſtern kann.

wie man au yſtander“,)

ihrer gezeiſten Leiſtungen weitere gute Kämpfe in
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Die Ton lmſtars
kommen aus den elephonzenkralen.

Herbſt befriſtetes Ultimatum geſtellt habe, die
Rechtsfahrorönung einzuführen, da der ſtän-
dig wachſende Autoverkehr zwiſchen Tirol und
dem Deutſchen Reich das gebieteriſch verlange.
Oeſterreich will erſt vom 1. Januar 1932 das
Rechtsfahren im ganzen Lande einführen.

weit fortgeſchritten. Nach einer Mitteilung
von der Reichsbahndirektton München wurbent
in den letzten Wochen die neuen Sicherunss
anlagen des Hauptbahnhofes zum Teil in Be
trieb genommen. Auch die übrigen neuen
Sicherungsanlagen werden bis zum Sommer
kommenden Jahres dem Verkehr übergeben
werden und damit wird das Sicherungsprov-
gramm für den Münchner Hauptbahnhof ab
geſchloſſen ſein. Sämtliche Stellwerke ſind
Kraftſtellwerke mit elektriſchem Antrieb der
Weichen und Signale.

r

Wo amerikaniſche Filmdirektkoren ihre neuen Kräfte ſuchen.
Die Telephoniſtin hat keine Scheu vor der gefürchketen

Probe. Der neue Verſuch: Die Doppelſtimme.
t Hollywood, Ende Dezember. „Die Nummer, bittel“

Hollyooderx Filmdirektoren ſuchen zurzeit Der Direktor aber vergaß prompt ſeine
auf ihrer wilden Jagd nach neuen Tonfilm- Telephonnummer und alles, was er ſagen
ſtars, die Telephonzentraken heim. Es iſt nicht wollte ausgenommen die Tatnchet daß er
mehr die Jagd nach den großen Künſtlerinnen einer Stimme hauſchte, die jedermann
des Gebärdenſpiels, ſondern nach der für das ſuchte. Von einem Beamten der Hollywooder
Mikrophon geeigneten Stimme. Dieſer Tage Telephonzentrale erfuhr er, daß junge a
erſt hat die Oeffentlichkeit erfahren, daß die (Gen, die ſich um eine Stelle als Telephoniſtin
Telephonzentralen im ganzen Lande eine um bewerben, zuvor
fangreiche Liſte von jungen Mädchen aufge auf ihre Stimme geprüft
ſtellt haben, die von Natur aus mit einer eklaren, gut ausgebildeten Stimme begabt ſind. werden. Man beſchäftigt ſie verſuchsweiſe am
Solch eine Stimme, in Harmonie mit ent Telephon, und nur Bewerberinnen, die den

den Bühnenfigur, dürfte bald nach amerika- r J W nan die
i g nommen ſind es elbenwiſcher Aurſfaſſung mehr Beld wert ſein als auch für den Tonfilm in Frage kommen.

Der Ausbau des Münchner
Haupkbahnhofes.

Der Ausbau des Münchner Haupkbahn-
hofes, der nach den ſchweren Zugunglücken in
Angriff genommen worden war, iſt bereits

spaniſche Weihnachken.
F

e

die Primadonna einer Oper.
Faſt jeder Filmoperateur könnte dann die

gefürchteten Mikrophonproben, die für ſo viele
der früheren weltberühmten Filmſtars tragiſch
verliefen, faſt ganz einſtellen. Das wäre jedoch
nicht alles. Die neue Filmelevin muß auch
vollendet in Ausſehen und Figur ſein. Dieſe
Bedingungen jedoch können die Telephon-
geſellſchaften nicht reſtlos erfüllen. Es iſt die
Stimme mit dem gewinnenden Lächeln, die ſich
die Sympathie erringt. Wie die Filmſchau-
ſpielerin hinter der Stimme „in Wirklichkeit“
erſcheint, wird niemand bekümmern. Oft
ſogar wirkt das lieblichſte Antlitz auf der Lein-
wand nicht ſo bezwingend wie in Natur aus
myſteriöſen Gründen.
Von dreißig für den Tonfilm geeigneten
jungen Mädchen beſtanden vier die Prüfung
ſo ausgezeichnet, daß ihnen

die Mikrophonprobe
erlaſſen werden konnte. Und dieſe angehenden
Filmſtars ſeien mit Namen aufgeführt, weil
vermutlich die Welt ſehr bald von ihrem Spiel,
ihrem Talent und ihren Spitzenleiſtungen
durch die Preſſe diesſeitgs und jenſeits des
Ozeans noch einiges erfahren wird: Dorothy
Cain, Louiſe Hart, Millicent Hoag und Edna
Wilſon.
Allerdings das ominöſe Aber erhebt auch

hier ſeine Stimme, droht unſere Hoffnung
um ihren Gewinn und die vier Glücklichen
um Ruhm und Reichtum zu bringen. Die
Frage: Können ſie ſpielen? Die Chancen, die
auch bei der Bühnenlaufbahn eine ſo große
Rolle ſpielen, ſind indeſſen den jungen Schau-
ſpielerinnen in ſpe günſtig, denn die Telephon-
geſellſchaften haben unter den Bewerberinnen
nicht nur Damen mit guter Stimme ausge-
wählt, ſondern nicht weniger Wert auf Jn-
telligenz und gute Erziehung gelegt. DieTelephongeſellſchaften haben im allgemeinen
die Erfahrung gemacht, daß die erwähnten
drei Bedingungen von den Bewerberinnen
faſt ſtets erfüllt wurden. Wer klar ſpricht, denkt
auch klar, und ſicher liegt es auch in ſeinem
Beſtreben, ſich eine gewiſſe Erziehung anzu-
eignen, wobei es keine Rolle ſpielt, ob das
Heim, die Familie, der er entſtammt, zu den
ärmſten zählt. Der Direktor, der die große
Entdeckung machte, hatte manche ſchlafloſe
Nacht, das noch immer nicht leicht zu löſende
Problem, das richtige Tonſilmtalent zu finden.

Als er, nach einer dieſer ſchlafloſen Nächte,
am anderen Morgen ans Telephon ging, er-
ſcholl im Hörer eine reizende Stimme:

Filmſchauſpieler ſind wie vom Schreck ge-
lähmt in der erſten Zeit, wenn ſie verſuchen,
in der ungewohnten geiſterhaften Stille des
Tonfilmſtudios zu proben.

Die Telephoniſtin macht ſie mit den Ton-
filmproben leichter vertraut als der Schau-
ſpieler, der direkt vom Theater kommt und
eine gut durchgebildete Stimme mitbringt.
Jhre berufliche Erfahrung hat ſie gelehrt, nie-
mals in einen Ueberſender zu ſchreien,
weil das Ergebnis nur ein wirres Chaos miß-
tönender Laute ſein würde. Je lauter ſie
ſpricht, um ſo ſchwerer iſt es, ſie zu verſtehen.
Wenn nun bei der Tonfilmprobe die Reihe an
ſie kommt, erinnert ſie ſich daran, und man
braucht ſie nicht vom nächſten Mikrophon fort-
zuſchicken.

Viele in der Filminduſtrie tätige Fachleute
wünſchen inbrünſtig, daß der Tonfilm nie er-
funden wäre, weil er Koſten und unerwartete
Schwierigkeiten verurſacht. Aber da das
Publikum daran Geſchmack gefunden hat
ſogar an der primitivſten Form des Tonfilms!

und ſtürmiſch nach immer mehr Tonfilmen
verlangt, ſo bereitet ſich faſt jeder, mit Aus
nahme von Charlie Chaplin, darauf vor, zu
„tonfilmen“ oder ſeinem Beruf Valet zu
ſagen.

Bekannte Filmſchauſpieler treten in
Varietés oder Vaubdevilles zu lächerlich
geringen Gagen auf, nur um Erfahrungen
in der Mimik und in der Sprechkunſt zu
ſammeln. Einige dieſer Filmſchauſpieler
haben natürlich ſchwache oder unklare Stim-
men, das Urteil wird alſo, wenn ſie ſich eines
Tages einer Tonfilmprobe unterwerfen,
negativ ausfallen. Nachdem die erſte Senſa-
tion des Tonfilms vorüber und er etwas All-
tägliches geworden iſt, wird das Publikum
nicht länger eine rauhe, unſympathiſche
Sprechweiſe ertragen, auch wenn ſie von den
ſchönſten Lippen kommt. Für dieſe Schauſpieler
bleibt nur die Möglichkeit der ſogenannten
Doppelſtimme. Man verfuhr hierbei ſo, daß
man die einzelnen Rollen wie in ſtummen
Filmen ſpielen ließ, d. h. ſo, daß ſich der Schau

ſpieler den Anſchein gab, als ſpräche er gleich-
zeitig.
Doppelſtimme wiederholt.

Dann wurde der ſtumme Film mit ber
Die Doppelſtimme

ſtellte ihren Vortrag genau auf die Mimik des
Schauſpielers ein, den Blick auf den Zu
ſchauerraum gerichtet und genau den Vor-
gängen auf der Leinwand folgend. So erſcheint
zwar das Spiel des Schauſpielers als wreiſter-
haft, aber ohne den beſeelenden Klang der
eigenen Stimme.

c cddd]]-hhh]—mhtTTTTTTSturmflukgefahren an der

e Weſtüſte.
Im Laufe des Sonntagnachmittag hat im

Küſtengebiet von Schleswig-Holſtein und auf
der Elbe erneut ſtürmiſches Wetter eingeſetzt.
Hamburg hatte Böen bis zu 33 Sekunden-
meter Stärke zu verzeichnen. Die Deutſche
Seewarte in Hamburg hat Sturmflut-
warnnngen erlaſſen. An der ſchleswig-hol-
ſteiniſchen Weſtküſte iſt der Waſſerſtand zwei
Meter über normal. Jm Elbegebiet dürfte ſich
der Waſſerſpiegel um etwa 1 auf der Ems
um etwa J Meter erhöhen. Hamburg wird
bei Höchſtflut am Montag früh gegen 4 Uhr
mit einem Waſſerſtand von etwa 6 Meter über
Hamburger Null zu rechnen haben.

Geheimgeſellſchaft gegen A.
Paris hat ſich ſchon ſeit langem gegen die
überreichliche amerikaniſche Jnvaſion gewehrt,
jetzt wehrt es ſich auch gegen den amerikaniſchen
Geiſt, oder vielleicht richtiger geſagt, gegen den
Geiſt, der aus Amerika kommt. Zu dieſem
Zweck hat ſich eine Geheimgeſellſchaft gebildet,
deren hauptſächlichſte Statuten recht inter-
eſſant ſind:

Wir verteidigen uns wie zu Kolonien ge
machte Völker gegen ihren Koloniſator.

Wir boykottieren ſyſtematiſch alle ameri-
kaniſchen Waren.

Wir kaufen keinen
mehr.

Wir
mehr.

Wir

amerikaniſchen Tabak

trinken keinen amerikaniſchen Schnaps

ir fahren keine amerikaniſchen Wagen.
Wir gehen nicht mehr in „American Bars“.
Wir ſehen uns hinfort weder amerikaniſche

Operetten noch amerikaniſche Filme an ob-
gleich es ſchade iſt.

Wir ſind die Pioniere einer Verteidigungs-
organiſation, die eines Tages ſpontan in ganz
Europa entſtehen wird.

Ein etwas übertriebenes Programm.
Wieſo gehört dazu eine Geheimgeſell-
ſchaft

„Kämnfen wir offen“, ſchreibt ein Pariſer
Blatt. „Die Amerikaner werden uns deshalb
nicht böſe ſein. Sie werden als erſte dieſe not-
wendige Emanzipation verſtehen und ihren
Beifall ſenden wie jedem Schauſpiel. Nicht

Amerika nruß man bekämpfen, ſondern den
Amerikanismus zu vieler Franzoſen.“

S

Herr Bankier Troiſe arbeitet.
Ein großer Coup iſt, wie die Londpner

Polizeibehörde dem Berliner Polizeipräſidium
mitteilt, einem internationalen Gauner in
Brighton gelungen.

Ein Geſchäftsmann aus London machte in
dem Badeort die Bekanntſchaft eines eleganten
Mannes, der ſich „Bankier Z. C. Troiſe
aus Montreal nannte und außer Eng-
liſch, fließend Deutſch und Franzöſiſch ſprach.
Durch die Vorſpiegelung, daß es ſich um eine
ſehr lukrative Kapitalsanlage handelt, bewog
der angebliche Bankier ſeinen Bekannten, ihm
8300 Pfund in engliſchen Banknoten und zehn
Wechſel zu je 1000 Pfund zu übergeben. Sie
ſollten bei der Cangadian-Paciſic-Railway-
Comp. inveſtiert werden.

Zu ſpät erfuhr der Geldgeber, daß er Geld
und Wechſel nicht einem Bankier, ſondern
einem Gauner überantwortet hatte, der mit
der kangdiſchen Eiſenbahn in keiner Verbin-
dung ſteht.

Der Schwindler hat ſich außer Troiſe auch
Walter L. Marks genannt; ob einer der
Namen doer richtige iſt, ſteht noch nicht feſt.
Bei der Bekanntſchaft mit dem Geſchäftsmann
hat der Betrüger auch noch einen Hoteldieb-
ſtahl verübt. Er

entwendete der Ehefran des Geſchädigten ein
mit 80 bis 90 Diamanten beſetztes Armband,

das einen Wert von 18500 engliſchen Pfund
hat. Spuren des Schwindlers führten zunächſt
nach Paris, doch war er vom dort verſchwun-
den, ehe man ihn faſſen konnte. Wahrſchein-
lich hat er ſich nun nach Deutſchland gewandt,
nachdem in London und Paris der Betrug be-
kannt geworden iſt.

Rechksfahren in Tirol.
Jn ganz Oeſterreich erſt 1932.

Wie aus Jnnsbruck gemeldet wird, hat die
dortige Kammer für Handel, Gewerbe und
Induſtrie beſchloſſen, die Rechtsfahrordnung
in Tirol bereits im Sommer 1930 einzu-
führen. Der Referent, Regierungsrat Dr.
Egert, machte davon Mitteilung, daß Landes-
hauptmann Dr. Stumpf dem Wiener Handels-
miniſterium ſchon im März d. J. ein bis zum

a mee

Die gemütvolle Weihnachtsfeier, wie ſie uns
Deutſchen eigen iſt, iſt dem Spanier fremd.
Für ihn beſteht der Gipfelpunkt des Weih-
nachtsfeſtes in der Lotterie, deren Haupt-
ziehung an dieſen Tagen vorgenommen wird.
Von dem ungeheuren Jnfereſſe, das die ge
ſamte Bevölkerung an dieſem Ereigniſſe
nimmt, kann ſich der kühle, ruhige Nordländer
kaum einen Begriff machen. Man verſteht es
eher, wenn man berückſichtigt, daß Gewinne

S e

von 15, 10 und 5 Millionen Peſeten zur Ver-
loſung gelangen. Der Andrang nach dem Ge
bäuöe, in dem die Ziehung ſtattfindet, iſt daher
auch unbeſchreiblich. Arme Leute ſtellen ſich
vier und fünf Tage vorher an, um dann ihre
Plätze an den Meiſtbietenden zu verkaufen.

Unſer Bild zeigt die Menſchenmenge vor
dem Hauſe der Staatslotterie bei der dies-
jährigen Ziehung.

Das Verſinken der deutſchen Rordſeeküſte.
In der letzten Zeit machen ſich an der deut

ſchen Nordſeeküſte erneute Bodenſenkungen be
merkbar. Es handelt ſich hier natürlich um
eine Erſcheinung, die nicht im Verlaufe eines
Jahres ſchon bemerkbar wird, ſondern um
ſäkulare Schollenſenkungen. Das Wil-
helmshavener Watten-Jnſtitut hat
in Verbindung mit anderen Univerſitäten
Fachgelehrte mit der Unterſuchung dieſer Er-
ſcheinung beauftragt, und die ſeit dem Früh-
jahr durchgeführten Arbeiten ergeben jetzt die
Urſache der Landſenkung, für deren vollkom-
mene Klärung allerdings noch große
Forſchungsarbeiten bevorſtehen. Es wurde
feſtgeſtellt, das an der oldenburgiſchen Küſte
das Land in 100 Jahren um 37 Zentimeter
unter das Meer ſinkt, während an der Nieder-
elbe eine Küſtenſenkung von nur 5 Zentimeter
in 100 Jahren zu beobachten iſt.

Die Arbeiten erſtreckten ſich im weſentlichen
auf eine geologiſche Unterſuchung der For-
mationen unſerer Nordöſeeküſte. Die Küſten-
ſenkung hat nichts mit den Veränderungen des
Meeresgrundes zu tun, von denen in der
letzten Zeit mehr und mehr Meldungen be-
kannt wurden. So wurde nach großen Erd-
beben an manchen Stellen des Meeresgrundes
eine plötzliche Erhebung von vielen 100 Metern
beobachtet, und in Laienkreiſen wurde ange-
nommen, daß dieſe Beränderungen auch ſtarken
Einfluß auf unſere Küſtenbildung gewinnen
mußten. Es iſt aber anzunehmen, daß ſolche
Veränderungen des Meeresgrundes ſchon
immer in beträchtlichem Maße beſtanden
haben, nur daß ſie uns erſt jetzt durch die ſorg-
fältig durchgeführten Forſchungen über die
Ozeantieſen bekannt werden. Das Grund-
waſſer des Ozeans iſt ſo kalt, daß die Erde hier
eine weſentlich ſchnellere Abkühlung er-
fahren muß als die höher gelegenen Schichten,
und ſo tritt hier ein ſchnelleres Zuſammen-
ſchrumpfen und dadurch bedingtes Ein-
ſtürzen von Eröſchollen ein, während auf der
anderen Seite die tiefgelegenen Vulkankräfte
auf die Geſtaltung des Meeresgrundes

intenſive Einwirkung haben. Jm ganzen iſt
unſer Wiſſen über die Formation des Meeres-
grundes nicht weitreichend. e
die die vielfache Größe Deutſchlands auf-
weiſen, ohne daß bisher eine Tiefenlotung für
dieſe Strecken vorliegt. Noch viel ſchwieriger
iſt es alſo, uns ein klares Bild über die Ver-
änderungen des Meeresgrundes zu machen.

Die 8 bis 10000 Meter, die wir als tiefſte
Punkte des Meeres gemeſſen haben, können
zufällige Ergebniſſe ſein. Würde man z. B.
von einer höheren Luftſchicht aus die Schweiz
abloten und dabei Genf, Locarno, Bern und
Zürich berühren, ſo müßte man die Schweiz
für eine niedrige, langſam anſteigende Ebene
halten, ohne von dem ungeheuren Gebirgszug
Kenntnis zu bekommen. Die Geſtaltung und
die Veränderung des Meeresgrundes ſind zu
inbekannt, um daraus Schlüſſe auf das Ver-
ſinken weiter Landſtrecken in das Meer oder
das Auſſteigen von Neuland herzuleiten.

Tatſächlich hängen auch die Landſenkungen
unſerer Nordſeegebiete mit der großen Be-
wegung zuſammen, in der ſich der ganze
europäiſche Landblock befindet. Dem
Verſinken der Nordſeeländer ſteht ein Auf-
ſteigen der ſkandinaviſchen Küſte gegenüber.
Daß dieſes Verſinken eine langſame aber kon-
ſtante Bewegung iſt, beweiſen Funde, die man
jetzt bei Grabungen in größerer Tiefe ge
macht hat.

Man hat Brunnen gefüunden, bei. deren An-
lage das Land noch weit über der Meerxesober-
fläche gelegen haben muß. Dieſe Grabungen
werden jetzt von verſchiedenen Jnſtituten ſpuſte-
matiſch fortgeſetzt, nicht nur, um durch ſolche
Funde ein ungefähres Bild über das Maß
der Landſenkung zu gewinnen, ſonvern auch
um durch planmäßige Erforſchung des geolv-
giſchen Untergrundes unſerer Nordſeeküſte die
Gründe des Einſinkens eindeutig zu verſtehen.
Die Arbeiten ſind dadurch mit ungeheuren
Schwierigkeiten verfnüpft, als dieſe Bagge-
rungen im Gebiet der ſchlickbedeckten Watten
vorgenommen werden müſſen.

Ein Elekktroſkop
für den menſchlichen Blick.
Ein ziemlich bekannter engliſcher Arzt be-

ſchäftigt ſich damit, ernſthaft die elektriſche
Kraft, die im menſchlichen Blick liegt, zu
meſſen. Er hat zu dieſem Zweck ein Elektro-

Dieſer engliſche Arzt glaubt,ſkop erfunden. telektromagnetiſchedaß das menſchliche Auge
Wellen ausſtrömt und daß die Kraſt dieſer
Wellen größer oder kleiner iſt, je nach der
Willensſtärke des Jndividiums, von dem dieſe
Wellen ausgehen. Das Elektroſkop würde viel-
leicht ein geeignetes Mittel ſein, um manche
Menſchen von gewiſſen Verliebtheiten auf den
erſten Blick zu heilen und dieſen Vorgang ge-
nau zu analyſieren,

Einwanderungsviſum für
eine Kahze.

Bei der Abfahrt der „Leviathan“ von
Southampton nach Amerika wurde die
Einwanderungsbehörde vor ein Problem ge-
ſtellt, für das in den Einwanderungsbeſtim-
mungen keine Löſung enthalten iſt, da ein
engliſcher Emigrant eine Katze mitnehmen
wollte und auf Ellis Jsland keine Behörde
beſteht, die die für ein Tier ausgeſtellten
Papiere prüfen ſoll.

Konſul Savage ſtand zum erſten Mal ſeiner
10jährigen Dienſtzeit ratlos da, bis er der
Katze ein Einwanderungsdokument ausſtellen
ließ, das die genauen „Perſonalien“ des Tieres
enthielt. Schließlich hat die Katze ſelbſt den
gordiſchen Knoten zerhauen. Offenbar er-

wartete ſie von der Schiffsfahrt und Amerika
nichts Gutes, denn als die Laufſtege der
„Leviathan“ eingezogen wurden, ſprang ſie an
Land und lief nach Southampton zurück.

—DTTTIJ

Wieder ein Perpefkuunm mobile.
Der Belgier Charles Clabots hat die Kon-

ſtruktion eines Perpetuum mobile vollendet
und zwar eines ewig ſchwingenden Pendels.
Eine von der Brüſſeler Regierung eingeſetzte
Kommiſſion ſtellte feſt, das Clabot zwar nicht
das von der Wiſſenſchaft als unmöglich er
wieſene Perpetunum mobile konſtruiert hat,
aber die Ueberwindung der Reibungswider-
ſtände an dieſem Mechanismus iſt ſo weit-
gehend gelungen, daß die Konſtruktion eine
Umwälzung auf vielen techniſchen Gebieten
bedentet.

C

Der verbrannke Greis auf
der Landſtraße.

Von der öſterreichiſchen Grenze wird ge
meldet: Jn der Nacht zum Heiligen Abend
wurde auf der Landſtraße von Exnsdorf nach
Kröſtorff ein etwa 70jähriger wohlhabender
Mann aus der Ernsdorfer Gegend verbrannt
aufgefunden. Herz und Lunge waren vollſtän
dig blosgelegt, verſchiedene Körperteile völlig
verkohlt. Der Bauer ſoll vorher noch etwa
400 Mark Bargeld bei ſich gehabt haben. Es
ſteht bisher noch nicht feſt, ob ein Verbrechen
oder ein eigenartiger Unfall vorliegt.

Es gibt Gebiete,

h h
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Bekannimachung,
betreffend die durch
ſetzungsverfahren

Gtl. M. Nr.
emeinſchaftlichen
vgl. den am 3

durch Beſchluß de
neralkommiſſion zu
17. Dezember 1887
die Vertretung der Geſamtheit der Be
teiligten Dritten gegenüber übertragen
iſt, hat auf Grund des Geſetzes vom

Z. 105) be,„ntragt,2. April 1887 (GS
ihm die Ganehmign
Veräußerung der
kung Merſebit:
mit
1357
tiſch mit Teilen des
des Rezeſſes aufgeführten Weges littr.
pp. der Separationskarte; Ktbl. 4 Nr.
1366/221 mit 0,0091 ha
4 Nr.
zuſammen:

1367/214 mi

Rez eſſes aufgeführt
einen Kaufpreis von 4641,50 M.

Etwaige Einſprü
kann machung

c

Für
Das Wort koſtet nur
20 Rpf.
Worte.
unten abgerundet.
n Offerten 30 Rpf.,

Suche ſofort
Wirtſchafterin

für Gaſtwirtſchaft,
nicht über 35 Jahre.
Anfragen mit Ang.
der Gehaltsanſpr.
unter Klarlegung d.
wirtſchaftl. Verhält-
niſſe, ſowie möglichſt
mit Lichtb., da ſpät.
Heirat nicht ausge-
ſchloſſen, u. Dübener
Heide, poſtl. Bad
Schmiedeberg (Bez.

Halle).

Wegen plötzlich. Er
krankung m. Stütze
wird für herrſchaftl.
2Perſonenhaushalt
NähehHalle, ein ſelbſt.
arbeitsfreud., beſſer.

Mädchen als
Stütze

od. Haustochter ge-
ſucht, mit Koch u.
Backkenntniſſ., evtl.
etwas Nähen, Ar-
beits- u. Waſchfrau
vorhanden. Antritt
kann ſofort erfolgen.
Off. nebſt Zeugniſſ.
erbet. unt. E 30401
an die Exp. d. Bl.

Zuverläſſiges
Alleinmädchen

für kinderloſ. Haus-
halt geſucht.

Grüneberg, Halber-

344 begründeten

1. Dezember 1872 be-
ſtätigten Rezeß).

Der Magiſtrat in Merſeburg, dem
r ehemaligen Ge-

g Ktbl. 4, Nr. 1355/214
0,0223 ha Fläche, Ktbl. 4, Nr.

214 mit 0,0065

0,1285 ha Fläche (identiſch
mit Teilen des im 8 21Ifd. Nr. 6 des

ſind

„Kleine Anzeigen“

das Auseinander-
von Merſeburg

Angelegenheiten

Merſeburg vom

Friſt rn zwei Wochen beim Kultur-
anzubringen.

Halle, 17. Dezember 1929.
Kulturamt.

Regierungs und Kulturrat.
Der Vorſteher: gez. Weſſel,

amt in

Nr. 5362/29.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 31. Dezember 1929.

Der Magiſtrat.
II. 1301/29.

Nr. 1039 V

ung zu erteilen zur
Parzellen Gemar-

ha Fläche, (iden-
im 8 20 Ifd. Nr. 48

Ktbl.
t 0,0906 ha Fläche

en Abzugsgrabens

che gegen dieſe Be
innerhalb einer

Schkeuditz
Weiterbildungskurſus für Handwerks-

eſellen.g

Bei genügender
an der hieſigen

Beteiligung findet
Berufsſchule ein

Weiterbildungskurſus für Handwerke
geſellen ſtatt.
richts iſt
und Buchführung.
werden ſo weit gefördert, daß ſie mit
der Ausſicht auf Erfolg ſich einer theo-
retiſchen Meiſterprüfung unterziehen
können.

Der Kurſus ſoll
ginnen. Teilnehmer wollen ſich um-Fehend melden bei dem Leiter der Be

rufsſchule, Herrn Direktor Höfer, Zep-
pelinſtraße 1. Daſelbſt wird alles Nä-
here mitgeteilt.

Schkeuditz, den 28. Dezember 1929.
Der Magiſtrat.

-cerorceerrecfcm
6 Rpf.,

Geſucht für April
oder früher tüchtig.
auch im Kochen er-

fahrenes
Mädchen

Zeugn. u. Bild an
Fr. Dr. Woldhaus,
Bad Franhkenhauſen.

ilt die Wortberechnung.
die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
bei Zuſendung 60 Rpf.e etiguu,

Großhandlung
ſucht jung., tüchtigen
Kaufmann oder ab
gebaut. Beamt. als

Teilhaber
aufzunehmen. Off.
unt. J 4021 an die

Exp. d. Bl.

Hausmädchen
zuverläſſig, welches
kochen kann, für 2
Perſonen in kinder-
loſen, beſſer. Haush.
Apolda i. Thür. zum
1. od. 15. Jan. ge-
ſucht. Angeb. erbet.
unter A 7922 an

die Exp. d. Bl.
Durchaus zuverläſſ.
und ehrliches, älteres

Alleinmädchen
mit nur guten Zeug-
niſſen zum baldigen
Antritt geſucht. Ober-
leutn. Wilcke, Halle,

Weidenplan 5.

Junges Mädchen
aus gutem Hauſe od.
Kindergärtnerin
zu 3 Kindern (25
Jahre) zum 15. Jan.
1930 geſucht. Frau
Rechtsanwalt Wüſt,
Halle Sophienſtr. 32

Lehrling
ſtellt Oſtern ein
Reinhold Roland,

Tiſchlermeiſter,

Einen
Schmiedelehrling
für Oſtern geſucht.

Willi Trieſethau,
Schmiedemeiſter,
Neumarhkt 43.

h

Bückerlehrling
ſtellt unter günſtig.

Bedingungen ein
B. Fräntzki,

Bäckermeiſter,
Eisleben, Hohetor-

ſtraße 10.

Suche für meine
Bäckerei u. Kondit.
zu Oſtern einen

Lehrling
Richard Leiſer,
Bäckermeiſter,

Weißenfels a. d. S.

Stollengeſuche

Ein älteres und ein
junges kräftiges

Mädchen ſuchen
Stellung

zum 15. Januar
Frau Fleiſcher.

Gegenſtand des Unter-
Geſetzeskunde, Kalkulation

Suche f. 19 fähriges

ſtadt, Bismarchkſtr. 25 Rieſtedt. Helbra, Mittelſtr. 10

Die Teilnehmer

Mitte Januar be

Mädch. Stellung als
Hausmädchen
Miano, Lettin,

Halleſche Str. 43.

16fähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Kochlernende
bei Taſchengeld.

Polleben W 122.

Mädchen
19 J., welch. ſchon
in Stellg. war, fucht
wieder Stellung. Jn
all. Hausarbeiten er
fahren, im Kochen
nicht unbewandert.
Werte Offerten an

Willy Ungefroren,
Helbra b. Mansfeld,

Feldſtraße 7.

Suche für meine
Tochter, 18 Jahre,
Stellung als

Hausmädchen
zum 15. Januar
oder 1. Februar.
Zeugnis vorhanden.

Alma Zappe,
Oberröblingen a. S.

Riebeckſtraße

16 jähriges, junges
Mädchen

ſucht Stellung in kl.
Haushalt, ſof. oder
ſpäter. Selbige war
ſchon in Stellung.
Freyberg, Könnern

renreinigt

elektrisch
Maurerarbeiten

führt aus

KurtKrahl
Newumarkt 76, Tel. 1074

Metallbetten

Holzbetten
Aoflege Matratzen
asw. zu günstigen
Zahbiungsbdediogang.

nur von

Emll Schütze
Merseborg, Bahn-

hofstraßbe 8

r 3 i
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Gebild. Landwirts
tochter, 35 J., ſucht
für ſof. Stellung als
Wirtſchaftsfräul.
Prima Zeugn. vorh.Sag erbeten unter

A 7816 an die Ex-
pedition d. Bl.

Junger Mann, ev.
ledig, 26 Jahre, ſucht
Dauerſtellung für ſo-
fort oder ſpäter als
Kutſcher

und Chauffeur
Führerſch. 3 b, 3Mo-

d

Ainvergürtnerin
19* Jahre,bat cher aſſengen

Wirkungskreis in
Familie oder Heim.

Elfriede Kraft,
Worms a. Rh.,
Grenzſtraße 15.
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Kundfunkprogramm
Bekanntgabe der TagesnachrichtenKönigswuſterhauſen Danach: Trockenſkiübungen.

Freitag, den 3. Januar Anſchließend Sportnachrichten.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. 22.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

6.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. ſaß Leipzig
9.00 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte (III): nungSaat und Ernte. Das Ausfrieren, Ausſagerk, Leipzi Freitag den Ja

Ausfaulen und Erfrieren der Saat (IV). eipsig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr: Ferienfunk: Märchenerzählungen. 10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Während einer Pauſe 12.25 Uhr: Weiterbericht 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
für die Landwirtſchaft. 11.00 Uhr: Funkwerbenachrichten der Reichspoſt

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. reklame.13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerftandsmeldungen.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Kinderſtunde: Kunterbunt. 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
15.00 Uhr: Die Jungmädchenſtunde der Deutſchen Anſchließend: Wettervorausſage, Schneebericht,

Welle. Preſſe- und Börſenbericht.15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 13.15 Uhr: Schallplattenkonzert.
15.40 Uhr: Uhr und Kalender (IV). 14.45 Uhr: Funkſchach: Die ſchwarze Schnittpunkt-
16.00 Uhr: Sinn und Form des höheren Unter kombination im Schachproblem.

richtsweſens in den Vereinigten Staaten von 15.15 Uhr: Schallplattenkonzert.

16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes 16.00 Uhr: Die kleinſten Lebeweſen im Haushalt der

Leipzig. Natur und des Menſchen.17.30 Uhr: Geſpräche über Muſik (Arbeitsgemein- 16.30 Uhr: Orcheſterkonzert.
ſchaft). t 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten18.00 Uhr: Das Finanzjahr 1929. 18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.

18.30 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene. 18.30 Uhr: Engliſch.
18.55 Uhr: Techniſcher Lehrgang. Das Texilgewerbe 19.00 Uhr: Rundfunkmufik.

(X): Weberei (IV). 19.30 Uhr: Militärkonzert.19.20 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. 20.30 Uhr: Der Oſtraum Das alte Rußland.
20.00 Uhr: Programm der Aktuellen Abteilung. Volk und Landſchaft.
20.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 21.10 Uhr: „König David.“ Sinfoniſcher Pſalm in
21.00 Uhr: Zehn Minuten: Hermann Kaſack. drei Teilen nach dem Drama von René Morax.
21.10 Uhr: „König David“, Sinfoniſcher Pſalm in 22.15 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe

drei Teilen nach dem Drama von R. Morax. bericht und Sportfunk.
Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte Anſchließend bis 24 Uhr: Unterhaltungsmufik.

nate i. Autoreparat.
werkſtatt prakt. ge
arbeitet, gutes Zeug
nis vorhand. Ueber-
nehme auch Traktor.,
Lieferw. od. Motor-
pflug, verſtehe Gar-
ten- und Feldarbeit.

Alfred Große,
Janisroda 4

bei Naumburg S.
Bückermeiſſters-

20 J., an ſelbſtänd,Arbeiten gewöhnt, in
Konditorei nicht un
erfahren, ſucht Stel
lung z. 1. Jan. 30.
Werte Zuſchrift. erb.
Georg Reiche, 3
ſtedt. Mansf. Seekr.
Tel. Nr. 445 Amt

Teutſchenthal.
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Junges Mädchen, v.
Lande, 17 J. alt,das ſchon in beſſer.
Haushalt tätig war,
ſucht

Stellung
für ſofort oder ſpät.
Gute Zeugn. vorh.
Halle bevorzugt. An
gebote an Frl. Zie-
genhahn, Rotha bei
Breitenbach i. Harz.

Mädchen
24 Jahre, ſucht Stel
lung. Hofmann,
Helbra, Feldſtr. 6.

eteelus
Bäckerei

zu pachten geſucht
in Stadt od. Land,
wo 1500 2000 M
zur Uebernahme
genüg. Vermittler
verbeten. Gefl. Off.
unter R 30392 an
d. Exp. d. Blattes.

8500--9000 Mark

auf 20 WMorg. gut.
Acker u. Hausgrund-
ſtück an erſter Stelle
geſucht. Off. unter
K 30385 an die Ex
pedition d. Bl.

Heiratogeſuche

Elternloſer junger
Herr, Mitte der 30er,
der die Einſamkeit
liebt und dem es
daher an Damen-
bekanntſchaft fehlt,
ſucht auf dieſ. Wege
eine liebevolle Dame,
Ende 20 od. Anf. 30,
kennenzulernen zw.
ſpäterer

Heirat
Etw. Vermög. erw.,
da ſelb. auch vorh.
Werte Zuſchriften
erb. unt. T. 1467 an
die Weimariſche Zei

„xm—m—-

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-
narken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
5 quittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird

50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizuVoen Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind

wir berechtigt, den Anzeigenterzt entſprechend zu kürzen.

Mittl. Reichsb.-Be
amter, ev., eig. Ein
familienhaus, 44 J.,mit 2 Söhnen im
Alter von 16--18 J.,
ſucht ein tücht., in
der Wirtſchaſt erfahr.
Mädchen od. Witwe
ohne Anhang im Alt.
von 36 bis 40 Jahr.
mit etwas Vermög.,
doch unbedingt nicht
nötig. Bei Zuneig.
evtl. ſpätere

Heirat
geſchrieb. Gedanken-
gang unt. J 4015
an die Exped. d. Bl.

Jntelligent., ſtreb
ſamer Bau-, Fahrr.,
u. Motorradſchloſſer,
30Jahre, tücht. Fach
mann, große, ſtattl.
Figur, ſymp. Aeuß.,
gut. Charakter, geſ.,
wünſcht Bekanntſch.
mitanſtänd., geſund.,
geweckten Mädel zw.

EheEtw. Vermögen er-
wünſcht, jedoch nicht
Beding., evtl. Ein-
heirat, paßt ſich auch
fed. and. Erwerbs-
zweig an. Vermitt-
lung d. Verwandte
od. Bekannte ange-
nehm. Disbkretition
ſelbſtverſtändl. Off.
mit Bild, welches
ehrenwörtlich zurück
geſandt wird, erbeten
unt. L 30386 an die m
Exped. d. Bl.

Geſchäftsmann,
(Kartoffeln, Obſt.
Gemüſe), 40 Jahre,
Witw., möchte wied,

verheiraten
Etwas Vermögen er-
wünſcht, evtl. Ein-
heirat. Off. m. Bild
unt. D 7321 an die
Exped. d. Bl.

Kaufmann, 40 J.,ſucht freundſchaft

lichen Verkehrmit Dame mit
freid. großzügigen
Charakter. Spät.

Heirat
nicht ausgeſchloſſ.
Gefl. Zuſchriften u.
J 4029 an die Exp.
d. Bl

Jg. Dame, g. Fam.
23 J., vollſchl., g.
Verg.,Lyz. m. Aus
ſteuer u. Vermögen
ſucht

Ehekameraden

in geſ. Poſit. Off.
poſtl. Brehna erb.

Dame aus gutem
Hauſe, 26 J. wirt-
ſchaftl. erzog., w
mit beſſ. Herrn in
ſich Stellung zw.

Heirat
in Briefwechſel zu
treten. Off. mögl.
mit Bild unter L

Werte Off. m. ſelbſt d

Witwer, 45 Jahret
zwei Kinder, mi-Grundſtück(s Zimt
mer) g. Stllg., ſucht
einfaches, prak.,
ſaub. Mädchen od.
Witwe mit etwas
Erſparniſſen ohne
Anh. (k. Bkpf.) für
Landhaush. Etw.,
Nähkenntniſſe erw.
zwecks Heirat

mit näh. Ver-halten unter F.
30402 an die Exp.

Bl.
Tücht. Schmiede-
meiſter, 31 J., w.

Einheirat
in gutgeh. Land-
ſchmiede. Off. unt.
C 2029 an die Exp.
d. Bl.

Zu verkaufen

12 neue
Vallgatterſägen
Blattlänge 120 em,
per Stük 5 Mark,

hat abzugeben
G. Kühnlenz,
Frauenwald.

Tiermärkt
Jch verkaufe:2 ſtarke Pferde

350 qm Handels-gen Anſchußgl.
Waage u. Ver-pachtungsrecht,

25 Ps Lokomobile
ſowie eine 1. Hypoth
üb. 20000 Mk., fach
geſichert. Angeb. unt.

P 30390 an die Exp.
d. Bl.

Junge hochtragende

Kuh
mit dem zweiten
Kalbe zu verkaufen
Niederbeung Nr. 18
IDCCCcrDoDdde

Zwei Stück

Kötzſchen

Fuhren
aller Art

führt prompt u.
billig aus
Karl Krüger

C

Zeitungs-

Maknlatur
hat laufend
abzugeben

Merſeburger

Tageblatt

Kreisblatt
II

1000de von

Herren
wiſſen es noch nicht
wo man ſich gut u.
billig kleiden kann

Atmann

Leipzi
Preußergäßchen91
gegenüber Althoff
Ste finden bei mir
guterhalt. faſt neue

Maß- Garderobe

Jachet-Smoking
Frack-Gehrock-

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend billig.
Preiſ. Vorzeiger
d. Jnſerats bekom.
bei Kauf eines

Anzugs od. Mont.
3 Mark vergütet.

Ausſchneiden

III

Messer u.
ScherenMaultier-

Geſchirre
ſowie ein Spitz-
kumtgeſchirr, gebr.,
aber gut erhalten,
je Stück 20 Mk., zu
verkaufen. Off. unt.

d. Bl.

vermiſchtes

Jn der
Hlaushalts-

Wäsebere

MoltkeſtraßeNr.7
wird Jhre Wäſche

S 30393 an die Exp.

und alle anderen
Schneidwerkzeuge
werden Schleifen
angenommen u. in
einerHohlschleiferei
fachmännisch ge-
geschliffen.

Otto
Jretvehnelger

Eisenwaren- Handlung
Haus- u. Küchengeräte

Kleine Anzeigen)
für den Wohnungs-
markt, wie Vermie-
tung. u. Mteigeſuche.
von Wohnungen u.
möbliert. Zimnern,
Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburger

30407 an die Exp.
tung, Weimar. d. Bl.

blütenweiß immer erfolgreich
Tageblatt (Kretsbl.)
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Donnerskag, 2. Januar 1930

Schichten der Bevölkerung offenſteht, iſt in
letzter Zeit weiter vermehrt worden. Sie um-
faßt jetzt 1030 Bände.

40 Jahre Obergärkner.
Bad Lauchſtädt. Am 1. Januar 10930 beging

Herr Obergärtner Wilhelm Winkler in
Bad Lauchſtädt ſein 40jähriges Dienſtjubiläum
Die Vegetationsſtation befand ſich bis April
1901 unter der Leitung des Herrn Geheim-
rat Maercker in Halle und wurde von da
a bnach Lauchſtädt verlegt. Der Jubilar hat
in der ganzen Zeit ſeiner Tätigkeit mit Freude,
Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit die Arbeiten der
Vegetationsſtation durchgeführt.

Elkernabend.
Groß-Gräfendorf. Am erſten Weihnachts-

feiertag hielt Lehrer Steuer einen Elternabend
ab. Schon über zwei Stunden vor Beginn er-
ſchienen die erſten Beſucher, ſo daß zu Beginn
der Breyerſche Saal überfüllt war. Die ein-
getretene Störung der Lichtleitung der Ueber-
landzentrale wurde von den Anweſenden ge-
duldig hingenommen. Nach gemeinſamem Ge-
ſang von „Stille Nacht“ begannen die von
Knaben und Mädchen mit großer Begeiſterung
und viel Verſtändnis vorgetragenen Geſangs-
und Theaterſtücke. Viel Arbeit und Geduld
muß der Vreanſtalter aufgewendet haben, um
mit den Kindern derartige Leiſtungen zu er-
zielen. Beſonderes VPerſtändnis wurde dem
Singſpiel „Frau Holle“ entgegengebracht. Die
an das Weihnachtsfeſt anknüpfende Anſprache
des 1. Lehrers, Herrn Steuer, mahnte zur
Einigkeit aller, ſo daß das Weihnachtsfeſt nicht
nur ein fröhliches, ſondern auch ein geſegnetes,
gnadenbringendes Feſt ſein möge. Die von
jung und alt mit Begeiſterung aufgenommenen
folgenden Darbietungen der Kinder ſchloſſen
in ſpäter Stunde mit dem Lied „O du fröh-
liche, o du ſelige, gnadenbringende Weih-
nachtszeit“.

Vierke große Geflügelſchau
Mücheln. Immer näher rückt der Termin

der 4. Großen allgemeinen Geflügelausſtel-
lung, die der hieſige Geflügelzüchterverein am
18. und 19. Januar in den hellen Räumen des
„Schützenhauſes“ veranſtaltet. Die Ausſtel-
lungsleitung, die wiederum in bewährten
Händen liegt, bemüht ſich, der kommenden
Schau eine beſondere Note zu geben ßi iL
Schau ein beſonderes Gepräge zu geben. Die
Standgelder ſind ſehr niedrig gehalten, um
auch den kleinen Züchtern Gelegenheit zu ge-
ben, aus zuſtellen. Altbewährte Preisrichter
ſind verpflichtet, ſo daß ein jeder Ausſteller
die Gewißheit haben kann, daß ſeine Tiere
ſachgemäß bewertet werden. Von dem einge-
zahlten Standödgeld werden 50 Prozent als
Preisgeld für vorzügliche, ſehr gute und gute
Tiere zurückgezahlt. Anmeldepapiere verſen-
den die Herren Förſter (Mücheln-Möcker-
ling) und A. Günther (Mücheln), Prome-
nadenſtraße. Anmeldeſchluß am 10. Januar.
Wer keine Anmeldepapiere hat, melde durch
Karte mit den nötigen Angaben unter Aner-
kennung der Bedingungen.

Die Polizei ſchafft Frieden.
Große Schlägerei.

Mücheln. Zwiſchen den Bewohnern der am
„Roten Hirſch“ haltenden Wohnwagen und
einigen Einheimiſchen entſtanden aus nichtigen
Gründen Streitigkeiten, die in kurzer Zeit in
eine handfeſte Schlägerei ausarteten. Durch
herbeigerufene Polizeibeamte wurde der Frie-
den wieder hergeſtellt.

Ein Dutzend Kaninchen geſtohlen.
Mücheln. Jn der Nacht zum 29. Dezember

1929 wurden der Ehefrau Erna Jany vier Ka-
ninchen und den auf demſelben Grundſtück
wohnenden Familien Streller und Müller acht
Kaninchen geſtohlen. Die Diebe ſind vermut-
lich durch die offenſtehende Tür in den Hof ge-
langt. Die Kaninchen waren im Hof in ver-
riegelten Holzkiſten untergebracht.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Tumulk im Querfurker Kreiskag.
Die erſte Sitzung des Kreistages.

Querfurt. Das Kreisparlament iſt in ſei
ner neuen Zuſammenſetzung zum erſten Male
verſammelt. Sämtliche 27 Abgeordnete ſind
erſchienen. Landrat Dr. Wandersleb heißt
die Abgeordneten herzlichſt willkommen. Er
wünſcht, daß es gelingen möge, in ehrlicher,
ſachlicher Arbeit die Kreisaufgaben zu löſen.
Sodann wird zu der Gültigkeit der Wahl des
neuen Kreistages Stellung genommen. Ein-
wendungen ſind nicht erhoben worden. Die

Verteilung der Sitze
im neuen Kreistag iſt wie folgt: SPD. 7 Sitze,
KPD. 5 Sitze, Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei 4 Sitze, Bauern- und Mittel
ſtandspartei 2 Sitze, Deutſche Volkspartei 2
Sitze und der Nationale Wirtſchaftsblock 7
Sitze. Für die Neuwahl der Kreisausſchuß-
mitglieder ſind 5 Vorſchläge eingegangen. Jn
den Kreisausſchuß werden gewählt die Abge-
ordneten: Oberamtmann Hoch, Schönewerda
(DNP.), Lehrer a. D. Hinkler, Freyburg
(Nat. Soz.), Bruno Renſch, Abgeordneter
Haas (Sozialdem.), Fritz Müller, Rothen-
r vach (KPD.) und Kaufmann Krey

ebra.
Als Kreisdeputierte werden ebenfalls nach

den Grundſätzen der Verhältniswahl Ober-
amtmann Hoch und Abgeordneter Wölbe-
ling gewählt. Die Miniſter des Jnnern und
der Finanzen haben durch Runderlaß dem

17 der Muſterwertzuwachsſteuerverordnung
(am 30. April 1928 vom Kreistage einſtimmig
angenommen) einen Abſatz 3 zugefügt, der auch
der Kreisordnung zugefügt werden ſoll.

Die vom Kreistage am 30. April 1928 ein
ſtimmig beſchloſſene Ordnung für die Er-
hebung einer Kreisſteuer von dem Grundſtücks-
zubehör bei Veräußerung von Grundſtücken
und von den Warenlagern bei der Veräuße-
rung von Betrieben aller Art iſt nur bis zum
31. März 1929 gegeben. Zur Verlängerung
der Geltungsdauer iſt ein Kreistagsbeſchluß
nötig. Die Vorlage wird einſtimmig ange-
nommen.

Die Merſeburger Ueberlandbahnen-Aktien-
Geſellſchaft in Ammendorf hat am 30. Mai 29
beſchloſſen, das Aktienkapital der Geſellſchaft
um 1 500 000 Mark zu erhöhen. Auf den Kreis
Querfurt,

der bisher an der „Mübag“ mit 30 000 Mk.
beteiligt iſt, entfallen von den 1 500 000 Mk.
21 500 Mark,

deren Zeichnung der Kreisausſchuß unterm 21.
Juni 10929 beſchloſſen hat. Das erforderliche
Kapital ſoll aus dem Kapitalſammlungsfonds
des Kreiſes entnommen werden. Die Vorlage
wird angenommen. Von großer Jntereſſe iſt
die nächſte Vorlage, die die Aufbringung der
Gelder zur Beteiligung des Kreiſes als Ge-
ſellſchafter an der in Halle gegründeten Gas-
Fernverſorgung Saale GmbH. betrifft. Der
Kreistag vom 1. November 1928 hat die Be-
teiligung des Kreiſes als Geſellſchafter an der
obigen Geſellſchaft mit 160 000 Mark, d. i. 8
Prozent des Geſellſchaftskapitals, beſchloſſen
und den Kreisausſchuß ermächtigt, auf Antrag
von Stadt- und Landgemeinden dieſen bis zu
insgeſamt 4 Prozent der Anteile, alſo bis zum
Betrage von 80000 Mark, unter den gleichen
Bedingungen, wie ſie für den Kreis Querfurt
beſtehen, zu überlaſſen. Ueber die Vorlage
entſpinnt ſich eine langanhaltende Debatte;
insbeſondere lehnen die Nationalſozialiſten
ſtrikt eine Beteiligung ab. Es wird aber be-
wieſen,

Um die Schulverhältniſſe.
Bad Dürrenberg. Am Montag fanden

bei der Zweckverbandsverwaltung Beſprechun-
gen wegen Regelung der Schulverhältniſſe im
Zweckverband Bad Dürrenberg ſtatt. An den-
ſelben nahmen teil ſeitens der Regierung
Herr Oberregierungsrat Dr. Armbruſterund Herr Kreisſchulrat Roß, ſeitens der
Siedlungsgeſellſchaft Landkreis Merſeburg
Herr Landrat Dr. Guske, Herr Kreis-
oberinſpektor Walbe und für den Zweckver-
band Bad Dürrenberg Herr Zweckverbands-

Kirchliche Sorgen und Schmerzen.
Bothfeld. Zum erſten Male fand die vor-

geſchriebene kirchliche Gemeindeverſammlung
ſtatt. Sie wurde im Gaſthofe abgehalten und
war gut beſucht von Männern und Frauen.
Alle zeigten an den Mitteilungen aus dem
kirchlichen Leben viel Intereſſe und gaben auch
mancherlei Anregungen zu eingehenden Be-
ſprechungen. Wenn es aber zum eigentlichen
Zweck ſolcher Verſammlung kommen ſoll, dann
müſſen ſich die Gemeindeglieder zunächſt viel
zahlreicher in die Liſte eintragen laſſen, weil
ſie ſonſt doch nicht ſtimmberechtigt ſind.

Zur Beſprechung kamen folgende Punkte,
nachdem der Pfarrer einen ausführlichen Be
richt über die Arbeit des Gemeinöekir-
chenrates und der Gemeindevertre-
tung gegeben hatte: Es machen ſich jetzt, wo
die Küſterdienſte nicht mehr alle vom Lehrer
getan werden, mancherlei Störungen in den
kirchlichen Gewohnheiten bemerkbar, die kei-
nen Ausgleich vom Pfarrhauſe her finden
können, weil Bothfeld Filialkirche von
Röcken iſt. Dieſe Mißſtände abzuſtellen, kann
nur durch Gewinnung einer für ſolchen Dienſt
geeigneten Perſönlichkeit geſchehen. Dasſelbe
gilt vom Läuteramte, dem auch mehr Sorg-
falt zugewendet werden muß. Eine beſondere
Ordnung iſt dafür feſtgelegt. Jm Laufe des
vergangenen Jahres iſt der Kirchturm repa-
riert worden. Es müßte nun bald noch

eine zweite Glocke

angeſchafft werden, ebenſo fehlen noch immer
Licht und Heizung in der Kirche. Wenn

dieſe erſt vorhanden ſind, dann wird ein gro-
ßes Hindernis am Aufbau des kirchlichen
Lebens beſeitigt ſein. Hoffen wir, dieſer Win-
ter wird nicht wieder ſo ſtreng wie der vorige,
damit wir nicht wieder Unterkunft ſuchen
brauchen für Abhaltung der ſonntäglichen
Gottesdienſte, denn ein Schulzimmer kann nicht
ohne weiteres ſo zur Andacht dienen wie die
Kirche!

Statt der Frühgottesdienſte im Winter
Nachmittagsgottesdienſte zu verſuchen, wurde
für unnötig gehalten mit der Begründung,
daß, wer da will zur Kirche gehen, auch früh
gehen kann. Es wurde auch Anregung ge-
geben und Bereitſchaft gezeigt, der Kirche

würdige Altar- und Kanzelbekleidungen
zu verſchaffen, auch über den Blumenſchmuck
bei Konfirmationsfeiern wurde geſprochen und
Steuerfragen wurden geſtreift. Alles waren
natürlich nur Anregungen und noch keine An-
träge oder Beſchlüſſe. Es wird aber wohl dem
Gemeindekirchenrate manche Aufgabe im näch-
ſten Jahre daraus erſtehen.

Vieles iſt noch unklar und nur auf Erinne-
rung an gute alte Jugenözeit gen und
bedarf ſach- und fachmäßiger Belehrung, da
rum war es erfreulich, daß zum Schluß der
Wunſch ausgeſprochen wurde, womöglich am
Karfreitag ſchon noch einmal ſolche kirchliche
Gemeindeverſammlung abzuhalten. Man hatte
den Eindruck, als ſei ſo etwas erfolgreicher wie
die oftmals mühſam verſuchten Vereinszu-
ſammenkünfte.

daß allein die Gemeinden den Nutzen einer
ſolchen Verſorgung haben.

Es wird hierbei an Freyburg erinnert, das die
Kohlen nur für teures Geld haben könne. Für
ſolche Gemeinden ſei das Gas nur eine Wohl-
tat. Der Antrag, über dieſe Vorlage nament
lich abzuſtimmen, verfällt der Ablehnung. Für
Wege ſelbſt ſind 18, 8 dagegen und 1 Ent-

altung.
Der Kreis iſt mit 1200 Mark Stammeinlage

an dem Kapital der Kraftverkehr Sachſen-An-
halt gwoß, in Merſeburg beteiligt. Die
„Kraveſa“ hat die Einrichtung weiterer Per-
ſonenkraftfahrlinien in Ausſicht genommen.
Die Mittel hierfür ſollen im Wege einer Ka-
pitalerhöhung aufgebracht werden. Von die-
ſem erhöhten Aktienkapital entfallen auf den
Kreis Querfurt anteilig 850 Mark. Die Vor-
lage wird angenommen gegen die Stimmen
der Nationalſozialiſten.

Wohnbauanleihe von 200000 Mark: Zur
Entlaſtung der Kreisſparkaſſe und der anderen
für die Gewährung von erſten Hypotheken auf
Siedlungshäuſer in Frage kommenden Stel-
len, wie der Landesverſicherungsanſtalt uſw.,
hat ſich das Direktorium
rungsanſtalt für Angeſtellte in BerlinWil-
mersdorf auf Antrag bereit erklärt, dem Kreis
zur Begebung als erſtklaſſige Hypotheken auſ
Siedlungshäuſer ein Darlehen von 200 000 Mk.
zu gewähren.

Der Kreisausſchuß hält die Darlehnsauf-
nahme im Intereſſe der Förderung der
Wohnbautätigkeit im Kreiſe für erforderlich,

mit Rückſicht auf die verhältnismäßig günſti
gen Ausleihebedingungen für zweckmäßig und
beantragt Zuſtimmung. Eine große Anzahl
Abgeordneter iſt für eine ſofortige Aufnahme
des Darlehns, da ſonſt ſpäter das Geld bei
der jetzigen großen Geldverſteifung nicht mehr
zu haben iſt. Nach längerer Debatte iſt die
Mehrheit für eine Vertagung der Vorlage bis
zur Etatsberatung.

Es ſolgt dann die Neuwahl einiger Schieds-
männer bezw. Stellvertreter für ländliche
Schieösmannbezirke des HKreiſes. Der bis-
herige Schiedsmannsbezirk Thaldorf wird auf-
gelöſt, die zu dieſem Bezirk gehörige Gemeinde
Leimbach wird dem Schiedsmannsbezirk Lo-
dersleben zugeteilt.

Dringlichkeitsantrag: Die Erwerbsloſen,
Kleinrentner uſw. haben einen Dringlichkeits-
antrag eingebracht, der die Aufnahme einer
Anleihe von 100 000 Mark (Winterbeihilfe) zum
Ziele hat. Abg. Röhmer (KPD.) begründet
den Antrag. Der nächſte Kreistag ſoll dieſe
Angelegenheit auf der Tagesordnung haben.
Dabei wird beantragt, daß der Kreistag ſo bald
als möglich zuſammentreten ſoll, um den Er-
werbsloſen uſw. baldigſt zu helfen.

Jm Verlaufe der Ausſprache über dieſen
Punkt kam es leider zu heftigen Zuſammen-
ſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten, Kommu-
niſten und Sozialdemokraten. Insbeſondere
führen ſich die Abgeordneten Hinkler (Na-
tionalſozialiſten) und Behrendt (Sozialiſt)
heftig in die Haare, wobei man reichlich ver-
ſönlich wurde. Die Rechte verließ deshalb
unter Proteſt den Saal. Der Kreistag blieb
jedoch noch beſchlußfähig. Landrat Dr. Wan-
dersleb bedauert dieſes erſte Zuſammenfahren
außerordentlich und ſchließt den erſten Kreis-
tag mit dem Wunſche, daß man in Zukunft
etwas ſachlicher arbeiten möge.

vorſteher Helfer. Am Nachmittag wurden
ſämtliche Schulgebäude des Geſamtſchulver-
bandes Bad Dürrenberg beſichtigt, um ſo den
Ueberblick zu bekommen, wie eine planmäßige
Verbeſſerung der hieſigen Schulverhältniſſe
durchgeführt werden kann.

Wechſel in der Oberbahnmeiſterei
Bad Dürrenberg.

Bad Dürrenberg. Herr Oberbahnmeiſter
Richard Herzig von der Oberbahnmeiſterei
Bad Dürrenberg iſt zum 1. Januar nach
Station Hoyerswerda (Schleſien) verſetzt wor-
den. Als Nachfolger iſt der Oberbahnmeiſter
Herr Höche von Station Lieberoſe bei Kott
bus nach hier verſetzt worden.

Vom Auto angefahren und verletzt.
Bad Dürrenberg. Vor kurzem wurde der

Handelsmann und Hausſchlächter E. M. aus
Lennewitz in der Bahnhofſtraße von einem
Perſonenkraftwagen angefahren. Polizei und
Mitglieder der Rote-Kreuz-Kolonne waren
ſofort zur Stelle und ſchafften M. nach Spie-
gels Reſtaurant. Herr Dr. Daßbdorf ſtellte
eine Gehirnerſchütterung feſt und veranlaßte
die Ueberführung durch das Kreisauto nach
dem Merſeburger Krankenhaus.

Vom Standesamt.
Teuditz. Die Zahl der Geburten betrug im

vergangenen Jahr 44 (1928: 47), die der Ehe-
e ngen 27 (16) und die der Sterbefälle
24 (13).

Huſaren-Weihnacht.
Lützen. Am 28. Dezember hielt der Ver-

ein ehemaliger 12. Huſaren und Reiterverein
Lützen ſeine Weihnachtsfeier. Die Feier war
ſehr gut beſucht. Die Muſik gab die Stadt-
kapelle Hohenmölſen. Aufgeführt wurde ein
Theaterſtück von Kindern: „Das fremde Kind“.
Ein gemütliches Tänzchen beſchloß den Abend.

StahlhelmWeihnacht.

Starſiedel. Die hieſige Ortsgruppe des
Stahlhelms veranſtaltete vor kurzem ihre
diesjährige Weihnachtsfeier. Als Einleitung
wurde das Weihnachtslied „O du fröhliche“
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den Ortsgruppenführer Kamerad Menzel an-
ſchloß. Weihnachtsfrieden und -freude atmende
Gedichte fanden reichen Anklang. Herr Haupt
mann v. Lübbers hielt die Feſtrede, in der
er in kernigen Worten wiederum beſonders
zur Einigkeit und Treue mahnte. Ganz be-
ſonderen Beifall fand die Aufführung des
Märchenſpieles „Zwergkönigs Heimkehr, durch
die Kleinen. Auch Knecht Ruprecht hatte ſich
in dieſem Jahre wieder eingeſtellt, um die vie-
len Geſchenke für die folgſamen Kinder im
Auftrage des Chriſtkindes zu verteilen. Von
Damen des Königin-Luiſe- Bundes wurden
unterdeſſen Kuchen und andere ſüße Sachen
verkauft. Auch eine reichhaltige Tombola
war aufgeſtellt. Das im letzten Teil aufge
führte Theaterſtück Weihnachten in Feindes-
land“ verfehlte ſeine Wirkung auf die Zu-
hörer nicht, und manche Gedanken wanderten
zurück in ſchwere Kriegszeit. Das Lied„Stille Nacht, heilige Nacht“ beſchloß die Feier.

Nächklicher Raubzug.
Erwerbsloſengelber als erwünſchte Bente.

Großgörſchen. Jn der Nacht zum 28. De-
rer wurde beim hieſigen Landwirt O. B.,

er die Unterſtützungen für die Arbeitsloſen der
Umgegend auszahlt, S r Außer einem

Gel betrag erbeuteten die Diebe noch neue Bett
43 W 1 vder Reichsverſiche- wäſche (rot und blau kariert) im Werte von

100 M. Ferner wurden noch ein dicker grüner
Winterrock und ein Paar gute Herrenſchuhe ge
ſtohlen. Jn der gleichen Nacht drangen, wahr-
ſcheinlich dieſelben Täter, gewaltſam in die
Wohnung der. gegenüberwohnenden Witwe
Auguſte Koch. Geſtohlen wurde dort nichts.
Sachdienliche Mitteilungen ſind an die nächſte
Polizei oder Landjägerſtation zu richten.

200 Haſen weniger als im Vorjahr.
Goddunla. Bef der großen Treibjfagd des

Herrn Baron v. Fritſch zu Goddulg wurden
von ca. 32 Schützen 400 Haſen zur Strecke ge-
bracht. Gegen das Vorjahr iſt das Ergebnis
gering, da 200 Haſen mehr erlegt wurden.

Wiedergewählke Gemeindevorſteher
Poſendorf. Als Gemeindevorſteher wurde

der bisherige langjährige, in Treue erprobte,
Herr Guſtav Müller, wiedergewählt. Zu
Schöffen wurden die Gutsbeſitzer Wahren und
Bohland gewählt.

Reichardtswerben. Die Gemeindevorſteher-
wahl am Sonntag ergab die Wiederwahl des
bisherigen Gemeindevorſtehers Alwin Geck
der nun weitere vier Jahre dieſes verantwor
tungsreiche Amt zu verwalten hat. Er wurde
mit 6 Stimmen der bürgerlichen Mehrheit
gegenüber Wahlvorſchlag Jänckel mit 4 Stim-
men und Wahlvorſchlag Oberlandjägermeiſter
i. R. Riegel mit 1 Stimme bei einer Stimm-
enthaltung gewählt. Zum 1. Schöffen wurde
von den Bürgerlichen Gaſtwirt Lieder
zum 2. von der Linken Konrektor Leib rich
gewählt.

Eine böſe Reujahrsbotſchaft.
Ueber 1500 Erwerbsloſe.

Schkeuditz. Ueberblickt man am Jahres-
ſchluß die Arbeitsmarktlage im Bezirk Schken
ditz, ſo muß leider eine weitere Verſchlechte-
rung und Anwachſen der Zahl der Erwerbhs-
loſen feſtgeſtellt werden. Beſonders durch die
Stillegung der Arbeit in den Außenberufen iſt
eine große Anzahl Arbeitsloſer in den Kreis
der zu Unterſtützenden eingetreten, ſo daß am
Schluß der letzten Berichtswoche über 1500
Erwerbsloſe bei der Nebenſtelle Schkeuditz des
Arbeitsamtes in Leipzig gezählt werden. Wenn
auch in der Fehſchweifbranche und in der
Rauchwarenzurichterei einige Wiedereinſtellun-
gen erfolgten, ſo überſteigen die Zugänge die
Abgänge. Die Lage auf dem Arbeitsmarkt in
Schkeuditz iſt während der ganzen letzten Jahre
noch nie ſo ſchlecht geweſen wie augenblicklich.
Die Kurve der Erwerbsloſenzahl, die von
rund 1200 im vergangenen Winter während
des Jahres auf 300--400 zurückging, hat eine
gewaltige Steigerung in dieſem Winter erfah-
ren. Wie verlautet, ſollen die Ausſichten in
einzelnen Jnduſtriezweigen für die nächſte
Zeit etwas beſſer ſein, doch wird man trotzdem
mehr peſſimiſtiſch als optimiſtiſch in die Zu-
kunft blicken dürfen.

Auszeichnung kreuer Mitarbeiter.
Freyburg. Aus Anlaß einer Weihnachts-

feier, die die Firma Kloß Foerſter alljähr-
lich mit ihren Mitarbeitern am heiligen
Abend zu begehen pflegt, konnte folgenden Be
amten und Arbeitern das ſilberne Erinne-
rungszeichen für Treue in der Arbeit nebſt
Beſitzurkunde der Jnduſtrie- und Handels-
kammer in Halle a. S. überreicht werden:
Oberkellermeiſter Georg Feldmann, Prokuriſt
Karl. Pallmann, Sektkellereiarbeiter: Karl
Hentſch, Hermann Wittenbecher, Hermann
Opel, Guſtav Frick, Wilhelm Litzkendorf,
Welhelm Kegel, Ludwig Raſchke, Otto Wie-
gand, Otto Thieme. Die Genannten ſind 40
Jahre und länger in der Firma tätig. Gewiß
ein Zeichen für das gute Einvernehmen, das
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ge-
herrſcht hat.

Mücheln. (Racheakt.) Einem Anwohner
der Merſeburger Straße wurden am 29. De-
zember 1929 zwei Fenſterſcheiben eingewor-
fen. Der Täter konnte mit Hilfe eines Poli-
zeibeamten geſtellt werden.

Kleinliebenau. (Jag d.) Die am Sonnabend
hier r Rittergutsjagd erbrachte 147
Haſen und zwei Kaninchen

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg. Hälterraße 4. erantwortlich für den Textteil; Kiedaltent

urt Gold hammer, für den Anzeigenteil:
geſungen, an das ſich die Begrüßung durch Eurt Deicke, beide in Merſeburg.
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Die Entwicklung der Schweine
beſtände in Preußen.

Aus dem Preußiſchen Landwi tsminiſterit r refcaf kernielfach gehegte Befürchtung, daß die durch die
Schweinepreiſe hervorgerufene Vermehrung der

Schweinebeſtände in einem Umfange erfolgt ſein werde.
daß wir wieder auf den Stand vom 1. Dezember 1927
angelangt ſein werden, hat ſich nach den vorläufigen
Zuſammenſtellungen über die allgemeine Viehzählung
vom 2. Dezember 1929 nicht beſtätigt. Wenn auch in
Oſtpreußen, Pommern, Nieder und Oberſchleſien,
Schleswig Holſtein, Hannover und Weſtfalen der Ge
ſamtbeſtand an Schweinen größer iſt als 1928; ſo
ſcheint er doch in den anderen Provinzen ſo ſtark zurück
geblieben zu ſein, daß im ganzen Staate der Stand
vom 1. Dez. 1928 nicht oder doch nur wenig über
ſchritten wird (bisher minus 0,32 Proz.)

Die ſtarke Abnahme des Beſtandes an
Schlachtſchweinen im Alter von 12 Jahren
und über Jahr alt, die ſich nach den vorläufigen
Zählungsergebniſſen gegenüber 1928 auf minus 17,37
Proz. beläuft, iſt nicht verwunderlich. Nachdem in der
zwiſchen der Juni und Septemberzählung liegenden
Zeit durch eine Einſchränkung der Schlachtungen der
Beſtand an dieſen eigentlichen Schlachtſchweinen wieder
zugenommen hatte, ſind vor dem 2. Dezember 1929 ſehr
viele Schweine zur Ausſchlachtung gelangt. Dieſe Zah
len beſtätigen aber, daß der Preisſturz auf dem
Schweinemarkt in der zweiten Hälfte November in den
Schweinebeſtänden nicht begründet, ſondern auf andere

vorübergehende Urſachen zurückzuführen war, ſo
daß ein dauernder Preisrückgang für die nächſten
Wochen und Monate noch nicht zu befürchten ſein

38. Zuchtviehverſteigerung in Erfurt.
Die 38. Zuchtviehverſteigerung

9. Januar 1930 auf dem Zentralzuchtvieh-
verſteigerungsplatz in Erfurt (ſtädtiſcher Vieh
hof) durchgeführt. Es ſind für dieſe Veran-
fſtaltung 49 Höhenfleckviehbullen gemeldet. Ein
ausgezeichnetes erſtklaſſiges Material von 15
bis 18 Stück befindet ſich unter dem Auftrieb
Dieſe Tiere ſtammen aus den beſten Hochzuch-
ten und fortſchrittlichen Genoſſenſchaften des
Verbandsgebietes. Der Katalog, welcher
koſtenlos jedem Kaufintereſſenten überſandt
wird, wird genügend Aufſchluß über alle
Fragen geben. Weiter ſind für die Veranſtal-

Tiere ge
Der Fleckviehverſteigerung geht die

i voraus. 18
tung drei weibliche hochtragende
meldet.
104. Zuchtſchweineverſteigerung
Zuchteber der Zuchtrichtung des veredelten
Landſchweins im frühreifen Typ ſind gemeldet.

Das geſamte Aktienkapital verloren.
65-Prozent-Quote bei der Chemnitzer

Aktienſpinnerei.
Die Liquidationseröffnungsbilanz weiſt ge-

genüber der letzten Jahresbilanz eine erheb-
liche Erhöhung des Verluſtes auf. Sie ſchließt
mit einem Verluſt von 4 473 668 Mark ab. Aus
den in der Liquidationseröffnung bilanz er-
rechneten Werten ergibt ſich für die ungeſicher-
ten Gläubiger eine Quote von ungefähr 65
Prozent. Nach der Liquidationseröffnungs-
bilanz iſt das geſamte AK. in Höhe von 3 Mill.
Mark als verloren zu betrachten. Die GV.
nahm die Berichte ohne Ausſprache entgegen
und genehmigte einſtimmig die Liquidations-
eröffnungsbilanz nach den Vorſchlägen der Li-
quidatoren.

Die internationale Preisbewegung.
Nach den von Jrving Fiſher (Yale Uni-

verſity) herausgegebenen Großhandelsindex-
ziffern einzelner Länder haben in der Woche
vom 13. bis 20. Dezember die Preiſe in
den Vereinigten Staaten weiterangezogen, während ſie in Deutſch-
land, England, Frankreich undJtalien eine weitere Abſchwächung
erfahren haben.
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Oftelbiſches Braunkohlenſyndikak.
Jahresbericht

Das Syndikat übergibt ſeinen Jahresbericht für das
am 31. März zu Ende gegangene Geſchäftsjahr jetzt der
Oeffentlichkeit. Jn der Gewinn und Verluſtrechnung
zeigen die Einnahmen auf Brikettkonto eine Erhöhung
auf 3 147 271 (2 977 329) Mk., denen gleichfalls erhöhte
Unkoſten von 3 124 790 (2 961 102) Mk. und Abſchrei
bungen auf Einrichtungsgegenſtände mit 22 481 (16 227)
Mark gegenüberſtehen.

Wie im Bericht mitgeteilt wird, hat der rückläufige
Beſchäftigungsgrad der deutſchen Jnduſtrie ſich auch im
oſtelbiſchen Abſatzgebiet in der nicht unbeträchtlichen

Abnahme des Abrufs der induſtriellen Verbraucher
ausgewirkt. Wenn trotzdem die Beſchäftigung der Ge
ſellſchafter als zufriedenſtellend bezeichnet werden kann,
da es gelungen iſt, eine um 4,2 Proz. geſtiegene Erzeu
gung unterzubringen, ſo iſt das dem ſtarken und
wachſen den Anteil des vſtelbiſchen
Briketts an der Hausbrand verſorgung
zu danken.

Die geſamte Rohkohlenförderung des deutſchen
Braunkohlenbergbaues ſteigerte ſich im Geſchäftsjahr
1928/29 gegen 1927/28 um 11 547 633 To. auf 164 035 025
Tonnen, alſo um 7,57 Proz.

Der oſtelbiſche Bergbau war an der erhöhten
Leiſtung im Geſchäftsjahr 1928/29 uit 2 075 935 To.
17,98 Proz. und an der deutſchen Geſamtrohkohlen-
förderung im Geſchäftsjahe 1928/29 mit 44 640 984 To.

27,21 Proz. beteiligt.
Die Braunkohlenbrikettherſtellung Deutſchlands hat

ſich im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr um
2 525 777 To. 6.77 Broz. auf 39 819 611 To. ge
ſteigert. Von der Mehrleiſtung entſielen 637 718 To.

25,25 Proz. und von der Geſamtleiſtung 12 516 178

für 1928/29.
To. 31,43 Proz. auf den vſtelbiſchen Braunkohlen
bergbau. Das Gebiet GroßBerlin nahm im Berichts-
jahr insgeſamt 2 779 427 To. Briketts auf, von denen
2 380 927 To. auf Hausbrand entfielen. Seit der
Stabiliſierung der Währung iſt hier eine unaufhaltſame
Steigerung zu verzeichnen. Die Wagenſtellung in den
für den Verſand in Frage kommenden Bezirken
Halle und Oſten genügte trotz der ſtärkeren Anfor-
derung allen Anſprüchen.

Die Bilanz zeigt Forderungen in laufender
Rechnung 9 298 760 (12 215 747) M., Bankguthaben
520 049 (296 715) M., andererſeits Guthaben der Werke
3 072 099 (11 454 407) M., ſonſtige Gläubiger 5 477 631
(1090 186) M. und Akzeptverpflichtungen 1231 000

M. Auf das Stammkapital von 600 000 (120 000)
Mark ſtehen noch 450 000 M. aus.

Bei Beginn des Geſchäftsjahres 1929 30
waren nennenswerte Vorräte an Briketts beim Ver-
braucher nicht vorhanden und die Lager der Kohlen
händler geräumt. Das kühle Frühjahr, die Vorteile
der Sommerpreiſe, und die gelegentlich der Kältewelle
im Februar 1929 gemachten Erfahrungen veranlaßten
eine ſtarke Abnahme im Sommer 1929. Die Produk
tion konnte bis jetzt voll abgerufen werden. Es darf
aber nicht überſehen werden, wie der Bericht ausführt,
daß dieſer Abruf nicht gleichbedeutend iſt mit Ver-
brauch, vielmehr liegen

bei Handel und Verbraucher ſo erhebliche Vorräte,
daß ein milder Winter empfindliche Abnahme-
ſtockungen und Beſchäftigungsrückgang bei den

Werken bringen kann.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auflage.)

c -————dcccclcclhs r ſ „cqcc--
Landesverſicherungsanſtkalt

Sachſen Anhalt.
Die Geſellſchaft legt ihren Bericht für 1928 vor.

Die Zahl der Eingänge betrug danach insgeſamt
363 519 gegenüber 318 719 im Vorjahre, die Zahl der
Ausgänge 758 108 (554 118). Jn die Rentenliſte
wurden neu eingetragen insgefamt 14537 (13 190)
Jnvalidenrenten. Jn Wegfall kamen dagegen 8443
(8247) Renten. Jn die Lifte für Hinterbliebenen

ſ renten wurden eingetragen 6213 (5995) Renten,
während 2475 (2915) in Wegfall kamen. Das buch-
mäßige Vermögen hat Ende 1928 57.16 (37.48) Mill.
Mark erreicht. Die Ueberſicht über die Einnahmen
und Ausgaben verzeichnet einſchließlich Beſtand am
Anfang des Geſchäftsfahres Einnahmen von insge-ſamt 65.75 Mill. M. Am Schluſſe des Geſchäfts
jahres verbleibt nach Abzug aller Ausgaben, Ver-
mögensanlagen uſw. 2.83 (5.64) Mill. M. als Beſtand.

Die öffentliche
Lebensverſicherung.

Trotz der allgemeinen wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten hat die öffentliche Lebensver-
ſicherung in dem abgelaufenen Jahre gegen-
über dem auch ſchon wirtſchaftlich ſchwierigen
Jahr 1928 ihre Ergebniſſe noch weſentlich ver-
beſſert. Die Tilgungsverſicherung hat ſich auch
im letzten Jahre in den landwirtſchaftlichen
Kreiſen weiterhin beſonderer Beliebtheit er-
freut. Bei der gegenwärtigen Lage der Land-
wirtſchaft bietet die Tilgungsverſicherung nahe-
zu die einzige Möglichkeit, ſich einen zweckent-
ſprechenden Verſicherungsſchutz zu verſchaffen.

Durch den territorialen Charakter der ein
zelnen öffentlichen Lebensverſicherungsanſtal-
ten konnten die Anſtalten den beſonderen
Intereſſen und Nöten des einheimiſchen Mittel
ſtandes und Kleinbeſitzes durch Bewilligung
von Hypothekarkrediten in weiteſtgehendem
Maße Rechnung tragen.

Glakker Jahresulkfimo.
Der gefürchtete Jahresultimo iſt befriedigend ver

laufen. Eine nicht unweſentliche Unterſtützung iſt dem
Markte in der letzten Zeit durch Zufluß von

Auslandsgeldern entſtanden.
die Hoffnung, daß im neuen Jahr bald eine weitere
Entlaſtung des offenen Marktes eintritt. Die Aus-
ſichten auf eine Diskontermäßigund der
Reichsbank werden im Moment allerdings nicht ſehr
zuverſichtlich beurteilt.

Berliner Produktenbörſe vom 31. Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 29.,00 38,00

76 77 kg 250--251 Kl. Speiſeerbſen 24 00 28.00
Roggen, märk. 168 --170 Futtererbſen 21,00 22,00
Braugerſte 187- 208 Peluſchken 20,00 21,00
Futter und Ackerbohnen 18,50 20.00

Jnduſtriegerſte 165 175 Wicken 23,00 26,00
Lupinen, blaue 13,75 14,75Hafer, märkiſcher 150 158
Lupinen, gelbe 16,50 17.50Mals zollbegünſtigter

ioko Berlin Seradella, neue 26,00 91,00
do rumäniſcher Rapskuchen 18,40 18,90

Weizenmehl 29.50-35,25 Leinkuchen 23.80--24,00
Roggenmehl 23,25--26.90 Trockenſchnitzel 8,20 8,40
Weizenkleie 11,00--11.25 Soya-Schrot 17,30--17.70
Roggenkleie 9,50 10,00 Kartoffelflocken 14,50--15,10

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
C Ballen drahtgepr. 1,40-1,60, dgl. Weizenſtroh 1,30
1,40, dgl. Haferſtroh 1,20--1,35, Gerſtenſtroh 1,70 1,30.
Roggenlangſtroh 1,50-1,65, bindfadengepr. Roggenſtroh
1.25--1.40, dgl. Weigenſtroh 1.20—1.30, Häckfel 1,95-—2,20,
handelsübl. Heu 2,75- 8,10. gutes Heu 39,203 80
Luzerne loſe Thymothee loſe 4,30 4,80, Kleeheu loſe
4.20-4,70, Militzheu, rein, loſe do. (Warthe) 2,50
290, do. (Havel) 2,40--2,756. Drahtgepr. Heu 40 Pfg.
über Nottz.

Leipziger Produktenbörſe vom 31. Dez. Weizen,
inländ., 76/77 kg 237--243; Roggen, hieſ., 72/73 kg
176--1680, Sandroggen 176--180, Sommergerſte, mländ.
210--222, Wintergerſte, neu 172-180. Hafer, inländ
1653- 163. Mais, amerik. runder 194--196; cinquant
195--225. Raps 945--365. Viktoria-Erbſen 270 300.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmarl.

Magdeburger Produktenbörſe vom 31. Dezember
Wetigzen 246 248, Roggen 173 175, S. -Gerſte 200 206,
W. -Gerſte 180 182. Hafer 164--166, Plata- Mais 180 182,
Vikt.Erbſen 280 290, Wetizenmehl 35,75 -36,75, Roggen-
mehl 26,60 26.,50, Weizenkleie 12,00--12,10, Roggenkleie
10,90 11,00. Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für
100 Kilogr.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 31. Dezember.
Auftrieb: 787 Rinder, darunter 93 Ochſen, 251 Bullen,
443 Kühe und Färſen, ferner 1750 Kälber 1433 Schafe,
5448 Schweine, zum Schlachthof direkt 480 Schafe und

Es beſteht nun.,

u ä
1226 Schweine, 1320 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 59 62. 2. Kl. 55--57, 3. Kl. 52--53, 4. Kl. 42-47.
Bullen: 1. Kl. 55-657. 2. 52-54, 3. 49--51, 4. 49--47.
Kühe: 1. Klaſſe 43--48, 2. 32--40. 9. 26-28, 4. 20--26.

tſen. 1. 54-66. 2. 48--52, 36--45. Freſſer 87—47.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 90 100, 3. 70--88, 4. 50-65.

Schafe: 1. Kl. 65--68, 2. 60-64. 9. 45-48. 4. 45 655,
35—-40 Schweine: 1. Kl 82——865. 2. 82- 87, 3. 83 88.

4. Kl. 82——86. 5. 77—80, Sauen 75. Marktverlauf: Bei
Rindern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig; bei Kälbern
ruhig; bei Schafen luſtlos; bei Schweinen anfangs glatt,
Schluß abflauend.

Hallische Börse vom 2. Januar.
heute Vorfag

Augem. Deutsche Credit- A. 1176116,50
Halſescher Bankverein 114b G 114,600
Gewerbe- und Handelsbank 936 898,00
Landeredit-Bank 85 G 6866,00Zörbiger Bankverein 52682,00Mansfeld Bergbau A. G. 108 G 103,00
Prehlitzer Braunkohlen 155 G 168,00
Riebeck'sche Montanwerke 100 G 10000
r raunk 1226122,00ruckdorf-Nietle ergbauAmmendorter Papierfabrik 1326 G 132,90
Cröllwitzer Papierfabrik 1496 149,00
Cönnerner Maixfabrik. 120 G 120,00
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 64664,
Engelhardt- Brauerei 220 G 220,00
F. Zimmermann Co. 265,75G 26,75
Glauxiger Zuckerfabrik S 69,00Malzfabrik Reinicke Co. 126 G 126,00
Halle-Hettstedter Eisenbahn S 23,00
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 90 B. 36,00
Hallesche Röhrenwerhke 55 G 665,00
Hildebrand Müblenwerke 29629,00
Moritz Jahr 9B 09,00Gebrüder Jentzsch 30 G 30,00Kaſserbad Schmiedeberg 105, 00
Kvufthäuserhütte 7 40 00Gottfried Lindner 66,6b G 69,00Schraplauer Kalkwerke 45 46,00
Stadtmuhle Alsleben B. 447,00G. Vester Spedition 626 62,00Wegelin Hubner 90 B. 36,00Zelixrer Moschinen u. Elfsen 105 G 107,00
Zuckerraffinerie Halle S 37,60

Tendenz: Still.
Ielpriger Börse vom 31. Dezember.

Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 117,26 Lpz. Bier Riebech 189,00
Chemn. Spinner. S Lindner, Gottfr. 58,60Chromo Najork 112,00 Mansfeld, Bergb. 103,00
Falkenstein Gard. 100,00 Norddtsch. Wolle 88,00
Halle Zimmerm. 26,00 Pittler Maschinen 164,00
Halle Zuckerrakft. 37,60 Polvphon 261,50
Kirchner Co. 52,00 PrehlitzerBraunk. 156,00
Köbcke Co. 8,00 Rauchwar. Walter 398,00
Landkraft Leipzig 75,50 Riquet Co. 110,25
Langbelin-Pfanh. 126,00 Fahlberg, List Co 59,00
Leipz. Baumwolle 182,60 Schlema Holzstoff 106,00
do. Wollkämmer. Schubert Salzer 198,00
do. Kammern 75,00 Stöhr Kammgarn 100,00do. Hypoth.- Bank 112,75 ThüringerGasges. 123,50

do. Wolle 122,00
Goldntandhbriete, wertheständ. Anlehhen

Berlin. 31. Dezember

e-ceeeeeeeeeeeeeere—reeeeeee e 95,5018 Pr. Centr. -Bod.-G. 4.27192,76
7 do. do. R. 5,87,5013 do. do. 92897.00
7 do. do. R. 10 89,008 Pr. Cnte. Bod. G. Kom 2790,00
7 do. Kom. R. 6 86,7518 do. do.
6 do. do. R. 8 84,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.
8 Pr. Ztrst. GId. R. 3, 6, 10 92,00]5 Bad. Land. -Elekt. Kohle 16,00

90,005 Berl. Roggenwert 1923
8 do. do. R. 14u. 15 92,006 BreslauKomlenwertanl. 17,60
8 do. do. R. 18) 90., 005 Elektro Mitteld. Kohle
8 do. do. R. 19 94,50]7 Ev. Ldk. Anh. Roggenw. 10,10
8 do. do. R. 20u. 21 94, 505 Großkr. Hannov. Kohle 1 90
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39 u. 40 101, 905 Kur- u. Neumärk. Rogg.

9 do. do. Em. 38 99,505 Landsch. Centr. Roggen
4 Em. 41 92,605 Meckl.-Schwer. Roggw. 8,165

Em. 42 82,7515 Oldb. st. Kred. A. Rggw.
Em. 45 81,005 Pr. Centrbd. Roggen- Pf.

77,005 Preuß. Kaliwertanleihe] 6,
10 Prov. Sächs. Ids. Gpf. 103. 005 Preuß. Roggenwertanl. 9

s do. do. o. 87,405 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg.
do. Ausg. 1-2 77.505 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11

8 do. do. R. 95

s
S88

8 Sachs. Pr. G.-A. A. t1/12 82 006 Thür. ev. Kirch. Roggw.

8

6

Ausg. 1-2 72,005 Schles. Idsch. Rogg. Pf.

2
eO

5 Westf. Prov. Kohle 19231

Berliner Börse
vom 31. Dezember

Reichsdank-
diekont 7

Deufschhe Anleihen Industrie- Aktien

Maimler-Benz 34,871 36,87
Demmer,. Gedr. e T
Dtsch.-Atlant. Tel. 98,00 93,00
Deuſsche Asphalt 127,00 126,50
do. Babcock W. 118,26 118,00
do. Cont. GasDess. 147,26 149,75

Gebr. Goedhart

31. 12.30. 12.
6 Disch. Wertbest.

eihe 1923
6 do. für 2. 9. 95
6Dt. Reichsanl. 27

R
-M. e e6Prö. Sianisanl.

928 auslosdar

Adlerhütten Glas
Adlerwerke

do. do. Vorz. A.

Anhalt. Kohlenw.
do. do.

F do. II. Folge
7 Thaur. Staatsa.26 74,00

do. Rm.27u. La. B. 7260 72,60
6Ditsch Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds.Rent. Bk.
Denutsche Anleihe

Auslos. Schein 60,10] 60.40
t. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 7,10 7,12
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs- Schein
ſhüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Ot. Wertbest. Anl. 103,60)
1Dt. Schutzg. Anl.

Verkehrs AktienVerrenne w. [104, 87108,87
Brnschw. Iand. E. 46,00] 46, 00
Canada-Abl.-Sch. 44,00 44,60
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.-A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb. 68,
do. do. V. A. 92,00

Hulb.- Blankenbg. 62,75 61,00
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Haml urg. Hochb.
do. Sudam. Dpfsch 170,601
Hansa Dampfsch. 140,60 140,00
Neptun Bremen 104,00 101,00
N. Lausitz. Eisenb.

W Llovd 96,

Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.

P. J. Bemberg

Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.

Bösperde Walzw
Brauhaus NUrndg

do. Maschinen

Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.

Calmon, Asdest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind,
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden

do. Werke Albert

räh.-Werniger.
Oestr. Ung. Stisd..
Schant. Eisenb. 43,00 48,
Verein. Elbschikft.
Techiok. F

do. Spinnerei
Contin. Caoutfch.
Corona Fahrrad
Cröllwitz Papierinmter. 288 00

Accumuſat.-Fabr. 102, 00 109, 00
Adler Portl.-Zem. 91,00

6450 93.50

Alexanderwerk 30,00 27,0
Allg. Elektr.-Ges, [165,50 166,60

9950 9960 do.
Alsen Portl.-Cem. 184,25 154,00
Ammendk. Papier 184,00 181,60 do.

7762 7900
Vorr. 76.00Ankerwerke A G. 180,00 180, o00

10,25 10,00
71.12 7112

Bachm Ladewig 120, o
182,00 187,50

J. Berger Tiefbau 268.,00 271,80
Bergmann Elektr. 205,00 205,87
Berl.-Guben. Hutt. 226,00 224,00

45,00 44,00
68,50
69.50

Borna Braunkohl. 140,00
67.,00

152,00 149,60
Braunk. &Brik. Ind 146,76 146,76 En
Braunschw. Kohl. 233,00 238,00

do. Jute-Spinn. 126,76 123,00
48,00 48.,00

Breitend. Portl.-C. 111,00 112,00
Brown, Boveri Co. 123,00 121,00

63,87 61,00

F. W. Busch, Lüuden
17,00
51,00
48,00
92,76
76,00

do. Ind. Gelsenk. 66,00 66, 00

Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork 112,26 112,12
Concord. chem. F. 16,00

do. Erdöl-A.-G. 91,00 92,12
91,00 do. Fensterglas S

do. Jute-Spinner. 81,00 81,00
do. Kabelwerke 62,60 60,60

o do. Linoleumwk. 234,00428,00
do. Post u Eb. V. 26,50 26,60

Schachtbau 97,75 97,75
do. Spiegelglas. 86,00) 86,12

Steinzeug 166,00 161,00
do. Teleph. u. Kab. 55,60] 64,50
do. Ton- u. Steinz. 116,75115,50
do. Wollw.-Man. 10,00 10,00
Dtsch. Eisenhdl. 66,00 64,60
do. Metallhandel 66,00
Dommitzsch Ton 204,00202,00
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br. 232,00 284,00
Durener Metallw. 134,00 134,00
ODvnamit A. Nodel] 78,26 79,25

Eſllenburg. Kattun 64,00 64,00
68,60 Eintracht Braunk. 138,50 188,00
60,00 Eisenb.-Verk.-M. 164, 00 164, 00

Elektra Dresden 168,00 153,50
58,76 Elektr.-Lief.-Ges. 166,00 169,75

Elek. Licht u. Kraft 148,60 142,50
hardt- Brau. 220,00 240,00

Eschiveil. Bergw. 209,00 208, 25
Essen. Steinkonhl. 138,00 136,00
ExcelsiorFahrrad 12,00 11,50
Fahlb. Saccharin, 59,75 60,00
Faſhenstein Gard. 108, oo 106, o
I. G. Farbenindust. 169,50 470.80
Felbisch A.-G. 286,00 288, 00
Feldmüuhle Papier 168,50 152,00
Felt. Guilleaume 112,50 113,60
Flensb. Schiffbau 56,00 65,00

46 00 Fraustädt. Zucker 659,75 57,00
92'37 Friedrichsn. Kali

o Friedrichshutte 108, 00 tos, so
63,25 R. Frister Co. 136,50 136,50

Froebeln Zuckert. 60,00 56,60
Gas-, W. El.-Anl. 74,00 71,00
Gebhardt Co.
Gethardt König 64,60 66, 00
Gelsenkirch. Berg 128,50 129,00

16,00 GermaniaPortl. C. 170,26 170,00
Ges. elekt. Unt. 141.75 142.50
Glläemeister& Co. 108,00 102.,50
Gladbacher Wolle 180,25 130,00 L.
Glauziger Zucker 70.00 60.00

Hannover
Hardurger

Huta Breslau

Leopoldsgrube

Lindström

Glockenstantw.

Th. Goldschmidt
Hahesche Masch.
Hamburg. Elektr. 128,76 128,265
Hammersen A.-G. 126,00 126,001 do.

sch.
isen

Harburg. Gumml
Harpen. Bergbau 139,00189,00
Hedwigshütte
Heſdenau Papier
Hildebrd. Mählen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin. 101,26 101, 256
Hirsch Kupferw. 120,00 117,00
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St. 108,75 109,60
Hoftmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei 168,00 170,00
Horchwerke
Hotelbetriebsges. 132,00 184,90
Hubertus Braunk, 187,00 186,765
Humboldtmüuhle

388,00

Uae Bergdau 213,25 216,00
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co. 127.00 127,00
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb. 188,60 167,00
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körling, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kvffhäuserhütfte

Lahmever Co.
Laurahüite
Leipr. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraftw. 7
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.

Linde's Eismasch.
A. G.

Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke

Loewe Co.
C Lorenz A. 128

26,751 27, o0
1665,00 164,50

6225 62,00

91,00 87,00

Löwenbdrauerel
Luckau u. Stelfen
Ludensch. Metall
Loned. Wachsbl.
Magdeb. Allg. Gas

Bergwerk

a o 7
70,00 67,76
4400 46 00
38,00
54,60 54,00

28,001 do. Mänlen 4950 4950
Mannesmannröh. 92,50 91,75
Mansfeld Bergb. 103,00 108,26
Maschfb. Buchau 114,00 412,25

92,00 92,00 do. Kappel 38,00 36.26
60,00 50,00 Mech. Web. Lingd. 1065,00 104,00

aotorenfb. Deutz 67,00 66,76
62,50 52,50 Necharwerke- 180, 00 127, 00

Niederl Kohlenw. 138,00 159,00
Nordd. Kabelwerk 131,00 131,00
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Efs. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Haritst Ind
Oeking.
DOrenst. Koppel

86,00 Ostwerke 06,50 207,50
Phöntx Bergbau 100,12 100,60
do. Braunkohlen 67,50 66,60

Jul. Pintsch. A.-G. 149,00 141,00
61,00 60,00 Pittler Lpr. Werke 164,00 164 00

Plauen Gardinen 81,0050,00 50,26 do. Spitzen 4488,75 73.20] o. Tan u. Gard. 3352
76

29.75
64,00
66,12

Schu
Schul

80,25 80,00

69,00
80,00

64,50 64,00

83,00 88,00

Pöge, Elektrizität
Vorz. Akt. 48,650

Rafhgeb. Waggon 66,00
Rauchw. Walter 37,00
Ravensbg. Spinn. 38,62
Reichelt Met. Schr. 49,75] 48,60

Reisholz Papier a
Reiß Marüin 11,00Rhein. Braunkohl. 234,00 234,00
do. Chamotte 639,00 69,00
do. Elektrizität 139,60 137,00
do. Spiegelglas 120,00 128,00
do. Stahlwerke 108,00 103,25
Rh.-Westf. Kalkw.
do. do. Sprengst. 66,50 68,50
David Richter A. G. 142,00 140,00
A Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porx. 84,
Rositz.Zuckerraff.
Ruscheweyh 76Kuitgerswk. A. G. 67

80/50 91,76
166:00 155. o0

106,78 106,87
79.00 79,00

64,00
88,00
38.62

274,00 274,00 gena
ne SalzunSalzdetfurth en

Sangerhs. Masch.
Sarotti- Schokol. 126,00 126,50
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement 137,00
Schieß-Defries.
Schneider, Be 100,26 100,60
Schönebe et.Schubert a Salzer 196,50 199, o

ert Co. 171,50 172,
Patzenh, 266, 26 268,50

Schwabendräu 261,00
Siegen-Sol. Gus
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind. 120,00 118,60
Siemens &Halske 270,50 274,00
Sinner A.
532 z Stier upinnerei Renner Sh Sprengst. Carbon,Stahlw.. 2Siaditberger Hutte
Staßfurt.
Stickerel Plauen 108,00 106,00
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn 100,00 100,00
Stoewer Nähmach
Stolberger Zinkh. 104,50 100,00
Gebr Stollwerck
Stralsund. Spielk, 216,00 216,00
Svenska Tändst.,

Conr. Tack Cle, 104,00 104,00
Taf.-, Sal. u. Spgl. 120,00 120,00
Telefon-F. Berlin.
Tempelhofer Feld 20,00) 40,26
Teutonia Misburg

do. Smyrna Tepp. 201,00 201,00
do. Stahlw. v. d. 7 9

162,00 161 00 Sächsische k 1651,60 161,0do Thar Atetant 69,00 60,00 Reht iä8 e 149d0

94,00 90.00 za h 67,75
80,00 80,26 Vogti. Maschinen 76,00 78 60

115,00 do. en314,75 915,00 do. fabrik
116,00 116,00 Volkstedt. Po

Vorwohler Po

Wanderer cWarstein u. Hzrgl.
Schlsw.- Kolsf.
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner 90,00 86,00

7Wenderoth 64,75 68,26Wersch.- Weißen 122,60 122,00
Westeregeln Alk. 194 26 193 26
H. Wissner Meta 84 00 80.00
WittenerGußstahl 32,00 32,00
Wiitkop, Tieſbau 88,00 87,60
Wrede Mälzerei 114,80 128,00
Wunderlich Co. 111,60 112 00
Zeitzer Maschfok. 106,00 107,00

20,00 Zellstotft-Verein 98,00 94,60
de. Waldhot 180,50 180,00
Zucktb. Rastenbg. 34,26 36,00

Bank Aktien
Ang. Dr. Trea. A. 117, 20ſ118
Bank f. Brau-Ind. 186,00 136,00
Berl. Handelsges. 172,00 170,00
do. Hypoth. Bank 199,60 198,00
do. Kassenverein 100,00 100,00
Brnschw. H. Hyp. 181,00 179,00
Commerz- u. Pr. B 146,26 147 62
Darmst. u. Nat.-Bk. 224,50 225,60
Dess. Landesbank 100,00 100,00

1200 1200 2eutsche Bank 141,60 141,00
Dtsch. Effekt.-Bk. 112,00 412,00
Di. Hyp. B. Berlin 182,60 130,00
Dt. Veberseebank 100,00 100,00
Disconto-Ges. 141,60 141,00
Dresdner Bank 141,00341,00
Getreide-Kreditb. 107,50 108, 00
Goth. Grund-Cr. B 119,00119,00
HallescherBankv. 114,26 114,09

21,00 21.00

32580 129,00 122.76
62,00 49,60

80,00
324,00 oo
124,87 123.00
78,50 76.00
98,26 96.87

G. 11150 110,850

6s, o0

66;00em. F. 20,00

87,00

10s, 00

310,00

do. Gothaniawerk 102,00 102,00 Hyp. B. 126,00 126,00
annov. Bodenkr. 216,00 216,00

Mecklb. Strel. Hvp 166,00 159,00
Meining. Hyp. B. 114,50 118,00
Miiteld. Bod Cr. A. 260,00260,00
Niederlaus. Bank 100,0036,60 Nordd. Grd. Cr. B. 110,00 a fo
Reſchsbank. 272,00
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Don Leben ſtolpert über die Jahr
wolln dek Kind mal

ſchaukeln
Am Silveſterabend wurde der übliche

Scherz in Berlin etwas weit getrieben. Unter
anderem ſah man zahlreiche Männlein in
weiblichen Koſtümen, natürlich mangelte es
auch nicht an Frauen in Hoſen. Einen tollen
Streich ſpielten Burſchen den Jnſaſſen eines
Privatautos in der Friedrichſtraße. Das Auto
wurde angehalten: „Wir wolln det Kind mal
ſchaukeln“, hieß es dann. Der Wagen wurde
zur Erheiterung aller in die Höhe ge
hoben und von den Bierkutſchern ſo lange
geſchaukelt, bis die Jnſaſſen ſeekrank wurden,
und um Hilfe riefen. Als Schupo nahte, ver
ſchwanden die Athleten in der Menge, die ſich
prächtig amüſierte und alle auslachte, die nicht
mitmachten.

Meſſerſtechereien in Hamborn
Zu ſchweren Schlägereien iſt es in der Sil-

veſternacht in Hamborn gekommen, bei denen
es einen Toten und drei Schwerverletzte gab.
Auf dem Goetheplatz kam der Bergmann
Franz Schwarz mit ſeinem Bruder und
Schwager mit drei bisher unbekannten Per-
ſonen in eine ſchwere Schlägerei, in deren Ver
lauf Schwarz ſo ſchwere Meſſerſtiche erhielt,
daß er ſofort ſtarb. Die Täter flüchteten, ſo
daß die Polizei ihrer nicht habhaft werden
konnte. Jm Laufe der Nacht kam es dann
noch zu drei weiteren Schlägereien, wobei drei
Perſonen ſo ſchwere Stichverletzungen erhiel-
ten, daß ſie dem Krankenhaus zugeführt
werden mußten.

und Silveſterſchlägereien
in Hamburg.

Die Silveſternacht nahm in Hamburg einen
Polizeibericht

meldet in mehreren Lokalen Schlägereien, bei
So wurde in einer

recht lebhatfen Verlaug. Der

denen es heiß zuging.
Wirtſchaft ein auswärtiger Gaſt durch Bauch-
ſtich, und ein Tabakarbeiter durch Stiche in
den linken Oberſchenkel, ſowie ein Hafen-
arbeiter durch Unterarmſtich verletzt.

nicht unerhebliche Kopfverletzung. Eine wüſte
Schlägerei entſtand in einem Gaſthauſe am
Venusberge an der Altonger Grenze.

Flammen am Silveſterabend.
Die Berliner Feuerwehr hatte am Sil-

veſterabend an ſechzig Stellen in bunter Reihe
an der Löſchung von Wohnungsbränden,
Chriſtbaumbränden ununterbrochen reichlich zu
tun, u. a. kamen zwei Ladenbrände durch Ent-
zünden von Feuerwerkskörpern in Marien-
dorf und in Schöneberg zum Ausbruch. Faſt
gleichzeitig brannten in Britz, im Keller der
Dorfkirche, Brennmaterialien, und zwar gerade
vor dem Abendgottesdienſt.

Die Feuerwehr, unter Leitung des Baurats
Anders, war mit zwei Zügen tätig und konnte
die Flammen auf den Keller der Dorfkirche

verbrannt. Vor dem Hauſe 131 33a inLichterfelde ſtand ein Zeitungskioſk in Flam-
men. Gasvergiftungen wurden in kurzer Zeit
ſechs an der Zahl gemeldet.

Der ködliche Stich in der
RNeujahrsnachk.

Die Silveſterfeier im Dorfe Ballwitz bei
Burgſtargard führte zu einer wüſten Meſſer-
ſtecherei. Der Arbeiter Bahlke wurde von ſei-
nem Gegner durch einen Meſſerſtich ſchwer ver

ſo daß der Tod unmittelbar darauf ein-

382 Verhaftungen in Berlin.
Jn der Neujahrsnacht ſind in Berlin nicht

weniger als 382 Perſonen von der Polizei
zwangsgeſtellt worden. Jn der Mehrzahl der

handelte es ſich um groben Unfug.
ußerdem wurden die Zwangsgeſtellten wegen

Schlägerei, Meſſerſtecherei, Trunkenheit, Miß-
brauch des Feuermelders, Zechprellerei und
Sachbeſchädigung, Diebſtahls und Einbruchs ſo-
z m btbe olgung polizeilicher Anordnungen
elangt.

Zwei Toke, 40 Verlezke
der Neujahrsnacht in London.

Am Neujahrstag haben ſich in England
eine Reihe ſchwerer Verkehrs- und anderer

Jn
einem anderen Lokal erhielt ein Gaſt durch
einen Hieb mit einem harten Gegenſtand eine

beſchränken. Bei einem Ladenbrand in der
Scharrenſtraße in Charlottenburg wurde ein
Kind verletzt, dem Kinde ſind die Haare völlig

Große Teile Weſteuropas ſind erneut von
einem heftigen Sturm heimgeſucht worden, der
beſonders ſchwere Schäden im Rheinland, an
der deutſchen Nordſeeküſte und an der eng-
liſchen und franzöſiſchen Kanalküſte anrichtete.
Jn Köln und Düſſeldorf wurden mehrere Per-
ſonen verletzt. Jn Bochum ſtürzte ein Kirchen-
neubau zuſammen und im Hamburger Hafen
kam es zu ſchweren Schiffskataſtrophen. An
der franzöſiſchen Kanalküſte ſind zwei Per-
ſonen durch entwurzelte Bäume getötet worden
und drei weitere ertrunken. Durch eine

Sturm über Weſ

esſchwelle.
Unfälle ereignet. London wu rStraßenunfälle zwei Perſonen getötet und
verletzt. ie meiſten von ihnen erlitten auf
dem Heimwege von den Silveſterfeiern Unfälle.
In Perth in Schottland ſind drei junge Leute
in dem SwanFluß ertrunken

Selbſtmorde
in der Silveſternachk.

n der Silveſternacht haben in Berlin drei
erſonen Selbſtmord verübt, in ſechs Fällen

onnten Lebensmüde daran gehindert werden,
ihrem Leben ein Ende zu machen. Ein weiterer
Todesfall ereignete ſich dadurch, daß ein junger
Mann, bei einem Silveſterulk aus dem Fenſter
ſtürzte und ſpäter im Krankenhaus an den Fol-
gen des Sturzes verſtarb.

Die Silveſternacht in Reuyork.
Der Uebergang vom alten ins neue Jahr

wurde in Neuyork, wie üblich, glanzvoll ge
feiert. Selbſt unter den verſchärften Prohibi-
tionsbeſtimmungen floß der Alkohol in Strö-
men. Alle Reſtaurants und Kabaretts waren
überfüllt von Menſchen. Auf den Balkons der
großen Tanzſäle drängten ſich die Menſchen,
um mit lauten Rufen das neue Jahr zu be-
grüßen, während die im Hafen liegenden
Schiffe ihre Sirenen und Dampfpfeifen heulen
ließen.

keuropa.
d be

Sturmflut wurde ein Stadtteil von Le Havre
völlig überſchwemmt. Nach den neueſten
Meldungen hält der Sturm weiter an und be-
einträchtigt die Schiffahrt in außerordent-
lichem Maße.

Unſer Bild zeigt die Verwüſtungen, die der
Sturm in dem rheiniſchen Badeort Kreuznach
anrichtete. Hier wurde eine der großen
hiſtoriſchen Pappeln des Kurparkes ent-
wurzelt, die bei ihrem Sturz die Wandelhalle
zerſtörte und das Gebäude der Eliſabethquelle
erheblich beſchädigte.

a mr r n e

Omnibus gegen Zug.
6 Toie. Der Zug entgleiſt.

Dienstag abend überfuhr der Perſonenzug
107 auf der Strecke Jnſterburg-Tilſit zwiſchen
Juſterburg und Blumenthal einen Perſonen
Omnibus der Stadt Jnſterburg. Von den Jn
ſaſſen des Kraftwagens wurden fünf Perſonen
getötet, ſieben ſchwer und vier leicht verletzt.
Eine ſchwer verletzte Perſon liegt im Sterben.

Der Ueberweg iſt mit einer Schranke ver
ſehen. Die Schranke war aber nicht geſchloſſen.
Der dienſthabende Schrankenwärter wurde in
ſeiner Wärterbude bewußtlos aufgefunden und
mußte ins Krankenhaus überführt werden.
Bei dem Unfall entgleiſte die Lokomotive und
ein Wagen des Zuges. Die Strecke war daher
mehrere Stunden geſperrt. Der Verkehr
wurde durch Umſteigen aufrechterhalten. Das
Gleis Tilſit--Inſterburg iſt ſeit Mittwoch früh
wieder frei, das Gleis Jnſterburg--Tilſit wird
im Laufe des Mittwoch frei gemacht werden.

Vom Bahnhof Jnſterburg wurde eine
Viertelſtunde nach dem Unfall ein Hilfszug
mit Arztwagen und Aerztebegleitung abge-
laſſen. Die Reiſenden des Perſonenwagens
wurden mit einem Erſatzzug nach Jnſterburg
zurückbefördert. Die verletzten Jnſaſſen des
Kraftwagens wurden durch ein ſofort alar-
miertes Sanitätsauto der Jnſterburger Feuer-
wehr in das Kreiskrankenhaus befördert.

Revolke gegeu den Zylinderhuk.
Bekanntlich tragen die Jungen, die das eng

plädiert energiſch

Ehre haben, Zylinderhüte,.
liſche Gymnaſium von Eton zu beſuchen die

Dagegen hat die
Schulzeitung von Eton proteſtiert. Sie be
hauptet, die Zylinderhüte ſeinen ebenſo „ab
ſurd“ wie unzeitgemäß. Das hat die Londoner
Blätter ſehr aufgeregt.

Die Zylinderhüte der Gymnaſiaſten von Eton
gehören zum engliſchen Straßenbild genau ſo
gut wie der Speck zum engliſchen Frühſtück.

Die Zeitungen haben alſo Reporter nach
Eton geſchickt und dieſe haben die Gymnafiaſten
gefragt, was ſie über die Frage der Zylinder-
hüte dächten. Die meiſten hatten gar nicht ge
leſen, daß ihre Zylinderhüte zu einem Gegen

ſtand des Zweifels geworden ſeien. Sie waren
begeiſtert von ihren würdigen Zylinderhüten.

Nur ein Gymnaſiaſt hat gegen den Zylinder-
hut proteſtiert. Er findet ihn ebenſo „verrückt“
wie die ſteifen Kragen, die er tragen muß, und

für die Abſchaffung der
Hüte und der Kragen.

Der eine Proteſtierende hat die Bürger von
ton

ſchrecklich aus der Faſſung gebracht.
Sie fürchten, daß er Nachfolger finden möge
und daher hat nun einer der berühmten
„älteſten Bürger“ feierlich erklärt, daß Ekon
ohne die Zylinderhüte nicht mehr Eton ſein
werde und daß er perſönlich lieber ein Erd-
beben als das Verſchwinden der Zylinderhüte
erleben möchte. Eine engliſche Zeitung meint
dazu, daß die Zylinderhüte ſeit 200 Jahren ge-
tragen worden ſeien und daß ſie vermutlich
noch 200 Jahre lang getragen würden.

100. Geburtstag Hans von Bülows.
Am 8. Januar feiert die Muſikwelt den

100. Geburtstag des bekannten Kapellmeiſters
und Klaviervirtuoſen Hans v. Bülow. Bülow
wurde in Dresden geboren und hatte Richard
Wagner zum Lehrmeiſter. 1867 wurde Bülow
als Hofkapellmeiſter nach München, 1878 nach
Hannover berufen, war ſpäter Hofmuſikinten-
dant in Meiningen und ſchließlich Orcheſter-

C v e waeaeaed e See

dirigent in Hamburg upd Berlin. 1055
heiratete er Liſzts Tochter Coſima,
die fpätere Gattin Richard Wag-
ners. Bülows Name bleibt mit der von
Wagner eingeleiteten neuen Epoche in der
deutſchen Muſik untrennbar verbunden. War
er es doch, der ſich unermüdlich für Wagner,
dann aber auch Liſzt und Beethoven einſetzte.

Sintflut in Jrland.
Große Teile von Jrland ſind durch die

chweren Regenfälle in den letzten Wochen
überſchwemmt worden. Aus Longford wird
berichtet, daß die niedriggelegenen Teile von
Darmonbarry bis nach Longford bis zu 80
Zentimetern überſchwemmt ſind. Die Straßen
ſind in vielen Teilen des Landes völlig un
paſſierbar. Ein Automobil, das eine Anzahl
von Perſonen nach einer Meſſe in Clonſellan
im Shanon- Bezirk bringen wollte, wurde
durch die Fluten außer Betrieb gefetzt, und
die Paſſagiere waren gezwungen, bis zu

Durch einen Brand, der in einem Lichtſpiel
theater in Paisley (Schottland) ausbrach,
kamen über ſiebzig Perſonen, meiſt
Kinder, ums Leben.
furchtbaren Kataſtrophe betroffene Stadt Pais-
ley liegt in der ſchottiſchen Grafſchaft Renfrew-
ſhire, weſtlich von Glasgow. Es hat 86 000
Einwohner und beſitzt eine große Jnduſtrie,
namentlich Eiſenwarenfabriken und Webereien.

Das Unglück iſt eines der ſchwerſten in der
Geſchichte der Kinobrände und möglicherweiſe
auf ungenügende Sicherheitsmaßregeln bei der
Einrichtung des Theaters zurückzuführen. In
Deutſchland ſind Kataſtrophen dieſes Aus-
maßes noch nicht vorgekommen und bei der
maſſtven Bauart unſerer Kinotheater auch
kaum denkbar.

Roch mehr Toke
Ein Augenzeuge ſagt:
Als ich einen der Eingänge in der von dichten

Rauchwolken gefüllten Kino erreicht hatte, verſuchte
vergeblich ein Poliziſt, in die Menge Ordnung zu
bringen.

Sobald ſich die Nachricht von der Kataſtrophe ver-
breitete, eilten Ziviliſten in großer Anzahl für die
Hilfe herbei. Auf Leitern erreichten ſie die Hoffenſter,
die ſie einſchlugen. Von dort ließen ſie ſich in den
Saal hinab. Ein Arzt war gleichfalls ſchnell zur
Stelle, und eine größere Anzahl der niedergetretenen
Kinder konnte in Sicherheit gebracht werden.

Der Krankenwagendienſt erwies ſich ſpäter als
unzureichend. Ein Straßenbahnwagen leiſtete
Hilfsdienſte in der Beförderung der Toten und Ver-
letzten nach dem nahegelegenen Alexandra-Kranken
haus. Die dort im Gang befindliche Weihnachtsfeier
wurde ſofort unterbrochen. Inzwiſchen war ein drin-
gender Hilferuf an ſämtliche Aerzte ergangen, und in
kurzer Zeit war ausreichende mediziniſche Hilfe zur
Stelle. Jn zahlreichen Fällen kam dieſe jedoch bereits
zu ſpät.

Man befürchtet, daß ſich unter den Trümmern des
durch den Brand faſt vollſtändig zerſtörten Kinos noch
eine Anzahl weiterer Kinderleichen befinden.

Berbrannk, erſtickt oder
zertrekten.

Das Feuer brach am Dienstag während
einer vollbeſetzten Kindervorſtellung aus. Jm
Augenblick, als die Flammen aus dem Vor
führungsraum im Theater von den Kindern
bemerkt wurden, brach eine Panik aus. Nach
wenigen Minuten war das geſamte Kinotheater

Bruſttiefe durch das Waſſer zu waten, bis ſie
ſchließlich trockenes Land erreichten.

mit Rauch erfüllt, und
eine Anzahl von Kindern wurde erſtickt und

Die am letzten Tage des Jahres von der

andere bei den verzweifelten Verſuchen, die
Ausgänge zu erreichen, totgetreten.
Polizei und Feuerwehr waren raſch zur

Stelle, hatten aber größte Schwierigkeiten, die
in dem Theater zwiſchen Rauch und Flammen
durcheinandergewühlte Menſchenmenge durch
die Ausgänge zu befördern.

Es ſind bisher zwiſchen 150 und 200 Kinder
mit Verletzungen in die Krankenhäuſer über-
geführt worden, und die Zahl der ums Leben
gekommenen Kinder wird nach bisher noch
nicht beſtätigten Meldungen auf 70 geſchätzt.

Jn der geſamten Stadt Paisley, die ſich
größtenteils ſchlecht und recht durch die Baum-
wollſpinnereibetriebe ernährt, iſt eine unge-
heure Aufregung entſtanden. Es iſt der Poli-
zei bisher noch nicht möglich geweſen, irgend-
welche Auskünfte über die Jdentifizierung der
aufgefundenen Leichen zu geben.

Erſchüttkernde Einzelheiten.
Die Zahl der bei den Kinobrand ums

Leben gekommenen Kinde: hat ſich nach den
letzten Meldungen

auf 72 erhrht.
Ueber den Verlauf des Puglücks und die
näheren Umſtände werden nunmehr eine
Reihe weiterer Einzelheiten berichtet.

Um 1,30 Uhr nachmittags wurde in der
Stadt der Feueralarm gegehen. Zwei oder
drei Kinder kamen aus einen ſchmalen Tor
des Glen-Kinos heraus. Der etwa 20 Meter
entfernt auf der Straße in Dienſt befindliche
Schutzmann war ſofort darüber klar, daß
irgendetwas Ernſtes vyrgefallen war und
hielt ſömtlichen Verkehr an. Vei ſeiner An-
kunft am Eingang des Kinvs war die Panik
unter den Kindern in vollem Cange und ſein
Verſuch, durch Wiederherſ ellung der Ordnung
den größten Teil der Kinder z retten, war
hoffnungslos.

Die Nachricht von dem Apsbruch des
Feuers hatte ſich inzwiſchen in der Stadt mit
größter Schnelligkeit verbreitet urd

Hunderte von Angehörigen,
deren Kinder im Kino waren, waren inner-
halb weniger Minuten eingetroffen und ver-
ſchiedene Perſonen, die bei dem Feuerglarm
in der Nähe waren, und die erſten Reitungs-
arbeiten mittaten, berichten, daß die Pamnik ſo
groß war, daß die Kinder zu 10 und 12 über-
einander in den Ausgängen lagen. Die

hatte
wertvollſten Bilder von van geſchi 8e u Dyck geſchickt, das
ſtellt.
von der t
war, wandte er ſich an die Speditionsfirmag, dieErkundigungen einzog. Dienetag Tehien
der Bilderhändler endlich von London

r daß die Kiſteen ſei, daß ſie aber unterwegs geöffnetund das Bild aus dem Rahmen Veſchuliten
wurde.
ſofort an
Zeitungen
fung zu erleichtern.
ſich um eine
Engeln,
werden, ob da
noch in ſeinem
her, während des
ſtohlen wurde,

Siebzig Kinder verbrennen im Kino.
Eine furchtbare Kakaſtrophe in Schokkland.

Rettungsarbeiten wurden dadurch ungehener
erſchwert.

Mehr als 100 Feuerwehrleute und Poli-
ziſten verſuchten mit aller Kraft, die Kinder
aus der Todesfalle, die das Kino darſtellte, zu
retten. Außerhalb ſpielten ſich

herzzerreißende Szenen
ab, da der größte Teil der Mütter und Väter
der im Kino befindlichen Kinder inzwiſchen
eingetroffen waren. Die Szenen wiederholten
ſich ſpäter im Krankenhaus, wo lange
Reihen von Kinderleichen aufge-
bahrt lagen. Die meiſten der Opfer ſind
wie ſpäter feſtgeſtellt wurde den durch die
Flammen entwickelten giftigen Gaſen erlegen.

Die Nacht des Schreckens.
Die Neujahrsnacht iſt in Paisley eine

Nacht des Schreckens geweſen. Der größte
Teil der Bevölkerung verbrachte die ganze
Zeit in der Nähe der Unglücksſtätte. Mütter
und Väter, die bei dem Brande ihre Kinder
verloren hatten, zum größten Teil

die Aermſten der Armen,
ließen ſich nicht durch den ſtrömenden
Regen zurückhalten, auch als keine Hoff-
nung mehr beſtand, daß ihre eigenen Kinder
unter den Lebenden ſein könnten.

Ein van Dyck geſtohlen.
Ein bekannter Brüſſeler Bilderhändler

zur Ausſtellung nach London eines ſeiner

fünf Millionen Franken dar
Als er nach einigen Tagen noch nicht

Ankunft ſeines Bildes unterrichtet

Am Dienstag erhielt
die tele

wohl an

Zild, geſchnitteDie Photographie des Bildes wurde
ſämtliche belgiſchen und engliſchen
geörahtet, um die Wiederherbeiſchaf-

Bei dem Bild handelt es
Madonna mit Kind, umgeben von

Bis jetzt konnte noch nicht feſtgeſtellt
s Bild ſich bei der Zollreviſion
Rahmen befand, oder erſt nach

Transporxts, nach London ge
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Thegter
Programm für

Freitag

Reues Theater, Leipzig

19 Uhr
„Falſtaff“

Altes Theater, Lelpzig
16 Uhr

„Prinzeſſin
Allerliebſt“
20 Uhr
„Golem“

Operettenthegt. Lelpz.

20 Uhr
„Geiſha“

Schauſpielhaus, Lelpz.

15* Uhr
„Das tapfere

Schneiderlein“
20 Uhr

Zwei Kravatten
Komödienhaus, Leipz.

20 Uhr
„Das ſüße

Geheimnis“
Dem Ausverkaufsind besonders unterstellt, die sehr reichlichen Bestände in

en-, Jünglinys- u. Knaben- GarderobeBamen- u. Mädehen-Konfetion, Herr

trW—JJWJSJd[-7

Kleider- Kostüm-n. Mantelstoffe, Damen Putz Je

—„„èJöF
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Celc!
Bedienen Sie sich
in allen Ange-
legenheiten

unserer

Filiale,
Gotthardt-
straße 38.

10 Ermsßigung

obkowitz
aLEC=E”=== Ausverkaufszeit von 8 bis 19 Uhr durchgehend

ppiche, Bard

welcher in der Zeit vom Sonnabend, den 4. bis Freitag, den 17. Januar stattfindet.

W koration

auf alle dem Ausverkauf nicht unter liegenden Waren
mit Ausnahme von Garnen und Markenartikeln'

MMersebure

beune

Kein Umtauschl r Barverkauf! Keine Aus wahlen
r geschlossenInwenturhalber morgen Freitag bis 15 Uh

m 57n n

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet verschied am 30. Dezember

1929 der Arbeitgebervertreter im Kassenvorstand der
Allgemeinen Ortskrankenkasse der Stadt Merseburg

rierr Ingenieur u. Fabrikbesitzer

Karl Weber
Der Verstorbene, bekundete für die Bestrebungen

der Kasse immer reges Interesse.

Sein Andenken wird
werden.

Der Vorstand,
die Beamten und Angestellten
der Allgem. Ortskrankenkasse

der Stadt Merseburg.
Merseburg, den 2. Januar 1930.

von uns in Ehren gehalten

„Köstritzer Schwarzbier“ wird gewählt
Als Stärkungstrunk, wenn Krankheit quält.

Zur komm. Brut-
ſaiſon nehme ſchon
jetzt Beſt ellung. auf

Lohnhnbrurt
(Peterſime- Brutan-
lage), Eintagskük. v.
rebhuhnf. Jtalienern
und Chaki-Campell-

enten entgegen.
Loth, Gutsbeſ., Ober
eichſtüdt, Bez. Halle

wünscht seiner wert. k
schaft sowie all seinen

Schlesier Landsle

Ein glückliches

und-
lieb.
uten

neues
AriR

Fleischermeister

Nichard Hoffmann
Dammstrabe 17

III

*7

TechnikumIlmenau
Ingenieurschule ſ. Maschinenb. u. Elektrotechnik
Wissenschafth Betriebsführ. Werkme'sterabteil.

in
Thür.

Casino
Freitag, den 3. Januar 1930, abends 8 Uhr

2.
Winterabonnements- Konzert

des Beamten-Orchester-Ver-
eins unter Leitung des Herrn
Obermusikmstr. a. D. Granzau
Diese Veranstaltg., zu welcher
auch Nichtabonnenten höfl.
eingeladen werden, verspricht
einen genußreichen Abend.
Wir bitten um gefl. rege
Beteiligung

Beamten-Orchest. Verein

A. in d en

Lichtspielpal. Sonne Union Theater

Das große Ereignis
Ein ſeltener Film
großer Schönheit

Eliſabeth Bergner, Alb. Stein
rück, Albert Baſſermann in

Fräulein Elſe
Nach einer Novelle v. Art. Schnitzler

Außerdem
Dina Gralla, Albert Paulig,
Werner Fütterer
prachtvoll. Militär-Luſtſpiel

Der Befehl zur Ehe
Ein heiteres Liebesmanöver
aus einer jungen Ehe

Anfang 5 und 8 Uhr
Sonntag 3 5 und 8 Uhr
„Sonne“ Sonntag Fugend- Vorſtellung Fürſt der Abenteurer

n

Direktion A. Dechant
Ab Freitag, den 3. Januar Freitag bis Montag

voll Der ſpannende Abenteurer-
GroßFilmm. Roman Navarro

Der Fürſt der Abenteurer
Die Geheimniſſe der Piraten-
inſel und des Seeräuber-
hauptmanns

7 Akte Spannung, Tempo und
Humor

Außerdem der Luſtſpielſchlager
Ein Mädel mit Tempo
8 luſtige Akte eine kleinen

Mädels
Anfang 6* und 8 Uhr

Sonntag 4 Uhr

in dem

Höhere Techn.

Ingenieurschule Bad Sul-
Lehranstait., Maschinenb.,

Automobit- u. Flugtechn., Gas- u. Wasserteen
Werkmeister-Adteillung Programm irei

Für die uns bewiesene Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen Hubert sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.
Kurt Neilnert u. Frau, Neumark.

Todesfälle:
Merſeburg:

Martha Müller
Halle:

Wilhelm Keller 71 Jahre
Karl Holke 30 Jahre. Emma
Pollin 58 J. Ella Schulz
Brieſen 56 Jahre.

Als ein Vunderhellun

iſt tatſächlich Herrn C. Holl ſeine
wahre verblüffende Hilfe und Heilung
zu bezeichnen, da trotz einer Anzahl

langen Schuppenflechte alles erfolglos
und fortgeworfenes Geld für Pfuſche-
rei war. Jn 6 Wochen war ich voll-
ſtändig von dieſem läſtigen Aebel be-
freit. Jch ſage Herrn C. volle alsWohltäter (was ich ſelbſt en meiner

geheilten Lungentuberkuloſe erfahren
habe als Ehegatte) aufrichtigen, herz-
lichen öffentlichen Dank im Jntereſſe
aller armen elendig mitleidende Men-
ſchen? Staßfurt, Petrikirchſtr. 2, gez.
Frau Albert von Wedelſtädt. Sprech-
zeit jetzt Sonnabend 912 Uhr und
2—-5 Uhr nachm.

Familien N
Verlobte

Auguſtat, Neuröſſen.
Lisbeth Manke mit Oswig
Franke, Merſeburg.
Dora Franke m. Heinz Wag-
ner, Halle.
Eliſabeth Gründling m. Wer-
ner Schultze, Halle.

S logiſch denkenden Menckhen, der klug

Heilmethode zu zweifeln. Denn wenn
täglich die überraſchenden an WunderHildegard Koppius mit Erich heſtätigten, u. a. gerichtlich poligeilich

Naturgeſetze, ſondern alles wäre Lug

bringen) Sprechzeit aur Sonnabends

e
Unmöglich iſt es für jeden

und aufgeklärt ſein wil, an meine
verblüffende wahre hilfebringende

geprüften Heilerfolge nicht auf Wahr-
heiten beruhten. ſo gäbe es ja keine

morg. 9 12 u. 2-5 Uhr nachm.

und Trug 1 (Morgenurin iſt mitzu-

C. Holle, Merſeburg Georgſtr 2

Aerzte und allen erdenklichen Hilfen
und Mitteln bei meiner über 8 Jahre

W n

Zucker

Gelbe ErbſenGrütte Erbſen
Linſen, feinſte
Weiße Delikateß-Bohnen
Weizen-Hartgrieß.
Graupen, mittelfein
Kartoffelmehl
Weizenmehl
Schnittbohnen
Tafel-Margarine
Schweine-Schmalz ff.

Hamburger Kaffee- Lager

Thams& Garfs
9 1 Pfu

1 Pfund 27
1 Pfund 22

1 Pfund 26
1 Pfund 45
1 Pfund 36

1 Pfund 32
1 Pfund 30
1 Pfund 25

e 1 Pfund 20
2 PfundDoſe 54

1 Pfund 58
nd 70

Von Freitagmittag, den 3. d. Js. ab,
ſtehen wieder große Transporte
hochtragender und friſchmelkender

Kühe und
Kalben
Oſtpreußen

Raſſe)r n n

ſowie und 1 jähriger Bullenkälber
bei uns äufterſt billig zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels S. Fernſprecher 57

stetigen Aufsties
ihres Geschaftsganges
erlangen Siedurcheine
laufende Anzeige im

Merseburger7eplatt
(K re isblatt)Hälterstraße Nr. 4
Fernruf Nr. 100 u. 101

7

t

b
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